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günſtiger geſtellt find als die Subalternbeamten. 


1897. 


Mittwoch, 13. Januar. 


Nernſyrech - Anſchluß No. 50. 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeorduetenhaus. ] 15. Sitzung am 11. Januar. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

Nachdem der Verichterſtatter Dr. Irmer (konſ.) kurz über 
die zur Vorlage eingegangenen Petitionen berichtet hat, wird der 
8 1 der Vorlage, der den Lehrern ein feſtes Dienſteinkommen 
garantirt, einſtimmig angenommen. 

8 2 ſetzt das Grundgehalt auf mindeſtens 900 Mark für 
Lehrer und auf mindeſtens 700 Mark für Lehrerinnen feſt und 
beſtimmt für die Rektoren entſprechend höhere Beträge. 

Abg. Seyffardt⸗Magdeburg (ul.) befürwortet dagegen den 
Antrag, das Mindeſtgehalt der Lehrer auf 1000 und das der 
Lehreriunen auf 800 Mk. feſtzuſetzen. Schon im vorigen Jahre 
hätten ſeine Freunde eine Erhöhung der in der Vorlage feſtgeſetzten 
Mindeſtgehälter beantragt, denn dieſe ſeien ſicher zu niedrig 
veranſchlagt. Redner fuhr fort: Wenn Sie auf den vorliegenden 
Antrag nicht eingehen, wird eine Beruhigung der Lehrerkreiſe 
nicht eintreten. Mit dem Motto: die Kommiſſion des Abgeord— 
netenhauſes hat uns einſtimmig ein Mehr zugebilligt, die Staats 
regierung dagegen unter dem nur theilweiſe zutreffenden Vor⸗ 
wand, daß bisher eine verſchiedenartige Abſtufung der Alters— 
zulagen bei anderen Beamten nicht beſtehe, die Genehmigung 
verſagt, wird die Agitation weiter betrieben werden. Nehmen 
Sie unſeren Antrag an, ſo wird allgemeine Befriedigung 
die Folge ſein. Zieht die Staatsregierung dann die Abſtufung 
der Alterszulagen vor, ſo ſind wir bereit, in der dritten Be— 
rathung im Austauſch dagegen die Erhöhung des Grundgehaltes 
wieder fallen zu laſſen. Ob der eine oder der andere Weg 
einige hunderttauſend Mark mehr koſtet, iſt im Augenblick nicht 
zu überſehen und nicht von durchſchlagender Bedeutung. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Abg. Dittrich (Ctr.): Auch wir haben eine ſehr große 
Meinung von der Bedeutung und der Würde des Lehrerſtandes, 
der ein Grundgehalt von 900 Mk. bei Weitem nicht entſpricht. 
Nachdem wir aber der verbeſſerten Finanzlage durch die Er— 
höhung der Alterszulagen Rechnung getragen haben, mußten 
wir leider einſehen, daß ein Mehr von der Regierung nicht zu 
erreichen ſei. Zudem ſoll ja dieſes Grundgehalt nur die Fixi⸗ 
rung des Minimums ſein. Im Weſten beträgt das Grundgehalt 
1000 Mk. und mehr, aber hieran ſoll durch das Geſetz auch 
nichts geändert werden. Im Oſten dagegen wird es manchen 
Landgemeinden ſchwer, die 900 Mi aufzubringen, und wenn wir 
die Erhöhung vornähmen, würden ſich die Klagen der Gemeinden 
noch vermehren. (Sehr richtig! rechts.) Im Intereſſe des Zu— 
ſtandekommens des Geſetzes, namentlich im Herrenhauſe, bitten 
toie von der Erhöhung des Grundgehaltes abzuſehen. Meine 
Partei wird geſchloſſen gegen den Antrag Seyffardt ſtimmen. 
(Beifall im Centrum.) 

Abg. v. Knapp (nat lib.) befürwortet nochmals den Antrag 
Seyffardt. Das Kapital, das wir für den Lehrerſtand aus— 
geben, wird gute Zinſen tragen. Denn man darf wohl mit 
Recht behaupten, daß der Lehrſtand auch der Wehrſtand gegen 
den inneren Feind iſt. An dieſem Felſen von Erz wird die 
Sozialdemokratie ſcheitern. 

Abg. Knörcke (Frſ. Vpt.): Unſer Standpunkt zu dem Geſetze 
iſt der, daß wir das Zuſtandekommen nicht gefährden 
wollen. Wie wir zu den einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes 
ſtehen, habe ich bei der erſten Berathung eingehend ausgeführt. 
In Bezug auf das Grundgehalt habe ich in der Kommiſſion 
den Antrag geſtellt, den jetzt der Abg. Rickert handſchriftlich 
wieder eingebracht hat, nämlich das Grundgehalt auf 1200 Mk. 
zu erhöhen. Dies wäre für die Lehrer das Erwünſchte und 
auch das Entſprechende. Aber wie die Dinge jetzt liegen, ſehe 
ich ein, daß man mit dieſem Wunſche durchaus nicht durch- 
dringen kann. Wenn der Antrag Rickert oder Seyffardt hier 
angenommen würde, ſo würde man dadurch das Geſetz in die 
größte Gefahr bringen, denn der Miniſter hat in der Kommiſſion 
erklärt, daß das Staatsminiſterium einſtimmig auf dem Stand— 
punkt ſtehe, daß jede Veränderung an dieſem Punkte das 
Scheitern des Geſetzes in Ausſicht ſtelle. (Widerſpruch bei 
den Nationalliberalen.) Der Miniſter iſt ja da, fragen Sie ihn 
doch ſelbſt, er wird Ihnen das noch einmal beſtätigen. Außer⸗ 
dem müſſen wir doch Rückſicht auf das Herrenhaus nehmen. 
Ich glaube daher, daß wir praktiſch und im Intereſſe der Lehrer 
handeln, wenn wir auf dieſen Wunſch verzichten. Ich wenigſtens 
möchte nicht dazu beitragen, daß das Geſetz ſcheiterte und die 
Hoffnungen der Lehrer wieder getäuſcht würden. Auch aus 
Lehrerkreiſen ſind mir zahlreiche Zuſchriften zugegangen, in 
denen es ausgeſprochen wird, daß es bedenklich wäre, wenn 
man auf ſolchen Wünſchen beſtände, die das Geſetz in Gefahr 
brächten. Ich werde für die Vorſchläge der Kommiſſion ſtimmen, 
denn dieſe bringen den Lehrern ſchon einen hohen materiellen 
Gewinn. Dieſer Gewinn heſteht nicht allein in den paar 

undert Mark Alterszulage mehr, ſondern darin, daß das 
Lehrerbeſoldungsweſen auf eine geſetzliche Grundlage geitellt iſt, 
die bisher fehlte. Wenn wir erſt die geſetzliche Grundlage haben, 
ſo wird ſich darauf weiter bauen laſſen. 

Abg. Rickert (Frſ. Vg.): Ei, ei, Herr Knörcke, wir werden 
uns das merken, und wenn Sie einmal andere Leute wegen 
ihrer Schwäche gegen die Regierung angreifen, ſo werden wir 
Ihren Muth gebührend hervorheben. ( Heiterkeit.) Ich halte 
meinen Antrag auf Erhöhung des Grund- 8 
gehalts auf 1200 Mk. für Lehrer und 
1000 Mk. für Lehrerinnen anfrecht, ob⸗ 
wohl ich überzeugt bin, daß die Regierung 
dem nicht zuſtimmen wird. Eine poſi⸗ 
tive Sicherheit giebt es freilich heute 
nicht. Miniſter können ſchnell wechſeln. 
Im Jahre 1862 hat eine Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes einſtimmig eine A: ! 
Reſolution angenommen, worin fie die . 5 
Anſprüche der Volksſchullehrer auf Verbeſſerung ihrer Lage als 
begründet anerkannte und die Regierung aufforderte, die Ge⸗ 
haltsſätze der Volksſchullehrer jo zu regeln, daß fie nicht un⸗ 
Thatſächlich 
aher haben jetzt noch die Lehrer ein geringeres Einkommen, als 


die Subalternbeamten. Wenn Sie hente unſern Antrag nicht 


annehmen, ſo werden wir denſelben bei dem nächſtjährigen Etat 
von neuem einbringen. 5 
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Abg. v. Heydebrand (konſ.): Wir wünſchten auf Grund 
der gebeſſerten Finanzlage des Staates das Einkommen der 
Lehrer innerhalb der geſtellten Grenzen zu erhöhen. Das ges 
ſchieht aber am beſten bei den Alterszulagen und nicht bei dem 
Grundgehalt. Die Mehrbelaunung gegenüber der Negierungsvor- 
lage beträgt jetzt ſchon vier Millionen Mark, weiter können wir 
nicht gehen, weil die Regierung uns die beſtimmte Erklärung 
abgegeben hat, daß ein Antrag auf Erhöhung der Grundgehälter 
für ſie unannehmbar iſt. Wenn die Antragſteller wirklich 
Freunde der Lehrer ſind, fo ſollten fie von ihren Auträgen ab- 
ſehen und nicht das Zuſtandekommen der Vorlage gefährden. 
Als beſter Freund der Lehrer hat ſich Herr Knörcke erwieſen, 
der den Verhältuiſſen Rechnung getragen hat. Deshalb haben 


wir feinen Worten Beifall gezollt. (Sehr richtig! rechts) So⸗ 
lange wir überhaupt nicht ein allgemeines Volksſchulgeſetz 


haben, müſſen wir uns mit dem unter den gegenwärtigen Ver- 
hältniſſen E reichbaren begnügen. (Beifall rechts.) 

Kultusminiſter Dr. Boſ ee: Der Antrag Seuyffardt iſt 
zweifellos vom Wohlwollen gegen die Lehrer diktirt, und da ich 
mich in dem Verlangen, im Intereſſe der Lehrer ganze Arbeit 
zu machen, mit allen Parteien des 
Hauſes begegne, ſo hätte ich keinen 
dringenderen Wunſch, als daß es mir 
möglich wäre, dem Antrag zuzu— 
ſtimmen. Das kan ich aber nicht. 
Ich muß Sie im Intereſſe der 
Lehrer und im Guterefje des 
Zuſtandekommens dieſes Ge⸗ 
ſetzes dringend bitten, es bei dem 
Beſchluß der Kommiſſion zu belaſſen. 
Wir haben den Antrag Seyffardt auf 
das eingehendſte erwogen, als es ſich darum handelte, ob das Grund— 
gehalt oder die Alterszulage zu erhöhen ſeien. Oygleich der An⸗ 
trag Seyffardt finanziell etwas vortheilhafter geweſen wäre, 
war doch der Finanzminiſter mit mir darin einverſtanden, daß 
eine Erhöhung der Alterszulage richtiger iſt; denn die Er⸗ 
höhung des Grundgehaltes würde immer nur einem, wenn auch 
erheblichen Theil der Lehrer zu Gute kommen, die Erhöhung der 
Alterszulagen hingegen allen ohne Ausnahme. 

Viel wichtiger aber iſt der Geund, daß wir im Falle der 
Annahme des Antrags Seyffardt in die Nothwendigkeit verſetzt 
werden, jetzt ſofort an die Gemeinden mit erhöhten Anforderungen 
heranzutreten. tag man ja über das, was man agrariſch 
nennt, deuken, wie man will, darüber iſt aber wohl bei keiner 
Partei ein Zweifel, daß die Landwirthſchaft ſich in einer 
Nothlage befindet (Sehr richtig! rechts), daß dieſe Nothlage 
am ſchwerſten empfunden wird in denjenigen ländlichen Ge— 
meinden, auf welche das Min deſtgehalt zugeſchnitten iſt. 
(Beifall rechts.) An dieſe Gemeinden heranzutreten, iſt der jetzige 
Zeitpunkt der denkbar ungeeignetſte (Sehr richtig! rechts) Das 
würde in dieſen Gemeinden nothwendigerweiſe einen peinlichen 
und verſtimmenden Eindruck machen, und dieſer Eindruck würde 
auch unzweifelhaft auf die ſoziale und amtliche Stellung 
des Lehrers zurückwirken. Es liegt nicht im Intereſſe der 
Lehrer, daß die Gemeinden mit dieſem unangenehmen Kampf 
behelligt werden. Nichtsdeſtoweniger könnte man ſelbſt 
das mit in den Kauf nehmen, wenn es ſich wirklich um eine 
unabweisliche und dringende Nothwendigkeit handelte. Das 
iſt aber nicht der Fall, denn es giebt in unſerem Vater⸗ 
lande eine Reihe von Gemeinden mit fo billigen und jo ein⸗ 
fachen Lebensverhältniſſen, daß der junge Lehrer im erſten Jahr 
ſeines Amtes mit einem Baareinkommen von 9 0 Mk. und freier 
Wohnung auskommen kann (Sehr richtig! rechts), er ſteht dann 
auf demſelben mittlern wirthſchaftlichen Niveau wie die meiſten 
Mitglieder ſeiner Schulgemeinde, und das iſt der richtige Stand» 
punkt. Freilich giebt es Gegenden, wo der Maßſtab des mittlern 
wirthſchaftlichen Niveaus nicht erreicht wird, aber deshalb haben 
wir ja gerade ein Syſtem gewählt, welches individualiſirend jede 
einzelne Stelle nach Recht und Gerechtigkeit bemißt. (Beifall 
rechts.) In einem Staat wie Preußen mit ſeinen unendlichen 
Verſchiedenheiten, nicht blos zwiſchen Oſten und Weſten, 
iſt es unmöglich, ein Syſtem aufzuſtellen und durchzuführen, 
dus für alle Gegenden gleiche Gehälter ausſetzt. 

Unſeren Lehrern muß geholfen werden, und 
zwar ſehr bald. Herr Rickert hat ganz recht, ein Miniſter⸗ 
wechſel iſt möglich, aber wer auch immer mein Nachfolger wird, 
er wird in erſter Linie auf die Beſeitigung dieſer Uebelſtände 
bedacht ſein müſſen. Die endliche Regelung des Lehrerbeſoldungs— 
wefens iſt ein fittliches und politiſches Intereſſe. Es handelt 
ſich doch weſentlich darum, nach unten eine Grenze zu ſchaffen. 
Wenn Sie den Antrag Seyffardt annehmen, jo eutſteht die große 
Gefahr, daß die Gemeinden das Minimalgehalt nicht als Ans» 
nahme, ſondern als Regel anſehen und jede Mehrforderung ab⸗ 
lehnen. Was heute zu erreichen iſt, haben wir durch die 
Kommiſſionsvorſchläge erreicht. Die Regierung erblickt unter 
Belaſſung des Minimalgehaltes von 900 Mark in den neuen 
Alterszulagen von je hundert Mark die äußerſte Grenze 
des zur Zeit Möglichen und Erreichbaren. Wenn 
ein Redner leiſe durchblicken ließ. daß es mir mit meiner Er⸗ 
klärung in der Kommiſſion nicht ernjt war, jo hätte ich mich 
eines frivolen Spiels mit dem Wohl und Wehe von Tauſenden 


von Lehrern ſchuldig gemacht, wenn ich eine ſolche Erklärung ab⸗ 


gegeben hätte, ohne überzeugt zu ſein, daß ſie wahr iſt. Nehmen 
Sie die Kommiſſionsbeſchlüſſe an, jo ſchaffſen Sie einen Zuſtand, 
bei dem thatſächlich die 900 Mark nur in Ausnahmefällen das 
Grundgehalt bilden werden, einen Zuſtand, bei dem Preußen 
wieder an der Spitze des Schulweſens und des Lehrerbeſoldungs⸗ 
weſens marſchirt und die Stelle einnimmt, die es immer einge⸗ 
nommen hat, und die es einnehmen muß. (Leb hafter Beifall rechts.) 

Abg. Hermes (freiſ. Vpt.) ſpricht für die Anträge, Abg. 
Latacz (Ztr) für die Kommiſſionsbeſchlüſſe. Abg. Freiherr 
v. Zedlitz (freikonſ.) erklärt, daß er mit einigen Freunden für 
den nationalliberalen Antrag ſtimmen werde, wenn derſelbe 
auch nicht durchgehen werde. Es handle ſich aber darum, zu 
dokumentiren, daß der Staat für die Schullaſten mehr thun 
könne, denn den Gemeinden dürfe nicht mehr zugemuthet werden. 
Die Abgg. Porſch (tr.) und v. Jazdzewski (Pole) ſprechen ſich 
für die Kommiſſionsbeſchlüſſe, Abg. Böttinger (natlib.) für den 
Antrag Seyffardt aus. Auf eine Aufrage des Letzteren erwidert 
Miniſterialdirertor Kügler, daß die Alterszulagen auch den⸗ 
jenigen Lehrern zu Gute kämen, welche mehr als 1000 Mark 
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Die Anträge Rickert und Seyffardt werden abge⸗ 
lehnt, für den Antrag Seyffardt ſtimmen nur die National- 
liberalen, die Freiſinnige Volkspartei mit Ausnahme des Abg. 
Knörcke und ein kleiner Theil der Freikonſervativen. — 8 2 
wird in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

§ 3 regelt die Beſoldungsverhältniſſe der einſtweilig ange⸗ 
ſtellten Lehrer und beſtimmt, daß deren Beſoldung nicht weniger 
als 700 Mk. betragen darf. Der Paragraph wird unter Ab⸗ 
lehnung eines redaktionellen Antrages des Abg Rickert in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

§ 4 jegt die Beſoldung für Lehrerſtellen feſt, die ein Schul⸗ 
und Kirchenamt umfaſſen, und beſtimmt, daß bei dauernder Ver⸗ 
bindung das Grundgehalt erhöht wird. Die Kommiſſion hat 
der Regierungsvorlage den Satz hinzugefügt: „Die Feſtſtellung 
des Mehrertrages hat nach Benehmen mit der kirchlichen Be⸗ 
hörde zu geſchehen.“ 

§ 4 wird nach kurzer Debatte in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 

§ 6 ſetzt die Alterszulagen feſt für Lehrer auf jährlich 
100 Mk., ſteigend von drei zu drei Jahren um je 100 Mk. bis 
auf jährlich 900 Mk., für Lehrerinnen auf jährlich SO Mk., ſteigend 
von drei zu drei Jahren um je 80 Mk. bis auf jährlich 720 Mk. 
Der 8 6 wird in der Kommiſſionsfaſſung augenommen. 

Zu $ 7, wonach die Alterszulagen bei unbefriedigender Dienſt⸗ 
führung verſagt werden können, beantragt Abg. Rickert (Fr. 
Vergg.) die Beſtimmung aufzunehmen, daß dem Lehrer oder der 
Lehrerin, falls die Gewährung der Alterszulage verſagt wird, 
über die Gründe ein ſchriftlicher Veſcheid zu ertheilen iſt. 

Miniſterialdirektor Kügler bittet, den Lehrern kein be⸗ 
ſonderes Recht vor den Beamten einzuräumen, und deshalb den 
Antrag abzulehnen. 

Abg. Rickert macht darauf aufmerkſam, daß die Regierung 
da, wo es ſich um eine Schmälerung der Rechte der Lehrer 
handelt, dieſelben den Beamten gleichſtellen, ſonſt aber nichts 
von der Beamtenqualität der Lehrer wiſſen wolle. 

Der Antrag Rickert wird gegen die Stimmen der Ronfer- 
vativen und des größten Theils der Freikonſervativen ange⸗ 
nommen. 

§ 8 handelt von den Alters zulagekaſſen. Nach der 
Regierungsvorlage waren außer Berlin auch diejenigen Stadt- 
gemeinden, welche einen eigenen Kreisverband bilden und alle 
innerhalb ihres Gebietes belegenen öffentlichen Volksſchulen als 
Gemeindeanſtalten ohne Staatsbeihilfe unterhalten, berechtigt, 
ſich einer Alterszulagekaſſe nicht anzuschließen, wenn fie dies inner⸗ 
halb dreier Monate nach dem Inkkafttreten dieſes Geſetzes bei 
der Bezirksregierung beantragen 

Die Kommiſſion hat dieſe Beſtimmung geſtrichen und nur 
Berlin vom Anſchluß an die Alterszulagekaſſen befreit. 

Abg. Oswalt (ul.) beantragt, die Beſtimmung in folgender 
Faſſung wieder aufzunehmen: „Gemeinden, für deren Einwohner 
mehr als 25 Schulſtellen vorhanden find, werden einer Alters- 
zulagekaſſe nicht angeſchloſſen, wenn ſie dies innerhalb dreier 
Monate nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes bei der Bezirks⸗ 
regierung beantragen.“ 

Abg. Dr. Hermes (Frſ. Vpt.): Die großen Städte find 
vollkommen im Recht, wenn ſie ſich gegen den Kommiſſions⸗ 
beſchluß ausgeſprochen haben, denn dadurch iſt die Regierungs⸗ 
vorlage verſchlechtert. 

Die Beſtimmungen des § 8 ſind geradezu eine Strafe 
für alle Städte, welche die Gehaltsbezüge der Lehrer über die 
beſtehende Norm hinaus vermehrt haben. Die Erhöhung der 
Zulagen über den Durchſchnitt bezahlt die Stadt, trotzdem aber 
muß ſie auch für die jüngeren Lehrer, welche noch keine Zulagen 
haben, an die Kaſſen zahlen. Dadurch wird die Anſtellung der 
Lehrer erſchwert, dieentwickelung des Volksſchulweſens beeinträchtigt 
und die Freudigkeit der Gemeinde, an der Verwaltung mitzuarbeiten, 
erheblich gehemmt. Woher ſoll denn dieſe Frendigkeit kommen, wenn 
die Selbſtverwaltung der Gemeinden mehr und mehr eingeengt 
wird? Die Regierung ſelbſt hätte Intereſſe daran, den Gemeinden ein 
größeres Maß von freier Bewegung in Bezug auf die Schule 
zu gewähren, davon würden Schulen und Lehrer nur Vortheil 
haben. Wenn es in dieſer Weiſe fortgeht, ſo kann die Gemeinde 
ſchließlich nur zahlen, und alles übrige beſorgt der Staat. 
Daß das zum Nachtheil gereicht, darüber werden diejenigen nicht 
im Zweifel ſein, welche den Wunſch hegen, daß die Volksſchulen 
Gemeindeanſtalten bleiben. Das heutige Syſtem führt 
nothwendigerweiſe zur völligen Umgeſtaltung der Gemeinde⸗ 
anſtalten in Staatsſchulen. Um das zu verhüten, iſt es noth⸗ 
wendig, § 8 wenigſtens iuſoweit abzuändern, daß der Antrag 
Oswalt zur Annahme gelangt. 

Miniſterialdirektor Kügler bittet, im Intereſſe des preußiſchen 
Lehrerſtandes an dem Kom miſſionsbeſch luß ſeſtzuhalten. 
Den Gemeinden bleibt doch die vollkommene Freiheit, in welcher 
Höhe ſie die Zulagen bemeſſen wollen, ſie haben alſo genug 
Spielraum, um den Lehrern das Wohlwollen der ſtädtiſchen 
Verwaltung zu beweiſen. Es wird ſogar weit weniger, als es 
jetzt der Fall it, in Zukunft eine Einwirkung der Auſſichts⸗ 
behörde auf die Geſtaltung der Beſoldung in großen Städten 
ſich geltend machen. 

Abg. Oswalt (natlib.) beſtreitet, daß die Städte ſich zu 
Ungunſten der Lehrer einen größeren Einfluß auf dieſe wahren 
wollten, und befürwortet ſeinen Antrag. 

Finanzminiſter Miquel: Entgegen dem Herrn Vorredner 
glaube ich, daß der Ihnen zur Annahme vorgeſchlagene Mittel⸗ 
weg die Alterskaſſen dem Herrenhauſe wird annehmbarer er⸗ 

„as ſcheinen laſſen, als der Antrag Oswalt. Ich 
3 gebe ja zu, daß die großen Städte inſofern nicht 
auf die Kaſſen angewiesen find, als jede große 
Stadt eine große Zahl von Lehrern hat, und 
bei den Kaſſen iſt ja gerade die große Zahl 
der verſicherten Lehrer das ausſchlaggebende 
Moment. Eine weſentliche Gefährdung der 
Alterszulagen wäre alſo hier nicht zu befürchten. 
Daher ſind wir den großen Städten einiger⸗ 
maßen entgegengekommen. Eine neue Gehalts⸗ 
ordnung iſt in großen Städten an ſich ſchwer 
zu Stande zu bringen; wer weiß, welche Schwierigkeiten damit 
verbunden ſind, der wird eine ſolche Neuordnung möglichſt vermeiden. 
Ich bedaure, daß die Haltung der Vertreter der großen Städte 
im Herrenhanſe, wie außerhalb deſſelben, nicht geeignet war, 
unſere Neigung, ihnen 1 zu beſtärken (Sehr 
richtig! rechts). Ich hoffe aber, daß unſere Haltung günſtig auf 


ie wirken wird und kann mir nicht denken, daß ein Vertreter 
ſer großen Städte die Verantwortung dafür übernehmen werde, 
hieſes nothwendige und heilſame Geſetz zum zweiten Male zu 
Falle bringen. Ich vertraue auf Ihre Einſicht, daß wir Ihnen 
o weit als möglich entgegenkommen. Bedauerlich iſt es, daß 
dein Antrag vorliegt, die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) ſpricht ſich für die 
kommiſſionsfaſſung aus, weil eine Wiederherſtellung der 
mpfehlenswertheren Regierungsvorlage doch ausſichts⸗ 
os ſei. 

Abg. Sattler (natlib.) führt aus, daß der Antrag Oswalt 
ich lediglich gegen die Schablouiſirung der Schule richte. 

Abg. Graf zu Lim burg⸗Stirum (konſ) erkennt die bis⸗ 
jerigen Leiſtungen der Großſtädte für die Schulen an, hält aber 
hre jetzigen Forderungen nicht für berechtigt, da die Freizügigkeit 
der Lehrer gewahrt werden müſſe. Finanzminiſter Miquel 
deſtreitet, daß die Städte durch die Beitrittspflicht zu den Kaſſen 
inanziell benachtheiligt würden, und empfiehlt, die Regierungs⸗ 
derlage wieder herzuſtellen. Nachdem noch die Abgg. Ehlers 
freiſ Ver.) und Bartels (konſ) ſich für die Kommiſſions⸗ 
deſchlüſſe erklärt haben, werden dieſe unter Ablehnung des 
Autrages Oswalt und der Regierungsvorlage gegen die Stimmen 
der Freifinnigen, der Nationalliberalen und Freikonſervativen 
angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag: Fortſetzung der heutigen Berathung; 
zweite Leſung des Geſetzes, betr. die Staatsſchul deutilgung. 


Der Reichstag 

12. Januar, wieder zuſammen, um endlich 
gegenwärtige Seſſion belaſtet iſt, 
wirklich aufzunehmen. Die 30 Sitzungen, welche unter 
fortwährender Beſchlußunfähigkeit den Seſſionsabſchnitt 
vor Weihnachten ausfüllten, haben eine Fülle unerle⸗ 
digten Materials zurückgelaſſen, und ſchwierige neue 
Vorlagen ſind in der nächſten Zeit zu erwarten. 

Ju erſter Leſung erledigt iſt erſt die Poſtdampferſub⸗ 
ventions Vorlage und das Zwangsvollſtreckungsgeſetz; was 
aus der erſtgenannten wird, iſt zweifelhaft, die Aunahme 
des zweiten Geſetzes iſt geſichert. Unberührt iſt die No⸗ 
velle zu den Unfallverſicherungsgeſetzen. Die Abänderungen 
I in das beſtehende Geſetz hineingearbeitet. Dadurch 
ſt die Ueberſicht erſchwert, und vor Weihnachten hat ſich 
Niemand um die Vorlage bekümmert; ſie hat noch die 
erſte Leſung zu beſtehen. 

An neuen Vorlagen ſtehen in Ausſicht, 
oder ferner, muß mit Geduld abgewartet werden, die 
wichtigſten und umſtrittenſten der Seſſion: das Aus⸗ 
wanderungsgeſetz, das ſich auf die Auswanderung nach 
fremden Ländern beſchränken wird und darum in koloni⸗ 
alen Kreiſen nicht allgemein gefallen will, die Militär⸗ 
ſtraf proze ßordnung, welche im Bundesrath demnächſt 
abgeſchloſſen wird, die Organijation des Handwerks; das 
neue Handelsgeſetzbuch und ſchließlich die neue Seemanns⸗ 
ordnung. Der Margarinegeſetzeutwurf — eingebracht von 
Konſervativen und Centrumsmännern — erneuert die 
Forderungen, welche der Bundesrath im Laufe dieſer 
Seſſion bereits als unannehmbar ausdrücklich gekenn⸗ 
zeichnet hat. 

Zu allen dieſen Vorlagen kommt der Etat, der bis 
zum 1. April in 2 und 3. Leſung erledigt werden ſoll 
und diesmal in beſonderem Maße Aulaß zu längeren 
Debatten geben wird. Beim Militäretat werden die Be⸗ 
waffnung der Artillerie, die Verſtärkung der franzöſiſchen 
Armee, die Militärſtrafprozeßreform, falls bis dahin die 
Vorlage noch nicht vorliegt, die Ehrengerichte und ſozial⸗ 
demokratiſche Militärmißhandlungsklagen erörtert werden; 
der Marineetat wird wieder Beſchwerden über Weltmacht 
und Flottenpolitik bringen, der Kolonialetat wird eben⸗ 
falls, zumal in den leitenden Stellen in der Kolonial⸗ 
verwaltung und der größten Kolonie Perſonalveränderungen 
vorliegen, zu ausgiebigen Erörterungen führen. 

Gleich an den Etat des Reichsamts des Innern, der 
für heute auf der Tagesordnung ſteht, werden die großen 
agitatoriſchen Fragen, welche gegenwärtig das öffentliche 

utereſſe beherrſchen, ſich anknüpfen. Offen mag die Frage 
leiben, ob die Mitglieder des Reichstages noch immer 
ge find, das beſchämende Schauſpiel fortgeſetzter 
ſchlußunfähigkeit, das vor Weihnachten ſo berechtigte 
Eutrüſtung hervorgerufen hat, zu erneuern. 


tritt heute, 
die Arbeit, womit die 


ob in naher 


Die Erhöhung der Beamtenbeſoldungen 
in Preußen. 
II. 

Aus der dem Landtage vorgelegten Nachweiſung über die 
zukünftige Beſoldung der mittleren und der höheren Beamten 
geben wir außer den in Nr. 9 vom 12. Januar erwähnten nach⸗ 
ſtehend noch eine Zuſammenſtellung der Gehaltsverhältniſſe für 
die hauptſächlichſten Beamtenklaſſen: 

3000-6000 ME. find ausgeworfen für Kreis⸗Schulinſpektoren. 

3000 bis 5700, im Durchſchnitt 4650 Mk., erhalten Lehrer 
an den ſtaatlichen Baugewerkſchulen, Lehrer an den ſtaatlichen 
Maſchinenbauſchulen. 

Ein Gehalt von 4800 bis 5400, im Durchſchnitt 5100 Mk., 
Hauptkaſſenrendanten der Eiſenbahnverwaltung. 

Auf 4200 bis 5400, im Durchſchnitt auf 4800 Mk., ſtellen 
ſich in Zukunft: Bureauvorſteher für das Rechnungsweſen bei 
den Provinzial⸗Steuerdirektionen. 

2700 bis 5100, im Durchſchnitt 3900 Mk., beziehen künftig 
definitiv angeſtellte wiſſenſchaftliche Lehrer an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten. Außerdem ſind feſte penſionsfähige Zulagen von je 
900 Mk. für die Hälfte der Lehrer an den Vollanſtalten, ſowie 
den vierten Theil der Lehrer an Anftalten von geringerer als 
neunjähriger Kurſusdauer vorgeſehen. 

Gehälter von 3000 bis 5000, im Durchſchnitt von 4000 Mk., 
find ausgeworfen für: Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt ⸗Steueramts⸗ 
rendanten, Packhofsvorſteher, Ober⸗Reviſoren im Reſſort der 
Verwaltung der indirekten Steuern, Oberbergamts⸗Markſcheider. 

3000 bis 4500, im Durchſchnitt 3750 Mk., werden Rent⸗ 
meiſter im Reſſort der Verwaltung der direkten Steuern, Ober⸗ 
lehrer bei den Seminaren in den Provinzen beziehen. 

2700 bis 4500, im Durchſchnitt 3600 Mk., ſollen Polizei⸗ 
inſpektoren bei den Provinzial⸗Polizeiverwaltungen erhalten. 

Gehälter von 2400 bis 4200, im Durchſchnitt von 3300 Mk., 
ſind vorgejehen für: Grubenmarkſcheider, Stations⸗Kaſſen⸗ 
vendanten und Güter: Expeditionsvorſteher, Stationsvorſteher 
1. Klaſſe, Geiſtliche bei den beſonderen Gefängniſſen, Geiſtliche 
bei Strafanſtalten. ; 

2100—4200, im Durchſchnitt 3150 Mk., ſollen beziehen: 

Werkſtättenvorſteher und maſchinentechniſche Eiſenbahnkontrol⸗ 
leure bei Haupt⸗ und Nebenwerkſtätten, techniſche Eiſenbahn⸗ 
ſekretäre, bau⸗ und maſchinentechniſche Eiſenbahnkontrolleure bei 
den Betriebs⸗ und Maſchineninſpektionen, Landmeſſer und tech⸗ 
niſche Sekretäre. 
Gehälter von 2400 bis 4500, im Durchſchnitt von 3150 Mk., 
ſind vorgeſehen für Kataſterkontrolleure und Sekretäre, Ver⸗ 
meſſungsbeamte der Anſiedelungskommiſſton, Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
kommiſſarien in der Provinz Poſen, ſowie Vermeſſungsbeamte 
bei den Generalkommiſſionen. 


* 


3000 bis 4200, im Durchſchnitt 3600 Mk., werden beziehen: 
Betriebsinſpektoren bei den Bergwerken (einſchl Chemiker), Be 
triebsinſpektoren bei den Hütten. Betriebskaſſenrendanten und 
Hauptkaſſenkaſſirer der Eiſenbahnverwaltung, Eiſenbahn-Betriebs⸗ 
kontrolleure, Kaſſirer bei den Regierungs-Hauptkaſſen, Ober- 
one: daſelbſt, Kaſſirer bei den Juſtiz-Hauptkaſſen (bisher 
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Berlin, den 12. Januar. 

— Der Kaiſer ſtattete Montag Nachmittag, nach er- 
folgter Ueberſiedelung des Kaiſerlichen Hofes nach 
Berlin, dem öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter v. Szö⸗ 
gyeny einen längeren Beſuch ab. 2 

— Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe litt an einer 
Erkältung, iſt aber ſoweit wieder hergeſtellt, daß er am Montag 
wieder ausgehen konnte. Am 21. wird der Fürſt das 
Präſidium und viele Mitglieder des Reichstages zum 
Diner bei ſich verſammelu. 

— Dem Bundesrathe iſt ein Nachtrags-Antrag 
Preußens zu den Ausführungsbeſtimmungen zum Börſen⸗ 
geſetz zugegangen. 

— Die Notirungskommiſſion des Breslauer Getreide⸗ 
marktes verhandelte am Sonnabend über das durch den 
Regierungspräſidenten übermittelte Verlangen einer täglichen 
telegraphiſchen Berichterſtattung an das Statiſtiſche Amt in 
Berlin über die notirten Preiſe und über die in den einzelnen 
Waaren und ihren Qualitätsabſtufungen umgeſetzten Mengen. 
Nach eingehender Berathung wurde erklärt, daß die genaue Er- 
mittelung der gehandelten Quantitäten undurchführbar und daß 
für deren Schätzung nicht der geringſte verläßliche Anhalt vor⸗ 
handen ſei. Außerdem aber ſeien die ſchwerſtwiegenden Bedenken 
gegen das Verfahren vorhanden, das unter Umſtäuden einen 
empfindlichen Eingriff in die berechtigten Intereſſen der eins 
zelnen Händler darſtellen könnte. Man kam in dem Beſchluſſe 
überein, das Verlaugen der Regierung abzulehnen. 

— Berichte von deutſchen Fruchtmärkten ſiud am 
Montag zum erſten Mal vom „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
worden. (Siehe 2. Blatt.) 

+ — Eine Petition um Aufhebung der Beſtimmungen 
wegen der Gewährung eines freien halben Wochentags 
für die Lehrlinge im Barbiergewerbe hat der Bund der 
Barbier-, Friſeur- und Berrüdenmacher » Junungen an die 
zuſtändige Behörde gerichtet. 

+ — Der nächſte Buchbinder⸗Verbandstag findet am 
21. Februar und den folgenden Tagen in Halle a./S. ſtatt. 

— Zum Vorſitzenden des Disziplinarhofes für die 
Schutzgebiete iſt der Präſident des Kammergerichts, Wirkl. 
Geh. Rath Drenkmann ernannt worden. 

— Der frühere Kandidat der Theologie v. Wächter, 
der ſich in der ſozialen Bewegung hervorgethan hat, iſt aus der 
Irrenanſtalt zu Zürich als geiſtig normal in's Gefängniß 
zurückgebracht worden und wird demnächſt wegen des von ihm bes 
gangenen Vergehens gegen die Sittlichkeit vor Gericht geſtellt 
werden. 

— Die Rückkehr Ahlwardts aus Amerika beſtätigt 
ſich. In antiſemitiſchen Kreiſen wird, der „Köln. Volksz.“ zu⸗ 
folge, erzählt, ſeine Frau, welche er ſammt Kindern in Europa 
zurückließ und nicht genügend unterſtützte, habe ihm gedroht, 
ſeinen geſammten Briefwechſel ſeinen Gegnern auszuliefern, und 
deswegen bereits mit Berliner Redaktionen verhandelt. 

— Der „Fall Brüſe witz“ hat in Köln zu einem 
Zerwürfniß zwiſchen Civil und Militär geführt. 
Wegen einer jenen Fall behandelnden Rede während einer 
Sitzung der Kölner Karnevals⸗Geſellſchaftverbot 
der Gouverneur ſämmtlichen Offizieren den Beſuch dieſer 
und noch einer anderen großen Karnevalsgeſellſchaft. Dieſes 
Verbot iſt ſchon deshalb von weittragender Bedeutung für den 
Karneval, weil zur Beipannung ſämmtlicher Wagengruppen bei 
dem „Roſeumontagszuge“ ſtets Militärpferde bereitwillig zur 
Verfügung geſtellt wurden. 

Wenn auch jene Rede, deren Wortlaut noch nicht bekannt 
iſt, vielleicht taktlos geweſen ſein mag, jo muß doch dem 
Temperamente der Kölner, noch dazu in der Karnevals⸗ 
zeit, Rechnung getragen werden. Gerade im Rheinlande iſt 
die Zuneigung zum Militär etwas zweifelhaft, deshalb wird es 
gerade dort ſehr bedauert, daß wegen des „Falls Brüſewitz“, 
der ja ohnehin genug Verdruß im Bürgerthum hervorgerufen 
hat, noch eine größere Entfremdung zwiſchen Militär und Bürger- 
ſtand hervorgerufen werden ſoll. Vielleicht wäre doch eine andere 
Löſung möglich geweſen! 

In Hamburg fanden am Montag zehn Verſamm⸗ 
lungen der Streikenden ſtatt. In der Verſammlung 
der Schauerleute ermahnte ein Redner, nicht einzeln 
vom Streik zurückzutreten. Solle der Streik mit der 
Niederlage der Arbeiter enden, ſo müßten Alle vorher 
erklärt haben: „Es geht nicht mehr.“ Von den Arbeit⸗ 
gebern, die den Arbeitern ebenſo geſchloſſen gegenüberſtänden, 
ſei nichts zu erhoffen. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Arbeitgeberverband am 15. Januar ſeine Haltung ändere; 
denn mit jenem Tage laufe der Termin ab, bis zu welchem 
der Beſchluß, mit den Arbeitern nur zu verhandeln, wenn 
ſie die Arbeit vorher aufgenommen haben, aufrecht zu er⸗ 
halten ſei. Wie es ſcheint, beginnt von den ſtreikenden 
Arbeitern einer nach dem anderem „abzubröckeln“. 

Schweiz. Unter den italieniſchen Arbeitern, welche 
bei dem Bau des Rheinkanals bei Rheinfelden (Kauton 
Aargau) beſchäftigt ſind, entdeckte die Polizei ein Komplott 
zur Ermordung zweier Angeſtellter. Es wurden 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. 


And der Provinz 


Graudenz, den 12. Januar. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei Graudenz betrug 
heute 1,14 Meter. 

Bei Schöneich iſt über die Weichſel eine Bahn ab⸗ 
geſteckt, die ſchon mit Fuhrwerken befahren wird. 

Die Eisdecke auf der Weichſel zwiſchen Neuenburg und 
Nebrau hat bereits eine Stärke von 25—29 Zentimeter 
erlangt und kann daher von ſchweren Laſtfuhrwerken be⸗ 
fahren werden. 

Bei Kurzebrack wird der Stromübergang bei Tage 
mit Dam fer und Spitzprahm für Perſonen und leichte 
Fuhrwerke bewirkt 

Bei Thorn iſt die Weichſel am Montag auf 0,33 Meter 
über Null gefallen. Auf ein Steigen iſt für die nächſte 
Zeit im unteren Stromlauf trotz der aus Warſchau ge⸗ 
meldeten Wachswaſſerwelle kaum zu rechnen, da ſich ober⸗ 
halb der Grenze das Eis bis auf den Grund verpackt hat. 

In Folge des anhaltenden ſtarken Froſtes liegt die Eisdecke 
bis Einlage vollſtändig feſt. Nach Neufahrwaſſer wird die Fa hr⸗ 
rinne durch Eisbrecher freigehalten. 

— Jufolge des heute eingetretenen Schneetreibens 
erleiden die Züge Verſpätungen. So haben die von 
Soldan nach Allenſtein, Dt. Eylau und Jablon owo 
abgegangenen Frühzüge ſämmtlich den Anſchluß an den Zug 
68 Inſterburg⸗Thorn nicht erreicht und lagen auf der 
Strecke feſt. Auf der Thorn⸗Juſterburger Bahn verkehren die 
Züge noch planmäßig. 


+ — Eine magnetiſche Landes⸗Aufnahme ſoll im 
Laufe dieſes Jahres in unſeren öſtlichen Provinzen veranſtaltet— 
werden; es handelt ſich um kartographiſche Feſtlegungen über 
die Vertheilung der erdmagnetiſchen Kraft. Die Ermitte⸗ 
lungen ſind namentlich für die Schifffahrt und den Bergbau von 
Wichtigkeit und in den benachbarten Ländern bereits ausgeführt. 
Für unſere Küſtengebiete hat die Kaiſerliche Marine bereits vor 
längerer Zeit derartige Meſſungen bewirkt, bei welchem an der 
Oſtſeeküſte etwa 50 Kilometer Abſtand zwiſchen den verſchiedenen 
Beobachtungspunkten erreicht wurden. Dieſe Aufnahmen ſollen 
auf das geſammte Staatsgebiet unter Zugrundelegung eines 
mittleren Abſtandes von 40 Kilometer ausgedehnt und mit den 
Aufnahmen in den Nachbarländern in Zuſammenhang gebracht 
werden, während alsdann der engere Ausbau des Netzes auf 
Grund der hervortretenden Anomalien ſich ohne erhebliche Koſten 
anſchließen wird. Die Koſten dieſer Arbeiten find auf etwa 
50 000 Mk. veranſchlagt. 

— Durch Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts 
vom 19. Juni 1896 iſt entſchieden worden, daß Gendarmen 
von ihrem Dienſteinkommen zu Schulbeiträgen nicht 
herangezogen werden dürfen. 

— Vom 13. Januar ab wird im innern ruſſiſchen 
Verkehr das Normalladegewicht für volle Wagen- 
ladungen von 610 Pud (10000 kg) auf 750 Pud (12 300 kg) für 
verſchiedene Artikel erhöht. 

— Die Jagd auf Haſen, Auer- Birk- und Haſelwild, 
Faſanen und Wachteln wird im Regierungsbezirk Mar ien⸗ 
werder erſt mit Ablauf des 31. Januar geſchloſſen. 

— (Jagdergebniſſe.] Auf der Treibjagd in Wiremby 
bei Czerwinsk wurden von acht Schützen 33 Haſen geſchoſſen; 
Jagdkönig war Herr Gutsbeſitzer Froſt⸗Paulshof.] 

Bei der von Herrn Baurath Rudolph auf der Papowka⸗ 
Kämpe bei Culm veranſtalteten Treibjagd wurden von zwölf 
Schützen 16 Haſen erlegt. 

Bei der Treibjagd auf dem Gute Gr. Neuhof wurden 
47 Haſen und auf dem Gute Alt⸗Poleſchken 17 Haſen zur 
Strecke gebracht. 

Auf der Feldmark Rambeltſch und einem Theil von der 
Feldmark Mahlin bei Danzig wurden am Sonnabend 63 Haſen 
geſchoſſen Leider ereignete ſich dabei ein Unfall, indem Herr 
Gutsbeſitzer S. durch einen unglücklichen Fall auf dem hart⸗ 
gefrorenen Sturzacker ſich den Arm brach. 

Auf der in Weh back im Kreiſe Raſtenburg veranſtalteten 
Jagd wurden von 17 Schützen 126 Haſen erlegt; Jagdtönig 
warde Herr Oberſt Amerlan aus Königsberg mit 15 Haſen. 
Auf der Treibjagd in Tolksdorf erlegten 14 Schützen 192 
Haſen und 1 Rehbock, Jagdkönig wurde Rittmeiſter Mattner⸗ 
Henrietteuhof mit 22 Haſen und 1 Bock. 

Bei einer im Schutzbezirk Görlitz der Oberförſterei Liebe⸗ 
mühl veranftalteten Treibjagd wurden von 14 Schützen 99 Haſen 
und ein Fuchs erlegt. Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer 
Orlovius-Görlitz mit 14 Haſen. 

— Das Komitee für den Luxuspferdemarkt in 
Marienburg hat als Termin für den diesjährigen Pferdes 
markt den 13. und 14. Mai und zur Abhaltung der Pferde⸗Lotterie 
den 15. Mai beſtimmt. 

— In Deut ſch⸗ Oſtafrika iſt am 1. Januar der 
Premierlieutenant in der kaiſerlichen Schutztruppe Eduard 
Bresler geſtorben. Er war ein Bruder des Gerichts⸗ 
aſſeſſors Bresler in Thoru. 

— In einem Stallgebäude des hieſigen Bäckermeiſters Rindt, 
Lindenſtraße 28, brach Dienſtag früh gegen 5 Uhr Feuer aus, 
welches den Stall einäſcherte. Die dort lagerndern Heu⸗ und 
Getreidevorräthe verbrannten, mehrere in dem Stalle unter⸗ 
gebrachte Schweine ſowie das Pferd wurden rechtzeitig gerettet. 
Die Einwohner und die zu Hülfe gerufene Artilleriewache be⸗ 
ſchränkten das Feuer auf ſeinen Herd, ſodaß die Feuerwehr bei 
ihrem Eintreffen nicht viel mehr zu thun vorfand. Die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes wird auf eine ſchadhafte Stelle am Bäckerei⸗ 
ſchornſtein zurückgeführt. 

— Der Regierungs + Bauführer Böttcher aus Thorn iſt 
zum Regierungsbaumeiſter ernannt. 

Rehden, 11. Januar. Geſtern Abend entſtand auf dem 
Gut Grüneberg in einer Scheune Feuer, welches bei dem 
herrſchenden ſtarken Winde mit ſolcher Schnelligkeit um ſich 
griff, daß eine Scheune und der angrenzende Viehſtall in kurzer 
Zeit in Aſche lagen. Unſerer freiwilligen Feuerwehr gelang es, 
eine ebenfalls ſehr gefährdete Scheune, welche noch mit neu⸗ 
gedroſchenem Getreide gefüllt iſt, zu retten. Die eingeäſcherte 
Scheune war ebenfalls noch voll Getreide, im Viehſtall iſt ein 
großer Theil der Schweineheerde verbrannt, dagegen gelang es, 
das ſämmtliche Rindvieh zu retten. Gebäude wie Inventar 
ſind verſichert. 
Thäter fehlt aber noch jede Spur. 

* Leſſen, 11. Januar. Nach mehr als 10jährigem Beſtehen 
ſtand die freiwillige Feuerwehr vor der Auflöſung, da ihr 
ein geeigneter Führer fehlte. Der gute Zweck aber, den die 
Vereinigung verfolgt, ermuthigte die Mitglieder zur Ausdauer, 
bis es endlich gelang, den Maſchinenfabrikanten Herrn Stahnke, 
welcher bis dahin Kommandant der Pflichtfeuerwehr geweſen iſt 
und ſich als ſolcher bewährt hat, als Kommandanten 
zu gewinnen. Unter ſeiner Leitung iſt die Wehr neubelebt und 
hat au Mitgliederzahl bedeutend gewonnen. 
neben den freiwillig übernommenen Strapazen auch frohe Stunden 
zu bereiten, veranſtaltete geſtern die Wehr auf Anregung ihres 
Kommandanten im Schwarzen Adler eine größere Feſtlichkeit, 
beſtehend aus Feſtrede, Konzert, Theater und Tanz. 

2. Danzig, 12. Januar. In Ergänzung der Mittheilungen 
über die Neubauten auf dem Panzerſchiff „Bayern“, welches 
auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft umgebaut wird, wird gegen⸗ 
wärtig unmittelbar hinter dem vorderen offenen Barbettethurm 
im Anſchluß an ein hochgelegenes Sturmdeck an der Herſtellung 
einer über die ganze Breite des Schiffes ſich erſtreckenden 
Kommandobrücke, welche dieſem Panzer bisher fehlte, 
gearbeitet, außerdem an einem ebenfalls vor dem mächtigen 
Schornſtein gelegenen, gepanzerten Kommandothurm, der 
bisher ebenfalls nicht vorhanden war. Es wird damit erreicht, 
daß ſich die Schiffsleitung in Zukunft auf dem Vorſchiff befindet, 
während ſie ſich bisher ſehr zum Nachtheil für die Bewegungen 
dieſer Panzer auf dem Achterſchiff, hinter dem Kamin, befand. 

Zu der heute in Berlin ſtattfindenden Konferenz im Handels⸗ 
miniſte rium inbetreff des Bernſteinregals haben ſich von 
hier aus die Herren Geh. Kommerzienrath Damme, Abgeordnete 
Rickert und Ehlers, der Obermeiſter der Bernſteindrechsler⸗ 
Inuung Jaglinski, Bernſteinwaarenfabrikant Perlbach und 
als Regierungskommiſſar Herr Regierungs⸗ und Gewerberath 
Trilling begeben. Sämmtlichen Herren waren vorher je ein 
Abdruck der Denkſchrift des Bernſteinwaarenfabrikanten Weſtphal⸗ 
Stolp über den Niedergang der Bernſteinwaaren⸗Induſtrie, einer 
Eingabe der Firma Reddig, Stellmacher u. Ko. in Danzig, einer 
Denkſchrift des Geh. Kommerzienraths Becker, der ergangenen 
gerichtlichen Erkenntniſſe und verſchiedener Druckſachen des Hauſes 
der Abgeordneten übergeben. 

In der geſtrigen erſten Sitzung des Schwurge richtes 
hatte ſich der 24jährige Arbeiter Groth wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode zu verantworten. Er hatte am 17. 
Dezember einen anderen Arbeiter aus Neuſchottland durch 
einen Stich ins Herz, juwie durch andere fürchterliche Schuitt⸗ 
wunden ſo ſchwer verletzt, daß 15 Stunden ſpäter der Tod ein⸗ 
trat. Groth behauptete, daß der Getödtete ihm in ſein vorge⸗ 
haltenes Meſſer gelaufen ſei, und daß er ſelbſt ſpäter aus Noth⸗ 
wehr gehandelt habe Die Zeugen ſagen aber das Gegentheil 
aus. Das Urtheil lautete auf fünfeinhalb Jahre Zucht⸗ 
haus und ſechs Jahre Ehrverluſt. 5 

Frau Renate Pirſchky hierſelbſt hat durch letztwillige 
Verfügung dem Danziger Armen ⸗Unterſtützungs verein 
zur Verhütung der Bettelei ein Legat von 1500 Mk, vermacht. 
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Dr. phil. Max Fo zyſter, Privatdozent an der Univerfität 
Bonn, der als ordentelcher Profetor für engliſche Philologie 
nach Jena berufen worden iſt, iſt ein geborener Danziger 
und ſteht im 28. Levensjahre. Er ſtudirte in Miünfter, Boun 
und Berlin. 1892 promovirte er mit der Schrift „Ueber die 
Quellen von Aelfries Homiliae catholicac“. Im vorigen Jahre 


* Pr. Holland, 11. Januar. Ein Selbſtmord verſetzte 
am Sonntag die Bürgerſchaft in Erregung. Mittags erſchoß 
ſich der penſionirte Gendarm Leidig mit einem Revolver. Der 
Selbſtmörder hatte ſich, auf der Bettfante ſitzend, eine Kugel 
in den Mund gejagt. Die durch den Knall herbeigerufene Auf⸗ 
wärterin fand einen Sterbenden. Wie jetzt bekannt wird, hatte 


ca. 7000 Mark enthielt. Der Kutſcher kehrte ſchleunigſt nach 
dem Bankinſtitut zurück, wo er ſeinen Fahrgaſt auch noch antraf, 
der ſich über den bereits bemerkten Verluſt in großer Auf⸗ 
regung befand. Der ſo ſchnell zu ſeinem Eigenthum gelangte 
Verlierer gab dem ehrlichen Kutſcher eine Belohnung von 
300 Mark. 


. wurde er als Lektor der engliſchen Sprache nach Bonn berufen.] Leidig zu einem Reſtaurateur am Vormittage etwa geäußert: — ͤ̃ä —üU— ——ß— 
2 Vor kurzem habilitirte er ſich als Privatdozent. „Adieu! Jetzt ſehen Sie mich nicht wieder; ich ſchieße mich todt.“ N ſt e 8 (Z D ) 
1 i Enimer Stadiniederung, 11. Jannar. Daß unter | Leidig hinterläßt eine Frau und zwei erwachſene Kinder. — e ueſtes. 8 
N unſeren Landwirthen die Erkenntniß ſich immer mehr Bahn | Ein ſehr gelungener Herrenabend vereinigte am Sonntag die * Berlin, 12. Jannar. Der Kaiſer wohnte heute 
3 bricht, daß die Milch am vortheilhafteften in einer Molkerei] Mitglieder der hieſigen freiwilligen Feuerwehr nebſt vielen | im Laboratorium dee Profeſſors Staby in der Techniſchen 
1 verarbeitet wird, davon geben nachſtehende Zahlen einen deut-] Gäſten. Das Programm ſetzte ſich zuſammen aus Verlooſungen | Hochſchule zu Charlottenburg einem Vortrage des Pro⸗ 
t lichen Beweis. Die Genoſſenſchaftsmolkerei Gr. Lunau zählte | zum Beſten des hier zu errichtenden Kriegerdenkmals, heiteren] feffors Linde über deſſen neueſte Erfindung betr. die 
J bei ihrer Inbetriebſetzung im Herbſte vorigen Jahres 27 Genoſſen Vorträgen u. ſ. w. Flüſſigmachung der Luft bei. 
1 mit 285 Kühen, jetzt beträgt die Zahl der Genoſſen 50. die der O Natel, 12. Januar Zum Provinziallandtags⸗ * Berlin, 12. Jauuar. Reichstag. Zweite Be 
a Kühe 420. Verarbeitet werden täglich faſt 3000 kg Milch. — | abgeordneten iſt Herr Ritter > Natel, zu deſſen Stelle | rathung des Etats. 
Die Petition des land wirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ vertre ern die Herren Vogel ⸗Fordon und Segal >» Buin Abg. Hitze (Ctr.) erinnert an die Reſolution des 
8 Lunau um eine durchgehende Poſt verbindung von Culm | gewählt worden. Reichstags über die Arbeiterſchutzgeſetzgebnug und 
u nach Miſchke iſt von der Oberpoſtdirektion abſchlägig be * In owrazlaw, 11. Januar. Frau Gutsbeſitzer Piehlke | wünſcht eine Zuſammenſtellung der betreffenden Ver- 
t ſchieden worden. Dagegen joll, wenn in anderen dringenden [hat ihr am Markt gelegenes Grundſtück für 170000 ME an den | ordnungen ſowie deren Wirknugen. Betreffs der Hand⸗ 
Bedürfniſſen Abhilfe geſchafft iſt, in Schöne ich eine Poſt⸗] hieſigen Kaufmann J. Jagodzinski verkauft. — Unſere Stadt | werkerkammer behalte ſich feine Partei Initiativan⸗ 
n rin: eingerichtet werden. Die doppelte Beſtellung in hat ſich ſeit der legten Volkszählung, aljo innerhalb eines Jahres, träge vor. 
Nr Kl. und Gr. Lunau hört dann auf; in Kl. Lunau wird eine | um etwa 3000 Einwohner vergrößert, ſo daß die Stadt jetzt Staatéſekretär von Bötticher führt aus, eine ſolche 
iv Poſt hilfsſtelle eingerichtet. 23000 Einwohner zählt. Das ſchnelle Wachsthum der Stadt iſt] Zuſammenſtellung iſt im Werke. Der Miniſter hofft, daß 
A, Thorn, 11. Januar. In unſerem Nachbarort Schön⸗] zum größten Theil auf die Entwickelung der Induſtrie zurück-] in einigen Tagen die Zufamm e euſtellung veröffentlicht 
d, fee hat ſich ein Spar und Darlehnskaſſen⸗ Verein zuführen. Die beſtehenden Fabriken ſind zum Theil bedeutend | werden kann. Ebenſo iſt die Reichsverwaltung auf dem 
n= mit unbeſchränkter Haftpflicht gebildet. vergrößert worden, theilweiſe ſind aber auch Fabriken neu> | Gebiete der Geſundheitspflege nicht müßig geweſen. Auf 
m Di. Cylau, 11. Januar. Auf ſchreckliche Weiſe kam] gegründet worden, z. B. Dachpappenfabrik, Eſſigfabrik, Kunft- | den verſchiedenſten Gebieten find geſetzliche Regelungen 
16 geſtern das 1½ jährige Töchterchen des Arbeiters Prinz ſteinfabrik ac. in Vorbereitung. Betreffs der Handwerkerfrage bemerkt 
iR ums Leben. Die Eltern waren in den Wald nach Holz gegangen Am Sonnabend und Sonntag tagte hier eine Verjammlung | der Minifter, daß die Ausſchüſſe des Bundes raths be: 
' und hatten ihre beiden Kinder eingeſchloſſen. Aus der Stube] des Vereins praktiſcher Zahnärzte der Provinzen Weſt⸗ ſchloſſen haben, eine Unterkommiſſion einzuſetzen, weſche 
dringender Rauch veranlaßte andere Hausbewohner, die Thür | preußen und Poſen. Die Herren Schwanke⸗Graudenz und Vorſchläge ausarbeiten ſoll, die auf eine Mehrheit 
Me der P.'ſchen Wohnung gewaltſam zu öffnen. Zu ihrem Entjegen [Fleiſcher⸗Danzig ſprachen über die in Ausſicht ſtehende gejeg- | im Bundesrathe rechnen können. Die preußiſche Vor: 
olf bemerkten fie, daß die dicht neben dem ſtark eingeheizten eiſernen liche Verhinderung der mißbräuchlichen Titelführungen und lage iſt nicht zurückgezogen, fie wird bei der Berathung 
Ofen ſtehende Wiege nebſt den darin befindlichen Betten Feuer | ſonſtiger Uebergriffe von Seiten der nicht approbirten Perſonen. zur Geltung kommen. Er werde ſelbſt dafür forgen, daß 
PN efangen hatte, und das darin liegende Kind bereits ver⸗ Der wiſſenſchaftliche Theil brachte die Demonstration eines neuen | eine Handwerkervorlage an den Reichstag komme. 
ur 45 nt war, während der kleine vierjährige Bruder in einem [ Emaillirofens und eines neuen Anaeſtheticums zum ſchmerzloſen S Kiel, 12. Jaunar. In der Köwenbranerei brach 
Bette unverſehrt ſchlief. — Herr Oberpräſideut v. Goßler fuhr | Zahnziehen. Die nächſte Verſammlung ſoll am 24. und 25. Juli der Fahrſtuhl nud tödtete im Herunterfallen den Vrauerei 
der von hier nach Schönberg, um dem Grafen Fink v. Finken ⸗in Danzig tagen. beſitzer Weglehner. 
1 ftein einen Beſuch abzujtatten. * Gneſen, 11. Januar. In der Nacht zum Montag % Breslau, 12. Jaunar. Eine geſtern unter dem 
BE Pr. Stargard, 11. Januar, In der geſtrigen Monatd- | brannten in dem Dorfe Obra drei Bauernwirthſchaften Vorſitze des Oberpräſidenten ſtattgehabte Konferenz, au 
rt⸗ verſammlung des Kriegervereins wurde dem Landrath Herrn] mit ſämmtlichem Juveutar nieder. Bei dem herrſchenden Sturm welcher auch mehrere Miniſterialkommiſſare theilnahmen 
Premierl e tenant der Landwehr Hagen das Diplom als griff das Feuer jo ſchnell um ſich, daß auch noch eine vierte | fam nach der „Schlef Zeitung“ zu dem Ergebniß, dafı 
in Ehrenmitglied des Vereins feierlich überreicht. Der Ver⸗ Wirthſchaft von den Flammen ergriffen wurde, doch konnte dieſe ein Verſuch mit der Anlegung nicht zu großer Get 
ig ein hatte Parade-Aufitellung genommen, der Vorſitzende [Dank dem thatkräftigen Eingreifen der Ortsbewohner gerettet | lagerhäuſer an gerigneten kleineren Orten der Provinz 
ee Herr Lieutenant Winkelhauſen hielt die Anſprache.] werden. Wie verlautet, ſollen einer Ausgedingerin 1000 Mark zu empfehlen ſei, aber nicht die Anlegung großer Lager- 
192 Herrn Landrath Hagen hatte der Verein es feiner Zeit mit zu baares Geld und in der einen Wirthſchaft ſämmtliche Pferde hauſer an Zentralpunkten g 
Er verdanken, daß er vom Kaiſer eine Vereinsfahne erhielt. Der | und Vieh mitverbrannt ſein. — Am Sonnabend erſchien beim 5 12 1 Der ruſſiſche Mititär- 
Kriegerverein zählt nunmehr acht Ehrenmitglieder. Es find dies] Standes-Amt der Schneider Rachelski von hier, um fein] and 9 8. 15 ab 5 5 erh Macs ir ee 
‚bes die Herren Oberſtlieutenant v. Blankenburg Bromberg, Haupt⸗ | Aufgebot zu beſtellen. Bei der Feſtſtellung der Perſonalien gab | attac in Ver = u nun E = ER “a 4 Nike + 11 
iſen mann Märker⸗Thorn, Overſtlieutenant Benſch⸗Danzig, Hauptmann R. Folgendes an: Nachdem er im Jahre 1890 ſeine Lehrzeit nn a2 5 niß des Kaiſers Nikolau 1 
ber Haunit⸗Danzig, Oberſtlientenant Walbaum v. Traubig-Stettin, | hierjelbjt beendet hatte, begab er ſich, im Alter von 17 Jahren des Chefs e e = = F 3 
. Major Engel-Danzig, Oberſtlieutenant Kophamel⸗Pr. Stargard | ſtehend, nach Frankreich, um dort ſein Glück zu ſuchen. Nach⸗ T Wien, 12. Jannar. Bürgermeiſter Lueger ift an 
in und Landrath Hagen⸗Pr. Stargard. dem er kurze Zeit in Paris und in anderen Orten gearbeitet | Lungen- und Rippeufell⸗Entzündung ſchwer erkrankt. 
rde⸗ * Dirſchau, 11. Januar. Heute waren hier zwei ſehr hatte, kam er nach Nancy. Hier wurde er unter verlockenden : London, 12. Januar. Per „Daily Chronikle“ 
erie ſeltene Naturerſcheinungen zu ſehen. Tagüber ſtauden bei | Verſprechungen von der franzöſiſchen Behörde für die Fremden- veröffentlicht den Wortlaut des engliſch- ameritaniſchen 
ganz leichtem Nebel neben der Sonne noch zwei Nebenſonnen, legion geworben und nach Algier gebracht. Die Verheißungen, Schiedegerich evertrages. Derſelbe bleibt fünf Jahre in 
der welche ſpäter ſich zu zwei langen Streifen zuſammenzogen. Die | die ihm gemacht waren, gingen aber nicht in Erfüllung, denn Kraft; von da an gilt eine einjährige Kündigungsfriſt. 
tard Sonne war Nachmittags mit einem großen elliptijch geformten | er mußte unter unſäglichen Strapazen und Entbehrungen aller | m REN FE rg 
Yts⸗ Strahlenkranz umgeben. Abends zeigte der Mond einen Hof, | Art 5 Jahre in der Fremdenlegion dienen. Nach Angaben des Wetter klusſichten 
beſtehend aus zwei ſich ſchneidenden, ungefähr 20 Grad im R. befinden ſich viele Deutſche dort, welche die Qualen zu auf Grund der Berichte der de itſ ben Zee varte in Hanb irg 
ndt, Daurchmeſſer meſſenden Kreiſen. Der Mond ſtand im ſüdlichſten | tragen haben, da ein Entrinnen nicht möglich iſt. Im Frühjahr] Mittwoch, den 13. Jaunar: Wolkig, trübe, feuchtkalt, 
aus, Punkte des nördlichen Kreiſes. — Die Einnahme der hieſigen | 1896 kam er wieder nach Frantreich und dann nach Deutjc- | Nebel. Donnerstag, den 14: Wolkig, bedeckt, jeuchttalt, 
und Schlachtviehverſicherungsgeſellſchaft betrug im ver⸗ land zurück. In Mühlhauſen i. E. wurde er von der deutſchen S Rue lebhaft 8 — Freitag, den 15.: 
ater⸗ floſſeuen Jahre 6883,25 Mark. An Entſchädigungen wurden | Militärbehörde als unſicherer Kantoniſt ſofort ausgemuſtert, Verander ich, kalt, lebhafte Winde 
ttet. 6424,29 Mark gezahlt. In den Vorſtand wurden die Herren doch das Glück war ihm hold, er wurde als Oekonomie⸗Hand⸗ Danzig, 12. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
be. Kaſuſchke ſen., Wielinski, Wasdatzki, Albrecht und Behrend werker der Erſatzreſerve überwieſen. Von Mühlhauſen ſchlug Aufgetrieben waren 57 Bullen. L Qual. — II. Qual. 
bei gewählt. — Der Vaterländ iſche Frauenverein hielt unter | jih R. arbeitſuchend von Stadt zu Stadt bis nach Gneſen durch. 26, III. Qual.: 20—22, IV. Qual.: — Mk. — 56 Ochſen. 
Ent dem Vorſitz der Frau Stadtrath Euß eine Generalverſammlung SE Landeberg a. W., 11. Januar. In der heutigen I: — I.: 25, III.: 21-22, IV. 18—20 Ak. — 53. Kalben 
ever. az. Die Kaſſe hat einen Veſtand von 12201,35 ME Die Mit Schwurge richts ſiz ung wurde der frühere Amts 205 u be. 107 UL: me I. 36, 14 3557, III.: 305 
12 gliederzahl beträgt 226. Der vor zwei Jahren geſtellte Antrag | ſekretär und Poſthilfsſtellen⸗Inhaber Kröſing aus Plagow IV. 25 Mk. — 239 Schafe 1. 1 I 20. 2 f 1 
n iſt auf Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon harrt noch] wegen Unterſchlagung von Geldern, bezw. der Unterdrückung von | Mk. — 760 Schweine. 1:37, I: 3435, III.: 30-82, IV. 
immer der Erledigung. An größeren Geſchenken find eingegangen: fünf Briefen und der Unterſchlagung amtlicher Gelder zu einem | — Mk. — Keine Ziege. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
er e e alien Tr 0 5 9 in von | Jahr und fünf Monaten Gefängniß verurtheilt. Ferner wurde Geſchäftsgang: mittelmäßig. 
em Rk. brachten, und ein Delgemälde von Herrn ajor] der frühere Poſtſchaffner Stange aus Bernſtein, der am 12. J 8 ide⸗ ſche. (H. v. Morſtei 
ſich Palubicki auf Liebenhof, welches faſt 600 Mark gebracht hat. 18. Juli 1896 ſich einen Geldbrief von vier Einhundertmarkſcheinen, ee ee , 2 „ 
urzer * Elbing, 11. Januar. Die „Liedertafel“, einer unſerer | ferner einen Wechſel und 14 Mk. in Poſtwerthzeichen angeeignet | Weizen. Tendenz: Ru big. Malter. 
g es, vornehmſten Geſangvereine, begeht am 5. Februar die Feier des | hat, zu einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt] Umfab: ......|___ 300 Tonnen. 250 Tonnen. 
neu⸗ 50jährigen Stiftungsfeſtes und wird an dieſem Tage in verurtheilt. 5 inl. hochb. u. weiß 750, 780 Gr. 108-173 Mk. 756, 791 Gr. 169-174M. 
erte er ſtädti 1 N g ies“ Sr en — " ...| „ Hr. 108-1 40, . 18 
hert der ſtädtiſchen Turnhalle „Das verlorene Paradies“ von Anton bellbunt Es 78 15 Ser ng 2 
it ein Rubluſtein zur. Aufführung bringen. — Der Hofbeſitzer Sebaſtian Weſtpreußiſcher Butterverkaufsverband. Trauf. Bob u. w. 1 end Me SE: 133° 440.00 Mk. 5 
ig es. Wenzel aus Vierzehnhuben entzog der Milch, welche er Dem Verband gehörten im Dezember 32 Molkereien an, „ hellbunt. . 132 138,00 „ 133—135,00 „ 
entar von jeinen Kühen an den Molkereipächter H. in Scharpau lieferte, | d. i. 1 mehr als im Monat vorher. Von dieſen 32 Molkereien „ 129,00 „ 127,00 „ 
dem nach dem Urtheil der Sachverſtändigen durch vorherige Abnahme eingelieferte 30 708,5 Pfd. Butter wurden für 33 104,01 Mark Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
5 von Sahne 1 Prozent ihres Fettgehalts und ſetzte der Milch verkauft, d. i. im Turchſchnitt 100 Pfd. für 107,80 Wit. Der] inländſſcher .. 738, 700 Gr. 11115 M. 744, 70 Gren Mk. 
ſtehen daun noch eine Waſſermenge von 20 Prozent zu. Er wurde höchſte Erlös einer Molkerei im Monatsdurchſchnitt war 111,77 Mk., „ZU. poln. 3 Trnſ. 80,00 Mk. „ 49.00 Mt. 
a ihr - deshalb heute von der Strafkammer unter Annahme mildernder bei 3843 Pfd. Butter ab Berlin, oder 105,36 Mk. nach Abzug N 925. 660 Gr.) 2 . ee 8 
u die Umſtände zu 150 Mk. Geldbuße verurtheilt. — In der Nacht zu | aller Koſten ab der weſtpreußiſchen Bahnſtation Die höchſten] Hater rs 9122-12600 „ 118-1240 
dauer, Sonntag wurde der Stellmachermeiſter Friedrich Schleiminger | Berliner amtlichen Notirungen waren am 4., 11., 18, 24 und | Erbsen in.. 29990 130,00 „ 
huke, aus Ellerwaldt, als er nach Haufe fahren wollte, an der Ecke 31. Dezember durchgehends 106 Mk. Die Zufuhren auch dieſes Tran. 90,00 „ 90,00 „ 
ſen iſt der unbelebten Wollſtraße aus dem Schlitten mit dem Kopfe] Monats waren erheblich geringer der Durchſchnittserlös dagegen | Rübsen inl. ... 200,00 „ 200,00 „ 
yanten gegen einen Stein geſchleudert und blieb betäubt liegen. Als er | um 5,91 Mt. höher, als im Dezember 1895. Spiritus fonting. 56.75 „ 56,00 „ 
t und nach zwei Stunden vom Wächter gefunden und nach dem Kranken⸗ . x nichtfonting.. . . 37,25 „ 36,50 „ 
iedern , ſtifte befördert wurde, ſtarb er unterwegs. S. hinterläßt eine 0 eg gene ruhig ruhig 
1 7 » . Elditt gehn eg kehr Po aut, 805 Verſchiedenes. waſſer p. 5080. incl. Sack 9,15—9,17½ Mk. bez. 9,15 Mk. bez. 
ichkeit, Hoffnung auf ſeine baldige Heimkehr . iſt Amiliche ‚— Bertehrsitörung] Dichter Rebel und heftige Königsberg, 12. Jannar. Spiritus⸗Depeſche. 
Arantenberichte werden deshalb im Nathhauſe nicht mehr Niederſchläge haben ein Zerreißen der Telephon⸗ (Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Lo nn» Seid.) 
lungen veröffentlicht. dra hte in ganz Oeſterrei ch herbeigeführt. Infolgedeſſen Breiie per 40000 Liter Yo. Loco unkonting.: t. 30, 00 Brief, 
velches Königeberg. 11. Januar. Der oſtpreußiſche Kirchbau⸗ e ee r dee Hanlar⸗ Marg untontingentiet: k. 3780 Gele 
gegen⸗ 5 sei 3 . — in 55 Schloßkirche — Von einer Feuers brunſt iſt Montag Mittag die | Frühjahr unkontingentirt: Mk. 34,50 Brief, Mk. 39,00 Geld. 
ethurm iR: u go 25 zent. 5 ie er-Nifolaiten Norddeutſche Steingutfabrik in Grohn bei Vegeſack er Berlin, 12. Januar. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
e genteiuben 95 5 „ er ed griffen worden. Das Gebäude der Dreher und Maler ijt bereits Getreide. | Werthpapiere. 12/1. 11/1. 
ckenden von Ki . 0 ; 1 rbauung vollſtändig ausgebrannt. Die benachbarten Gebäude brennen (Privat⸗Notirung) o/o eichs⸗Anleiheſ 103,80 103,90 
fehlte, un En = damit 85 han Vers Verkleinerung ebenfalls 12 11771 31½0/0 103,70, 103.80 
ichtigen er Kirchſpiele zu einer beſſeren kirchlichen Verſorgung zu ver⸗ 8 erſtreik in Weißenfe Weizen Auer: a 5 98,60 9390 
n, der Bellen. Namentlich hat der Verein ſein Augenmerk auf Maſuren ee de Sahne = . Ben 2 40/0 Pr. Cons. Aul.] 103.9 103,90 
erreicht, 8 a wo es noch viele evangeliſche Gemeinden giebt, in denen die Arbeit wieder aufzunehmen, nicht nachgetommen find, | Januar Tr 3a m „ 103.75 103,75 
efindet, e zwei bis drei Meilen bis zum Kirch] wurde in 30 Schuhfabriten ſämmtlichen Arbeitern, insgeſammt Deukſche Bank. 19550 19750 
Bead 8 0 11. Januar. Die 19. Sitzung des Vereins eee Meiprktprtein ungelörenben 8 ner 3% v. ritſch. Bid 100.2010035 
bels Oſtpreußiſcher Thlerärzte ſand geſtern hier unter d Arbeiter beſchloſſen, die Kündigungszeit auszuhalten; die Januar 1392 3½% % „ ” ‚491 100,30 
‚andels 5 geſtern hier unter dem f Lift Arbeiter legt t die Arbeit nied Januar 130,25 3½ „ ıeul, I | 100,20/100,95 
ich von Vorſitz des Departements-Threrarztes Dr. Mehrdorf⸗Königs⸗ 9 V m ToTort die Arbeit nieder. 3000 Wenor. Pföbr. 94,40 94,50 
ordnete berg ſtatt. Es waren 43 Thierärzte erſchienen. Bei den Be-| —. Von den verheerenden Wirkungen der Rinderpeſt Hafer matt 3½ % Oſtvr. „ 100.20 (100,30 
echsler⸗ ſprechungen über Impfungen zu diagnoſtiſchen Schutz⸗ im Engliſchen Betſchuanaland giebt eine Poſtkarte des | loco. 133,50 3½0/ Pom. „ 100,20; 100,40 
ach und und Heilzwecen wurden folgende Erklärungen angenommen: Afritaforſchers Dr. Paſſarge, der ſich auf einer Expedition | Januar] 132,25 31/200 Poſ. „ 100.2510025 
erberath Wir erkennen an, daß das Tu berkulin ein werthvolles Mittel nach dem Ngami See im Njaſſaland befindet, aus Palapye (Amtliche Notirung) Disk.-Gomn.⸗Aüth. 21125/21120 
r je ein zur Erkennung der Tuberkuloſe iſt. Die Impfung mit Borkojan | (Buluwayo) wenntniß, die nach den Mittheilungen aus der | Spiritus unbeiebt] —.— Saurabütge e 16740016780 
zeſtphal⸗ zur Verhütung der Rorhlauſſeuche empfiehlt ſich nicht. Die Abtheilung Berlin der deutſchen Kolonial⸗Gefellſchaft folgende | beo or 38.10 36050 40% Mittela-Oolg! 26.29, 96.89 
ie, einer Impfung nach Paſteur kann ſchon deshalb nicht empfohlen Einzelheiten enthält: „Nach langen Mühen Palapye, des King Januar — — Ruſſiſche Noten 8 216 70 216.60 
g, einer werden, weil die Beſchaffenheit des Impfſtoffes nicht gleichmäßig] Khamas Stadt erreicht. Rinderpeſt hat alles getödtet, Wal 43,50 —— [Privat Diskont 312% 3½% 
angenen iſt. Die Impfung nach Lo renz hat nach den geſammelten Eſel und Maulthiere müſſen die Laſten ſchleppen. Lebens⸗] Septbr 28 En Tendenzder ondb | behpt, ſchwach 
Hauſes Erfahrungen ſich als ein vorzügliches Heilmittel bewährt. — Be wahnwitzig theuer, ein Sad Mehl (80 Bid) foitet | EHicago, Weizen willig, v. Januar.: 10,1. 77% 9.1. 787% 
Wahl des Vorſtandes ergab die Wiederwahl der Herren | Mk., ein Sack Kartoffeln 200 Mk. Wild wenig, todte Ochſen] dew⸗York. Weizen willig. v. Januar.: 10./1.: 8854: 9/1: 90. 
richtes [Dr. Mehrdorf als Vorſitzenden. Departements » Thierarzt | in großer Menge, habe Kraal mit 2000 todten Ochſen —— — — 
erlegung Regenbogen Gumbinnen als Stellvertreter, Ru ſt⸗Königs⸗ P e 7 7 
am 17. berg als Schriftführer und J Wilutzki als ſtellvertretenden — Ein Hauptgewinn aus der letzten Ziehung der auf das am 1. Januar bes 
d durch chriftführer. Preußiſchen Klaſſe nlotterie iſt in Berlin geblieben . e m 0 gonnene erſte Vierteljahr 
Schuitt⸗ Mohrungen, 10. Januar. Am Sonabend Nachmittag] und in die rechten Hände gefallen. Fortuna hat ihr Füllhorn des „Geſelligen“ für 
Tod ein» gegen 5 Uhr wurde das Fuhrwerk des Beſitzers Mattern aus] nur über kleine Geſchäftsleute, Handwerker und niedrig beſoldete 1897 werden len Poſtämt d 88 den Landbrief⸗ 
u vorge- üldenboden, welches am Pfeilinger Walde die Bahnſtrecke [Beamte, unter deuen ſich auch acht Briefträger befinden, Fo 8 
us Noth- kreuzte, von dem von Allenſtein kommenden Zuge überfahren, ausgeſchüttet. s trägern entgegengenommen. 
egentheil Auf dem Schlitten befanden ſich außer dem Beſitzer deſſelben — [Glück.] Ein Berliner Droſchkenkutſcher, welcher Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
Zucht- uch der Veſtzer Lingneg aus Güldentoden und deſſen] dieſer Tage vom Hausvoigteiplat einen Fahrgaſt nach der | das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt 
utter. Letztere ſtarb infolge der erlittenen Verletzungen] Deutſchen Bank in der Behrenſtraße fuhr, gewahrte, nachdem abholt — 2 Mk. 20 Pi wenn es durch den Brief⸗ 
itztwillige rotz ärztlicher Hilfe nach einigen Stunden, ihr Sohn erlag am | der Fahrgaſt die Droſchke verlaſſen und das Gefährt nach feinem A 2; a 
sverein Feſchangt den Verletzungen. Mattern ift nur in geringem Maße | Halteplag zurüstgetebet war, in dem Wagen eine Brieftasche, träger ins Haus gebracht wird. 
vermacht. digt. die 2000 Mark in Banknoten ſowie Werthnapiere in Kühe von Die Expedition des Gelellinen. 


* 


TS 


mein lieber Mann, 
Sohn und Bruder 


im 40. Lebensjahre. 
Schackenbhof, 


Die Beisetzung 
den 14. d. Mts., 
Schackenhof statt. 


Nac 


1552} Heute entschlief nach langen Leiden 
unser 


Adolf Rüchardt 


Moskau, den 10. Januar 1897. 
Anna Rüchardt geb. Braut. 
Georg Rüchardi. 

Nora Rüchardt. 

Agnes «rabe geb. Hirschfeld. 

Georg Rüchardt. 


findet am Donnerstag, 
ehmittags 3 Uhr, 


geliebter Vater, 


Marienwerder, 


in 


SSO Oe 
1549] Die glückliche Ge⸗ 
j eines kräftigen Knaben 
beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 
Graudenz, 
den 12. Jan. 1897. 
Schlabitz. 
Premier⸗Lieutenant im 
Inft. Regt. Graf Schwerin 
und Frau, Meta geb. 


Seering. 

S 2 ——— — 
Apotheke Fiſcherſtr. 45/46 Elbing. 
General-Depot d. homöopathiſch. 

Central-Apoth. Dr. Willmar 

Schwabe in Leipzig. [156 
Leiſtungsſäh. deutſche 
Cognac⸗ Brennerei 

ſucht nachweislich gut eingef. 


Vertreter. 


Zub vorzügl. Qualitäten werden 
25 % Prov. gewährt 1 8 
Offerten bef. unter B. ©. 
Haasenstein & Vogler, A.- 2. 
Berlin S. W. 19. 1796 


Für Bauunternehmer 
Dachdecktrneiſter u. 


Wer übernimmt die proviſions⸗ 
weiſe Vertretung gangbarer 
Artikel der Bauvranche? Meld 
briefl u. Nr. 1560 a. d. Geſellig.eerb. 


Preunereikartoffeln 


Ne e z. kaufen. 
Offerten unter Nr. 831 an den 
Geſelligen erbeten. 


12 Zir. Nothllee 


auch in kleineren Poſten, kauft 
Radmannsdorf b. Gottersfeld. 
9115] Verſandtgeſchäft frischer 
und künſtlicher 


Blumenarrangements 


als Brautbongnets, Braut⸗ 
kränze, Grabkränze ꝛe. 


Jul. Ross, Bromberg. 
se Zigarren u 
empf. v. ſeinem Groß⸗Lager in 
reichhaltigſt. Auswahl (90 verſch. 
Sort.) von Mk. 2 p. 100 St. an 
4 Hirschberg. Wartenburg Opr. 
Cigarren⸗Verſandt. 
4530] Ausführl. Preis! grat. u. fr. 


Schultheiss' 


Verſandbier 


Schultheiss' 


März enbier 


offerirt in get u. Flaſche 
zu billiaſten Preiſen 14235 
G. E. Herrmann 
Lindenſtraße 27. 
Für Graudenz und Um⸗ 
gegend alleiniger Vertreter 


der Brauerei. 


Nurzdl- Amen 


geben billigſt ab [1214 
Kuhn & Sohn. 


Apfelwein 
30 u. 35 Pfg pro Ltr. od. Flaſche 


excl., wiederholt mit höchſt. Preiſ. 


prämiirt. Johannisbeerwein, 
75 Pfg. p. Ltr. od. Flaſche exel. 

n 70 Pfg. pro 
gr od. Fl excl. Apfel⸗ und 
Beeren⸗Sekt, 1,20 u. 1,25 Mk 
pro Flaſche empfiehlt die [3348 
Obsiverwerth. - Genossenschaft 

Heiligenbeil. 


Spnsierichlitlen 


ehr gut erhalten, mit blauem 
Tuchausſchlag, Schwanenhals, 
Kutſcherbock und Trittbrett, ift, 
weil überzählig, für den billigen 
Preis von 75 Mark zu verkauf. 
Meld. briefl. unter Nr. 1520 an 
den Geſelligen erbeten. 


Wach holderheeren 


offerirt billigſt 11543 
H. Hirschfeld, 
Johauniskurg Oſtyr. 


But). Zuiebelfanen 


Kartofjeljorte) 
Schleſtſche 5 
und weiße Kochbohnen 
offerirt billigſt 

I. Spak, Dauzig. 


Für Müller! 


1548] Einen 4 Mtr. langen, faſt 8 
neu. Mehlſichteylinder 


verkauft wegen Einſtellung an- 
Fr. Sand, 


derer Maſchinen 
Maſſanken bei Rehden. 


Watent⸗ u. techniſches Bureau 
Eduard Goldbeck. Civil⸗ ⸗Jungenieur, 


Bromberg, Danzigerſtraße 39. 


Abthl. I. 
Erwirkung von: 
Patenten 
Gebrauchsmuſtern 
Fabrikmarken 
in all. Kulturſtaaten. 


Abthl. II. 
Erledigung von: 
Patentſtreitigkeiten 
Beſchwerden 
Einſprüchen 
Gutachten ꝛc. 


Abthl. III. 
Kaufmanniſche u. 
Verwerthungs⸗Abth. 


Maſſenartikel. 


Für das kommende Frühjahr mache Hausbeſitzer auf die vor⸗ 


gen ſich bewährende gejeglich geſchützte Waſſerverſorgung ohne 
eſervoir (Pumpfyſtem — ſtets friſch Waſſer) aufmerkſam. — 
Uebernahme 


Ausguß⸗, Eunnätferungs-, 
maſchineller Einrichtungen. 


Dampfheizanlagen 


2c. 


Mehl 


Nringerer Kraftbedarf. 


München 1893: 


koste nir 


Vorzüge der neuen patentirten Konstruktion: 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Meuge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 

Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer ee 


= Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen 

mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 

8 Grone filberne 5 

der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
Preisbücher * DEE der einzeinen Mühlen 


Abſatz in Exeelfior- Mühlen: 17500 Stück. EB 


keue Brcellior-Schrotmühlen | 


(Deutſches Weichspatent) 
Fried. Krupp, Grusonwerk 


4 beitneeinnet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 4 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 


ſchrot. 


boten aflessse, Hann 


Maſchinenfabrik. 


11568 


Vertriebsübernahme 
geeigneter geſ. geſch. 


189 
Plan, 


Sprechen. 


aus Stadt und Kreis Graudenz 
dessen sympathischer 
völkerung wir sicher sind, gew 


Conrad, Lanirath. 
$ Kaufmann, Buchhändler, 
hausen, Oberamtmann. 
Kolski, Bürgermeister. 


Den zuerst im Krieger Verein Graudenz geliegten ' 
em hochseligen He.denkaiser 


Wilhelm I. 


in unserer deutschen Weichselstadt ein würdiges 


Denkmal 


zu errichten, wollen wir in einer grösseren Versammlung be- 
Wir laden hierd urch alle Freunde qenes patriotischen 
Unternehmens ergebenst ein, am 


Sonntag, den 17. Januar, Nachmittags 5 Uhr, 


ım Saale des Schütrenhanses zusammen zu Parallel 
Es wırd über dıe bisherigen Schritte in der Denkmals- 
Angelegenheit berichtet, und voraussichtlich schon ein Komité 


zur Ausführung des Plunes, 


Aufnahme in allen Kreisen der Be- 


ählt werden. 


Aldenkortt, Generalmajor u. Kommandant von Graudenz. 
Fischer, 


Chefredakteur. 
v. Kries-Schloss Roggen- 


Kühnast, Erster Bürgermeister. 
Zimmer, Oberstlieutenant z. D. 
und Bezirks- Kommandeur. 


1588] E. ſchweiz. Muſikwert, 
6 St. ſelbſtſpiel. b. 10 Pf. Einwurf, 
50 em lang, welch. v. ca. 2 Jah. 
204 Fr. gek. h., iſt trauerh. f. d. 
ſpottbill. Preis v. 45 Mk. z. verk. 

M Sickielski, Culm a. W 


hreus: saltige 
Piuninos 
in solidester Elsen- 
construction mit 
b ster Repe- 


titioas-Me- 4 
f 4 
chanik- 2 et vorzüglich 
2 geeignet ur 
©’ gar Unterrichts- und 


Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Silber-Lachs 


per Pfund 1 Mark 


empfiehlt und verſendet [1567 


[Alexander Heilmann Nachil,,$ 


Danzig. 


de ert Wpr. 
S 1 d. l. Gotha i. Th. 


ner inkaufsquelle 
t.Düten, P ack u. Pergament- 


Papiere bei H Quandt, 
4181] Pr. Stargard. 


1583] Ein vorz Ein vorzüglicher 


(che und Reiſepelz 


mit hochfeinem Beſatz iſt billig 
zu haben. 
L. Sterz, Hotel de Thorn. 


5 N BEREIT . Sprechſtunden: 8—9 Uhr. 
Nach Se S KITTS wir die & Auch ſind daſelbſt 2 vorzügliche]? 
Preise für j Jagdgewehre re 
5 ; 3 a zu haben. 
3  Damenmäntel, Jaqueltes, Kragen, S a an e 
2 = 8 & 5 2 1 uma Malzkeime i 
= hadmäntel, Kindermäntel, Kinderkleidehen, 5 lege Sage 
3 2 0 albe Körner) zum zul vo en, 
„ Herren und Knaben-Palelols, . Seger g ches 
— N 8 = > et 25. 
E Hohenzollernmäntel, Base) e e 
? N kee date 
Geh- und Reisepelze Graudenz A. 100 abzugeben. 3 
3 sowie 1539] Wie gern hätte ich Ihn 
z. Geburtstag Glück gew, doch 


durfte es ja n. jein. Ich denke 
an Sie u. Ir Ergeh. z jeder 
Stunde u. ſeyne mich nach d. 
Sounenuſchein, den Ste mit 
fortgenommen haben. 


sämmtliche Kleiderstoffe 


8 der letzten Saison bedeutend herabgesetzt. er 


Die angesammelt, Rester N 
en Dienstag und Freitag zuß 
aussergewöhnlich billigen Preisen; 
zum Verkauf. 


4595 Ein autes elde Buch 
iſt der beſte Freund 


Valer Frtimuth's 


22 illuſtr. Kalender für die oſt⸗ 
Herren-Anzüge nach Maass deutſchen Provinzen 1897. Preis 

150 Pig. Herausgeber Redakteur 
Paul Fiſcher⸗Graudenz, 
Verlag der C. G. Röthe'ſchen 
Buchhandlung, Graudenz. 


werden unter Leitung unseres Zuschneiders und 
Garantie für guten Sitz in kürzester Zeit angefertigt. 


Herren-Anzüge nach Maass aus haltharen- 
Zwirn- und Cheviotstoffen 
Mk. 30.—, 36.—, 40.—, 45.— bis 60.—. 
besellschafts- Anzüge nach Maass aus 


vorzüglichen Kammgarnstoffen 
Mk. 50.—, 55.—, 60.— bis 80.— 


Die durch Brand beschädigten Waaren 8 
kommen von Montag, den 11. d. Mts, 
ab zum Verkauf. 
S ο 


Hef aunfmachnng. | 


Sonntag, den 17. Jaunar er., 
Nachmittags 3 Uhr, 


Ordentliche 
General -Derfammlung 


in Lehmanns Hötel, hier. 
Tagesordnung: 
„ Geſchäftsbericht pro 1896. 
Bericht des Aufſichtsrathes 
über die Reviſion der Jahres⸗ 
rechnung, Antrag auf Ge⸗ 
nehmigung der Bilanz und 
Beſchlußfaſſung über Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes be⸗ 
zügliz der Geſchäftsführung 
pro 1896. 
3. Beſchlußfaſſung 


we 


über Ver⸗ 


In Folge unserer Grundsätze, „Baar, 0 570 1896. des Reingewinnes 
system’ und „streng feste Preise! - 

re = Folge es grossen Umsatzes und ge- WE + de Fe an 

Spar⸗ 

meinschaftlichen Einkaufs unserer drei Ge- einlagen, Beſtimmung der 


; schäfte. welcher uns direkten Bezug aus den 
leistungsfähigsten Fabriken ermöglicht, sind wir 
3 in der Lage, unseren Abnehmern ausserge- 
wöhnlich billige Freise, sowie hervor- 
a re grosse Auswahl in allen Artikeln 


zu bieten 


3959939599993 


Feste Preise. 


Grenze der Kreditgewährung 

an die einzelnen Mitglieder. 

Wahl zweier Mitglieder des 

Aufſichtsrathes. 

6. Wahl einer Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion von Mitgliedern 
für den Aufſichtsrath. 


Rehden, den 6. Jan. 1897. 
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1581] Die Beerdigung des ver⸗ 
unglückten Kameraden Fried- 
rich Thoms findet Mitt» 
woch, den 13. Jaunar, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, vom ne 
Krantenhauſe, Gerichtsſtr. Nr. 5 
aus ſtatt. Die Kameraden ver⸗ 
ſammeln ſich am Mittwoch 
Nachmittags 2½ Uhr an der 
Brauerei Kunterſtein. 

Der Vorſtand. 
Oscar Kauffmann. 
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3 Die g Nicht en 85 wer⸗ 
den höflichſt um recht rege 
4 Pan ligung erjucht. — Nach 
d. Vortrage werden Taſſen⸗ 
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Kurtb's Etablissemen? 


Michelau. 
Souuabend, d. 16. Jaunar er 


Maskenball. 


Maskenkoſtüme ſind bei Herrn 


Schilling und bei 


erhalten. 


Tivoli-Theater. 


Mittwoch: Auna’d Traum. Luſt⸗ 
ſpiel von A. L'Arronge. Neu! 


Stadt - Theater. 


4 Gaſtſpiele des Schlierſee'r 
Bauerntheaters 
(30 Personen.) 

Mittwoch. den 13. Januar 1897 

's Liſert von Schlierſee. 
Volksſtück mit Gejang, u. Tanz 
in 4 Akten nach einer Erzählung 
des Dr. Hermann von Schmid, 
von Hans Neuert. Vorkommende 
Tänze und Geſäuge: Schuhe 
pliattlertanz. Im Att: 
Großes Quodlibet, Wg von 
Xaver Terofal. Im 3. Akt: 
Duett, geſungen von Auna und 
Taver Terbfal. ither⸗ 
vorträge: Nach dem 1. Att: 
„Der Herzenseroberer“, Zither⸗ 
duett, gepielt von Andreas 
Mehringer und Paul Schell, — 
Nach dem 3. Alt: „Jägers Ab⸗ 
ſchied vom Dirndl“, Streichzither⸗ 
ſolo, geipielt von Andreas Meh⸗ 
ringer, Begleitung: Paul Schell. 

Donnerſtag, den 14. Januar. 

Der Herrgottſchnitzer von 

Ammergau. 

Volksſtück mit Geſaug u. Tanz 
in 5 Akten von Haus Neuert. 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Snee⸗ 
wittchen und die ſieben 
Zwerge. Weihnachtskomödie. 

Abends 7½ Uhr: Abſchieds⸗Vor⸗ 
ſtellung des Direktors Ludwig 
Barnah. Keau. Luſtſpiel in 
5 Aufzügen nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen des Alexander Dumas 
von Ludwig Barnay. 

Donnerſtag: Novität. Das Lum⸗ 
ent bon 8 Tragikomödie v. 

Ernſt von Wolzogen. 

Freitag: Die Jüdin. Oper von 

alévy. 


Stadttheater in Bromberg. 
Mittwoch: Zum letzten Male 
Aſchenbrödel. eihnachts⸗ 
märchen in 6 Bildern von 

A. Görner. Muſik von 


mir zu 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 12. Januar. 


— Der Herr Eiſen bahn miniſter hat auf Vorſtellungen 
von älteren Stationsgehilfen und Hilfstelegraphiſten 
zugelaſſen, daß dieſe nach Möglichkeit in das Beamtenverhältniß 
übernommen werden. Die Anſtellung von tüchtigen Kräften 
im Weichenſtellerdienſt ſoll dann erfolgen, wenn Mangel an 
Militäranwärtern für dieſen Zweig vorhanden ſein ſollte. Es 
— ferner auch nicht ausgeſchloſſen ſein, dieſe Beamten in die 

tellen der Weichenſteller 1. Klaſſe aufrücken zu laſſen und ſie 
für Halteſtellen oder für den Abfertigungsdienſt und Telegraphen⸗ 
dienſt auf Bahnhöfen zu beſtimmen. Auch ſollen in anderen 
Dienſtzweigen der Eiſenbahn beſchäftigte Gehilfen nach 
Möglichkeit zur etatsmäßigen Anftellung gebracht werden. 

— Ein Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen findet am 24. Januar in Königs⸗ 
berg ſtatt. An dem Parteitage wird auch der Reichstags⸗ 
abgeordnete Fiſchbeck aus Berlin theilnehmen. Dem Partei⸗ 
tage vorher geht am 23. d. Mts. eine öffentliche Verſammlung, 
in welcher Reichstagsabgeordneter Fiſchbeck einen Vortrag über 
„die politiſchen Kämpfe der Gegenwart“ halten wird. Auf der 
Tagesordnung des Parteitages ſteht insbeſondere die Vericht⸗ 
erſtattung aus den einzelnen Wahlkreiſen und Vornahme der 
Neuwahlen der Parteiorgane. 

— Der König hat dem Kreiſe Pyritz im Regierungsbezirk 

Stettin, welcher den Bau der Kleinbahnen von Pyritz nach 
Plönzie, von Pyritz bis zur Grenze mit dem Kreiſe Greifenhagen 
beſchloſſen hat, das Enteignungsrecht verliehen. 
Nachdem die Friſt zur Einreichung der Ein⸗ 
kommensſteuer⸗Erklär ungen und Vermögens 
anzeigen am 4. d. Mts. begonnen hat, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Steuer » Erklärungen bis zum 20. Januar 
bei dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſionen eingegangen 
ſein müſſen, falls nicht rechtzeitig ein Geſuch um Nachfriſt ein⸗ 
gereicht worden iſt. Die Verſäumung der Friſt hat bekanntlich 
den Verluſt der Rechtsmittel gegen die Veraulagung für das 
bevorſtehende Steuerjahr zur Folge. Da die Bearbeitung der 
Steuer » Erklärungen manchem Steuerpflichtigen Schwierigkeiten 
macht, fo ſei u. a. eine ſoeben erſchienene Brochüre „Was muß 
der Steuerpflichtige wiſſen, um ſich zur Einkommen- und Er⸗ 
gänzungsſteuer richtig einſchätzen zu können?“ von Steuer- 
fupernumerar Hey deck Königsberg, Burgkirchenplatz Nr. 1, 
zum Preiſe von 1 Mk. zur Anſchaffung empfohlen. Dieſes Buch 
enthält auch die hinſichtlich der Veranlagung bisher durch das 
Oberverwaltungsgericht getroffenen Entſcheidungen. Wer genaue 
Abſchriften ſeiner Steuer- Erklärungen zum Zwecke des Ver⸗ 
gleichs für die folgenden Jahre aufbewahren will, dem ſei die 
Anſchaffung eines „Steuer⸗Erklärungsheftes“, enthaltend genauen 
Vordruck für Steuer » Erklärungen und Vermögensanzeigen für 
je 5 Jahre, empfohlen. Dieſe Hefte ſind im Verlage von Guſtav 
Röthe's Buchdruckerei in Graudenz erſchienen und werden gegen 
70 Pfg. (nach außerhalb 75 Pfg.) abgegeben. 

— Auf der Eiſenbahnſtrecke Garnſee-Leſſen herrſchte 
geſtern Schneetreiben, wodurch die Züge Verſpätetungen er⸗ 
litten. Bei dem herrſchenden Oſtwinde mußten Arbeiter fort» 
geſe tzt zur Freimachung der Strecke in Thätigkeit gehalten werden. 

— Herr Pfarrer Lackner an der St. Marienkirche in 
Elbing tritt auf ſeinen Antrag zum 1. Juli d. J. in den 
Ruheſtand. 8 

— Der Thierarzt Bräske in Elbing iſt als Thierarzt an 
das Schlachthaus in Kattowitz in Schleſien berufen worden. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: der 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Neumann in Bromberg zum Kanzliſten 
bei der Over⸗Poſtdirektion daſelbſt, der Kanzliſt Mellin in 
Bromberg zum Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten. Der Poſtpraktikant 
Puhlmann iſt von Zechlau nach Konitz verſetzt. 

— [Verſetzt ſind:] der Amtsrichter Dr. Kaul in Fiddichow 
als Landrichter an das Landgericht in Stargard i. Pom., der 
Amtsrichter Than in Schildberg und der Amtsrichter Wed» 
werth in Wronke an das Amtsgericht in Krotoſchin. 

— [Auszeichnungen.] Dem penfionirten Gefangenen⸗ 
aufſeher Dräger in Stettin, bisher zu Gollnow, iſt das All- 
gemeine Ehrenzeichen in Gold und dem Gemeindevorſteher 
Schattner zu Ruſſen, im Kreiſe Stallupönen, das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

O Aus der Culmer Stadtniederung, 11. Januar. 
Landwirthe aus den Ortſchaften Dorpoſch, Grenz, Neuſaß, Podwitz, 
Nieder⸗Ausmaaß und Schönſee beabſichtigen eine dritte Ge» 
noſſenſchaftsmolkerei in Podwitz ins Leben zu rufen. 
Etwa 200 Kühe ſind ſchon gezeichnet, es iſt aber zu erwarten, 
daß mindeſtens 300 Kühe gezeichnet werden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 10. Januar. In der Nacht 
vom Freitag zu Sonnabend brach in dem alten herrſchaftlichen 
Haufe des Rittergutes Niemezyk auf unaufgeklärte Weiſe 
Feuer aus. Herr Wirthſchaftsinſpektor Lurmeiſter vernahm 
zwiſchen 12 und 1 Uhr Brandgeruch, ging aus feinem Zimmer 
und bemerkte, daß das Zimmer im oberen Stockwerk, in welchem 
zwei Dienſtmädchen ſchliefen, in Flammen ſtand. Den Vorkehrungen 
des Herrn B. mit Hilfe der Leute iſt es zu verdanken, daß das 
Feuer an Ausdehnung nicht zunahm. Mit eigener Lebensgefahr 
perſuchte B. auch die beiden Mädchen zu retten, leider fand 
man dieſe bereits erſtickt und theilweiſe verbrannt. 


P Culmſee, 11. Januar. Ju der Generalverſammlung des 


Kriegervereins erſtattete Herr Schriftführer Polaszek 


den Jahresbericht für 1896, wonach der Verein 2 Ehrenmitglieder 
und 1:4 beitragspflichtige Mitglieder zählt, darunter 15 Offiziere 
und einen Feldwebel Lieutenant. Zum Kuyffhäuſer⸗Denkmalsbau 
ind 168,70 Mk. beigeſteuert worden. Der von Herrn Mol den- 

auer vorgetragene Kaſſenbericht war höchſt befriedigend; die 

aſſe ſchließt mit einem Ueberſchuß von 304,36 Mk. ab. Bei der 
Wahl des Vorſtandes wurden folgende Herren gewählt: Bürger⸗ 
meiſter Premierlieutenant Hartwich als erſter Vorſitzender, 
Oberwachtmeiſter a D. Hellmann als Stellvertreter, Lehrer 
Polaszek als erſter und Gutsbeſitzer Henſche als zweiter 
Schriftführer, Kaufmann Moldenhauer als Rendant, Maler 
R ER nz als Kapitaind'armes, Dachdeckermeiſter Kun z, 
Kaufmann O. Deuble und Gerichtsvollzieher Doellning 


zu Beiſitzern. 

* Schwetz, 11. Januar. Die hieſige Zuckerfabrik hat in 

der letzten Kampague 136 238 Ztr. erſtes Produkt und 7000 Ztr. 
weites Produkt gewonnen. Einen Theil hat ſie in der erſten 
eit der Kampagne recht günſtig verkauft, der unverkaufte Theil 
befindet ſich auf Lager in Danzig. Nach dem Stande des 
Zuckerpreiſes haben die Aktionäre der hieſigen Fabrik auch in 
dieſem Jahre auf eine Dividende nicht zu rechnen. 

B Tuchel, 10. Januar. Durch einſtimmigen Beſchluß des 
Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung iſt dem 
Piarrer an der evangeliſchen Kirche hierſelbſt, Herr Collin, in 
Anerkennung ſeines ſegensreichen Wirkens in der Gemeinde eine 
namhafte Gehaltserhöhung bewilligt worden. — Der Herr 
Regierungs⸗Präſident zu Marienwerder hat dem Hausdiener 
Franz Stellmad) hierſelbſt, welcher am 18, Juni v. 38. den 
Altſitzer K. und am 22. Juli v. Js. die Miethsfrau mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Verbrennens gerettet hat, eine 


Prämie von 30 Mark bewilligt. 7 5 


Geſellige. 
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Jaſtrow, 10. Januar. Das elektriſche Licht wird hier 
immer mehr eingeführt. Nachdem die mechaniſche Schuhfabrik 
von Scheier im Vorjahre mit der Aufſtellung von etwa 75 
Glühlampen den Anfang gemacht hatte, iſt in dieſem Jahre die 
Schnupftabakfabrik von H. E. Simon mit 80 Glühlampen gefolgt. 
Auch die Maſchinenfabrik von J. Windeck und die Dampfwoll⸗ 
ſpinnerei von Litten beabſichtigen noch in dieſem Jahre ihre 
FJabrikräume elektriſch zu beleuchten. 


„ Dirſchau, 11. Januar. Geſtern Abend wurde von dem 

hieſigen evangeliſchen Männer⸗ und Jünglingsverein 
im Saale des Hotel zum Kronprinzen das Weihnachtsfeſtſpiel 
von Profeſſor Thoma aufgeführt, welches ſich eines ſo großen 
Zuſpruches zu erfreuen hatte, daß Hunderte von Perſonen um⸗ 
kehren mußten, weil ſie keinen Platz fanden. Die Aufführung 
ging jo vorzüglich von Statten, daß fie wiederholt werden ſoll. 
Herr Gutsbeſitzer Lands berg in Mühlbanz erbaut 
eine mit allen modernen maſchinellen Einrichtungen verſehene 
Meierei. 

1 Schöneck, 10. Januar. Geſtern Abend brannte eine 
mit Getreide gefüllte große Scheune des Hofbeſitzers Böttcher 
in Demblin Ausbau nieder. Es verlautet, daß ein Arbeiter die 
Scheune aus Rache angezündet hat. 


Eibing, 11. Januar. Die Pott⸗Cowle⸗Stiftung be 
ginnt am 12. Januar das 75. Jahr ihrer ſegensreichen Wirk⸗ 
ſamkeit. Es iſt die größte wohlthätige Stiftung, die Elbing 
hat, denn fie beſitzt das ſtattliche Vermögen von 736 518,54 Mk. 
— Auf dem Gelände der Hansdorfer Feldmark wurde in 
letzter Zeit ein Hügel behufs Aufſchüttung eines Walles abge⸗ 
fahren. Bei dieſer Arbeit iſt ein umfangreiches Gräberfeld 
heidniſcher Vorzeit entdeckt worden. Die Funde ſtammen 
aus dem erſten Jahrhundert nach Chriſti Geburt. 


Fr Bartenſtein, 11. Januar. Wohl noch nie haben die 
Fiſchereipächter des Blankenſees einen fo bedeutenden Fi ſch⸗ 
fang gemacht, wie am geſtrigen Tage. Ein einziger Zug brachte 
eine Ausbeute von 50 Tonnen. Ein ruſſiſcher Händler, mit 
welchem die Pächter in Geſchäftsverbindung ſtehen, wurde tele⸗ 
nraphiich herbeigerufen. Der Händler befördert die Fiſche bis 
weit nach Rußland hinein. 

G Orteleburg, 11. Januar. Der Forſtſekretär Häusler 
von der Oberförſterei Reußwalde hat ſich geſtern erſchoſſen. 
Eine unheilbare Kraukheit ſoll die Veranlafjung zur That ge⸗ 
weſen ſein. — In der Generalverſammlung der Liedertafel 
wurden die Herren Amtsgerichtsrath Zernick, Rechtsanwalt 
Donalies, Gerichtsſekretär Weski, Ober Poſtaſſiſtent Hinkel 
und Lehrer Koppetſch in den Vorſtand wieder- und Gerichts- 
ſekretär Urban neugewählt. Als Delegirte für den oſtpreußiſchen 
Gauſängerverband wurden die Herren Amtsgerichtsrath Zernick 
und Gerichtsſekretär Weski gewählt. 

Pr. Holland, 11. Januar. Bei der Prüfung der Zöglinge 
der hieſigen Lehrſchmiede erhielten das Befähigungszeugniß 
zur Ausübung des Hufbeſchlaggewerbes ein Schmiedemeiſter und 
drei Schmiedegeſellen. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 10. Januar. Aus Rach⸗ 
ſucht erſtattete der Grundbeſitzer Bergner aus Kl. Warningken 
vor einiger Zeit gegen einen Nachbar wegen angeblicher Majeſtäts⸗ 
beleidigung an die Staatsanwaltſchaft eine anonyme Denun⸗ 
ziation, welche die gemeinſten Majeſtäts beleidigungen enthielt. 
Durch die eingeleitete Unterſuchung ſtellte ſich die Schuldloſigkeit 
des Angeſchuldigten heraus, und B. wurde als Verfaſſer der 
Denunziation ermittelt. In der letzten Strafkammerſitzung 
wurde B. wegen wiſſentlich falſcher Auſchuldigung und Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu neun. Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Schmalleningken, 10. Januar. Infolge der ſtrengen 
Kälte und hohen Schneelage hatten ſich in den letzten Wochen 
aus Rußland Wölfe auch in die Georgenburger Forſt gezogen. 
Dieſe haben nicht nur unter dem Wildſtand tüchtig aufgeräumt, 
ſondern ſind auch in ſchlecht verwahrte Ställe der Walddörfer 
gedrungen und haben verſchiedenen Bauern Schafe und 
Schweine geraubt. Verſchiedentlich wurden auf den Forſtſtraßen 
auch Menſchen von ihnen bedroht. Die durch die ausgedehnte 
Forſt gehende Poſt von Georgenburg nach Tauroggen erhielt 
der Sicherheit wegen mehrere Tage hindurch militäriſche Be⸗ 
gleitung Von der Fürſtlich Waſſiltſchikoff'ſchen Forſt⸗ und 
Gutsverwaltung wurden zur Vernichtung der Räuber in vergangener 
Woche mehrere größere Wolfsjagden veranſtaltet, bei denen 5 
große Wölfe zur Strecke gebracht wurden, während mehrere 
entkamen. 

59 Jauowitz i. P., 10. Januar. Das neue deutſche 
Kaufhaus, deſſen beabſichtigte Gründung kürzlich mitgetheilt 
wurde, ſoll — wie man hört — auf einem der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion abzukaufenden Bauplatze errichtet werden. Die 
Anſiedelungskommiſſion iſt Beſitzerin des die Stadt umſchließenden 
Gutes Janowitz. Angeblich iſt auch Ausſicht vorhanden, daß 
durch ihr Eingreifen die ſeit Jahren ſchwebende Kirchbanfrage 
endlich zur Erledigung kommt. 

Gneſen, 9. Januar Das Waſſerwerk unſerer Stadt hat 
im letzten Sommer einen für die Lieferung tadelloſen Waſſers 
bedeutungsvollen Erweiterungsbau ausgeführt, nämlich das neu⸗ 
erbaute Rieſelwerk, welches am 2. Januar d. J. in Betrieb 
genommen worden iſt. Das Rieſelwerk har den Zweck, das an 
Eiſen reiche Waſſer vom Eiſen zu befreien. 

* Czarnikau, 9. Januar. Der Verein ſelbſtſtändiger 
Handwerker hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Herr 
Regierungsbaumeiſter Marten theilte mit, daß Dr. Krüger aus 
Königsberg auf Veranlaſſung der Regierung nächſtens im Ver⸗ 


ein einen Vortrag über das Weſen der Genoſſenſchaften halten 


wird. Herr Lehrer Klemm ſprach daun über die auswärtigen 
deutſchen Beſitzungen. 

* Wollſtein, 10. Januar. Aus Anlaß ihrer goldenen 
Hochzeit iſt den Förſter Ram bold'ſchen Eheleuten in 
Chorzenin die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 


* Franſtadt, 10. Januar. Geſtern Nachmittag machte der 
im benachbarten Röhrsdorf wohnende Befitzer Robert Bartſch, 
welcher mit ſeiner Ehefrau in Scheidung lag, in einem Anfall 
von Geiſtesſtörung ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Er wurde zwar noch lebend abgeſchnitten, ſtarb jedoch trotz 
ärztlicher Hilfe nach 5 Stunden. Der Selbſtmörder war 26 
Jahre alt und erſt ſeit einem Jahr verheirathet. 

Frauſtadt, 11. Januar, Sein 50 jähriges Bürger⸗ 
jubiläum feierte heute der Rentier Franz Illmann. 
Der Magiſtrat unter Führung des Bürgermeiſters Daum und 
das Bureau der Stadtverordneten überbrachten dem ſich all⸗ 
gemeinſter Werthſchätzung erfreuenden Jubilar die Glückwünſche 
der Stadt. Auch von den Vereinen, welchen der Jubilar an⸗ 
gehört, wurden ihm Glückwünſche dargebracht. 0 


Krotoſchin, 10. Januar. Für 111 500 Mk. iſt das hieſig 
Theater⸗ und Konzert haus in den Beſitz des Reſtaurateurs 
Hoffmann übergegangen. 

* Biltow, 10. Januar. Vor einigen Tagen war hier der 
Gasanſtaltsdirektor Röwer aus Friedenau bei Berlin anweſend, 
um mit der Stadt wegen der geplanten Gasglühlichtanſtalt 
zu berathen. Nach ſeiner Anſicht eignet ſich Bütow in Folge 
ſeiner günſtigen Lage vorzüglich zur Errichtung einer Gas⸗ 
glühlichtanſtalt. Die Anlagekoſten werden etwa 150000 Mark 


betragen. 
— nn } 


Verſchiedenes. 


— Auf das wiederholte kaiſerliche Ausſchreiben zur 
Ergänzung der tan zenden Mänade ſind einige dreißig 
Arbeiten eingegangen, doppelt ſoviel als im vorigen Jahre. 
Auch Prof. Fritz Schaper hat ſich an dem Wettbewerb be⸗ 
theiligt und dem Vernehmen nach hat auch Prof. Reinhold 
Begas die intereſſante Aufgabe zu löſen verſucht. 


Ein eigenartiger Streit iſt in Bad Homburg 
innerhalb der ſtädtiſchen Körperſchaften ausgebrochen. 
Da der neugewählte Stadtverordnete Hauptmann a. D. W ydiczka 
keine Einladung zur letzten Stadtverordnetenſitzung erhalten hat, 
in der er hätte in ſein Amt eingeführt werden müſſen, zeigten 
auch neun andere Stadtverordnete ihr Fernbleiben 
von der Sitzung an. Wodiczka war bis vor kurzem Magiſtrats⸗ 
mitglied und legte ſein Amt in einem für den Bürgermeiſter 
wenig ſchmeichelhaften Schreiben nieder. In Folge deſſen will 
der Bürgermeiſter den inzwiſchen zum Stadtverordneten ge⸗ 
wählten Wodiczka nicht in fein neues Amt einführen. Gegen 
dieſes Verfahren des Bürgerme ſters ſollen bei der vorgeſetzten 
Behörde Vorſtellungen erhoben werden. 


50 amerikaniſche Tandempaare werden im Laufe 
dieſes Sommers in Europa eintreffen und auf ihrer Reiſe auch 
nach Berlin kommen. Dieſe in ihrer Art wohl ganz neue 
Reiſegeſellſchaft ſetzt ſich aus wohlhabenden Leuten zuſammen. 
Die amerikaniſchen Radtouriſten gedenken mit großer, ſogar echt 
amerikaniſcher Bequemlichkeit zu reiſen. Zwei Reiſe⸗Couriere 
ſind bereits unterwegs, um die nöthigen Vorbereitungen zu 
treffen, man hat den Plan, zwei große Reiſewagen zu miethen, 
um auf dieſen das Gepäck nachzuführen, dieſelben ſollen nach 
Art der Mail-coaches je vier Pferde als Beſpannung erhalten. 
Die Reiſe wird von Havre nach Paris und von da über Köln 
nach Berlin gehen. Von Berlin aus will man nach Peters⸗ 
burg und Moskau radeln und auf dem Rückwege Bu dapeſt 
und Wien beſuchen. Sollte noch genügend Zeit bleiben, dann 
iſt auch ein Abſtecher nach Rom geplant; in dieſem Falle würde 
ſich die Geſellſchaft von Neapel aus wieder nach dem Heimath⸗ 
lande einſchiffen. Die Koſten der Fahrt ſchätzen die Reiſenden 
auf 25000 Dollars, eine große amerikaniſche Fahrradfabrik hat 
ſich erboten, dieſe 25000 Dollars als Reiſezuſchuß zu leiſten 
für den Fall, daß die Geſellſchaft ihre unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Räder benutzt. 


2 — nn) 


Standesamt Graudenz 
vom 3. bis 9. Januar 1897. 


Aufgebote: Schmied Paul Majewski mit Emilie Sonnen⸗ 
berg. ul ea Max Georg Franke mit Emma Emilie 
Cziburski. Klempner Paul Georg Karl Deltow mit Bertha 
Helene Gnurski. Maurer Rudolf Karl Kirſtein mit Wilhelmine 
Broeder geb. Wolf. 5 Auguſt Eugen Georg Runte 
mit Ida Bertha Grätzinger. Ar beiter Johann Smolinski mit 
Marie Magdinski. Beſitzer Herrmann Otto Thiemann mit Ida 
Wegner geb. Minkoley. Steuermann Michael Graszewicz mit 
Marie Wisniewski. Arbeiter Herrmann Wilhelm Papke mit 
Emma Pauline Leſchmaun. Bahnarbeiter Julius Hein mit Auguſte 
Wilhelmine Hinz. Premier⸗Lieutenant Max Schroeder mit Hilde⸗ 
gard Schirmer. Arbeiter Max Goliſchewski mit Marie Ruczynski. 
Arbeiter Leo Jankowski mit Antonie Arentowsti. Maurer Siges⸗ 
mund Trutzſchler mit Franziska Spruß. Arbeiter Joſef Wierſch⸗ 
kowski mit Eliſabeth Glich. 


Eheſchließungen: Muſiker Friedrich Jakob Riemer mi: 
Bertha Emma Kiesling. Arbeiter Konrad Gregor Nitſch mit 
Klara Auguſte Schwalm. Arbeiter Franz Albert Schuſter mit 
Johanna Bertha Schmidt. Hiligwagenmeiiter Franz Eruft Richard 
Hoffmann mit Ottilie Franziska Konitzti. Arbeiter Anton Cichocki 
mit Angelita Barbara Golembeck. 


Geburten: Hausbeſitzer Herrmann Bock, S. Kaufmann 
Adolf Bieſoldt. T. Bierfahrer Julius Kottlowski, T. Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Michael Zakrzewski, T. Eiſenbahnarbeiter Couard 
Binger, T. Schneider Emil Kuchenmüller, S. Maier Wilhelm 
Grabowski, T. Maſchinenputzer Friedrich Duckſtein, T. Ziegle. 
Karl Labs, T. Arbeiter Michael Kulwickt, T. Arbeiter Gottfried 
Senkbeil, T. Maſchiniſt Julius Brzezowski, S. Schuhmacher 
Johann Kozlowski, S Schmied Friedrich Mallon, S. Gefangen⸗ 
Aufſeher Auguſt Weinert, S. Bautechniker Herrman Ernſt, T. 
Hofverwalter Joſef Neumann S. 3 uneheliche Geburten. 

Sterbefälle: Maurer Johann Katſchmaxet, 52 J. 11 M 
Paſſant Wilhelm Karl Reinhold Stelling, 22 J. 4 M. Tiſchle 
Emil Klein, 40 4 J. Marie Kanietzti, 3/2 M. Friedrich Meiſt 
53/4 J. Erich Meiſter, 10½ M. Erich Tieß, 11½ M. Gertr 
Heſſe. 10 Wochen. 


Getreidemarkt⸗ Bericht. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht unter der Ueber 
ſchrift „Berichte von deutſchen Fruchtmärkten“ heute 
11. Januar, und fortan täglich die angekündigten Tabellen 
über Getreidepreiſe von den Hauptmärkten der Pro⸗ 
duktionsbezirke und über die verkauften Getreidemengen. 
Die erſte Tabelle enthält die Preiſe vom 8. Januar und 
9. Jauuar und zwar zunächſt von den Marktorten Lands⸗ 
hut, Inſterburg, Graudenz, Frankfurt a. O., Stargard i. P, 
Neuß, Straubing, Regensburg, Meißen, Pirna, Plauen 
i. V., Ulm. Wir beſchränken uns heute auf die Mitthei⸗ 
lungen aus den Städten Inſterburg, Graudenz, Frank⸗ 
furt a. O., Stargard und auf die Marktpreiſe vom 
9. Januar. 


Qualität els 
gering | mittel | gut tate 5 ins 
Gezahlter Preis für 1 Doppel "3 5 | für 
Marktort zentner (100 kg) Doppel! 8 135 N 
nie- ſhäch⸗ | mies höch⸗ mie» böch⸗ 55 8 je 5 
drigſt.] ſter drigſt. ſter drigſt. ſter ? 
* A. MH * * K 100 kel“ Ab 
Weizen. 
Inſterburg 15,87|16,07 16,07 16,2716,2716,47 12 1 
Graudenz — ı — 5,8016, 3016,40 10,800 8 8 
Frankfurt a. O. — | — — — — 16 10 162 16,20 
Stargard — | — [16,601 — 116, 7016,80] 23 [384] 16,70 
Roggen. 
Inſterburg 11,001,101, 2011,30 11,40 11,50 244. 
Graudenz — | — 10,8011,10, 11,201,600 . „ 
Frankfurt a. O] — | — | — ee — 12,4 15000 
Stargard — | — 11,60 — 11,90 12,00 35 415 11, 
Gerſte. 
Inſterburg 12,05 12,2512, 3512,55 12,65 12,85 10] .} » 
Graudenz 10,50 11,50 11,6011, 9012, 09,13, 000 
Frankfurt a. O.] — | — | — 13,00 — 113,2 44 = 
Stargard —-1-1-]-1-1-1 —1—1 — 
Hafer. 
Inſterburg 2,40 12,6012. 7012,80 13,00 13,200 15 5 
Graudenz 2.00 12.30 12,40 12,6 12,70 13,200 46 
rankfurt a. O.“ — 11350) — 1280 — hi 25 . 8 
targard 12,600 — | — 12,800 — 13 40 5514 12.80 


Pt: 


Anzeig 


\ - 
Konkursverfahren. 
668] Ueber das Vermögen des Zuckerwaarenfabrikanten Guſt av 
Oear Laue zu Graudenz wird heute am 12. Januar 1897, 
Mittags 12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann, Stadtrath Carl Schleiff bier wird 
zum Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 2. April 1897 bei dem 
Gerichte anzumelden. 2 5 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be⸗ 
gt eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
te in § 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 


den 19. Februar 1897, Vormittags 11 Ahr, 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 16. April 1897, Vormittags 11 Ahr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin 
anberaumt. 5 > 
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
alben en, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder de 
— auch die ee auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abge- 
een Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter 
is zum 2. April 1897 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Graudenz. 
Steckbrief. 


15051 Gegen den unten beſchriebenen früheren Rechnungsführer 
nd Amtsſchreiber Hugo Nowack, bisher in Nendörfchen, jetzt un⸗ 
ekannten Aufenthalts, geboren am 3. Mai 1867 in Gr. Czymochen, 

Kreis Lyck, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Unterſchlagung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. II. J. 1104/96. 

Graudenz, den 7. Januar 1897. 

Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 

Beſchreibung. Alter 29 Jahre, Statur klein, Haare blond, 
Bart kleiner blonder Schnurrbart, Augen grau. 8 

Beſondere Kennzeichen: trägt zuweilen ein Augenglas. 
Das obere Augenlid des linken Auges hängt ihm tief über das 
Auge herunter, ſo daß das Auge faſt geſchloſſen erſcheint. 


Steckbriefserledigung. 
1379] Der hinter dem Arbeiter Johann Skibitzki aus 


Mittelhütte unter dem 12. Auguſt 1896 erlaſſene, in Nr. 193 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Akten; 


zeichen: M. 83/96 
Graudenz, den 1. Januar 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

1506] Seit dem 11. Oktober 1896 iſt die ledige, etwa 18 Jahre 
alte Ottilie Schlieske, welche hierorts in Dienſt ſtand, unter 
en ihrer Sachen ſpurlos verſchwunden. 

Sie iſt am 16. Februar 1879 in Gatzki, Kreis Schwetz, geboren, 
mittelgroß, blond und hat blaue Augen. 

Es wird um Mittheilung über ihren Verbleib zu den Akten 


III. J. 1013/96 erſucht. 


Graudenz, den 9. Januar 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


5 2 — 7 
Zwangsverſteigerung. 

837] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Stadt⸗Culm Nr. 85 auf den Namen des Haus beſitzerz 
Auguſt Fiſch in Culm eingetragene Grundſtück am 19. Märs 
1897, Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 731 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere 

8 Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beiondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei I, Zimmer Nr. 10, 
eingejeben werden. F 2 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanipruchen, 
werden 5 vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
20. — 1897, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Culm, den 5. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


1321] Auf Antrag von Beneftzialerben des am 27. Januar 1896 
verſtorbenen Töpfermeiſters Carl Förſter zu Gruczno ſollen 
die zum Nachlaſſe des Letzteren gehörigen, im Grundbuche von 
Gruczuo Band III Blatt 58, 62 und 75 auf den Namen des 
Töpfermeiſters Carl Förſter und ſeiner Ehefrau Eline geb. 
Bartſch eingetragenen, in Gruczno belegenen Grundſtücke, am 
31. März 1897, Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Gericht — an Gerichisſtelle — Zimmer Nr. 8 zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigert werden. 5 

Das Grundſtück Gruczno Blatt 58 iſt mit 1,74 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 56 ar 20 qm zur Grundſteuer, mit 
440 Mk. Nutzungaswerth zur Gebäudeſteuer, Gruczno Blatt 62 
iſt mit 0,71 Thaler Reinertrag und einer Fläche von 27 ar zur 
Grundſteuer, mit 93 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer und 
Gruczuo Blatt 75 iſt mit 7,21 Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 1 ha 37 ar 80 am zur Grundſteuer, mit 50 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus der Gtenerrolle 
und beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei IV eingeſehen werden. 

„Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 31, 
März 1897, Mittags 12 Uhr, en Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 
verkündet werden. K. 42/96. 


Schwetz, den 4. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen Verdingung gelangen am 23. Januar 1897, 
Vormittags 11 Uhr, auf Grund der in den Regierungsamts⸗ 
blättern bekannt gemachten miniſteriellen Beſtimmungen, der tech⸗ 
niſchen Beſtimmungen der Königlichen Regierung vom 23. Juni 1890 
und der beſonderen Bedingungen zum Neubau des Schlacht⸗ 
hanſes in Neumark folgende Baumaterialien: 

1. 321 Kubikmeter geſprengte Feldſteine, 

2. 100 Tauſend Ziegel, 

3. 66,2 Kubikmeter gelöſchter Kalk, 

4. 169 Kubikmeter ſcharfer Mauergrand, 

5. 1743 Kilogramm Zement. « g 

Bedingungen, techniſche Beſtimmungen u. Verdingungsanſchläge, 
in welche letztere die Unternehmer ihre Preiſe einzuſetzen haben, 
liegen zur Einſicht auf dem Magiſtratsbureau offen und ſind gegen 
gebührenfreie Einſendung von 50 Pf. für je eine Gattung der 
ausgebotenen Materialien erhältlich. 

Die Angebote ſind verſiegelt, kenntlich gemacht und koſtenfrei 
an den Unterzeichneten einzusenden. [1388 

Theil⸗Angebote ſind zuläſſig und zwar: 

für Nr. 1 nicht unter 0 a 


* r. ” * 
m Nr. 4 1 1 50 cbm. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
Neumark Weſtpr., den 6. Januar 1897. 
Der Magiſtrat. Liedke. 
Steckbriefserneuerung. 

1579] Der hinter den Schmiedegeſellen Martin Skudinski 
alias Skodinski unter dem 23. März 1896 erlaſſene, in Nr. 75 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. Acten⸗ 
zeichen III 3. 4. 96. 

Elbing, den 8. Januar 1897. 
f Der Erſte Staatsanwalt. 


6571 Das zur FJ. Derowski'iſchen N gebörige, in 
Kielau an der Stolp⸗Danziger Eiſenbahn in waldreicher Gegend 
del Nie Dampſſchneidemü Ri owie das in Cieſſau 
ei Kielau gelegene Ziegeleigrundſtüc, ſollen ein zeln oder zus 
ſammen im Auftrage des Konkursverwalters Lorwein vor dem 
unterzeichneten Notar meiſtbietend verſteigert werden und habe 
ich hierzu einen Termin auf den 15. Januar 1897, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr 30 Minuten, in meinem Bureau in Zoppot, 
Seeſtraße Nr. 1, anberaumt. 
er Verkauf erfolgt vorbehaltlich der Genehmigung des be⸗ 
ſtellten Gläubigerausſchuſſes, deſſen Erklärung ſpäteſtens 8 Tage 
nach obigem Termin veranlaßt werden wird. 0 
Das die Grundſtückhypotheken überſteigende Kaufgeld iſt bei 
der Auflaſſung baar zu zahlen. Im Termin zu hinterlegende 
Bietungskaution für jedes Grundſtück 500 Mark. 
Grundbuchabſchriften und e liegen im Bureau 
des Unterzeichneten zur Einſicht aus und werden Abſchriften gegen 
Erſtattung der Kopialien ertheilt. 
Nawrocki, Rechtsanwalt und Notar, Zoppot. 


Zwangsverſteigerung. 

3453] Im Wege der 1 ſoll das im Grund⸗ 
buche von Schönau, Band Blatt Nr. 1, auf den Namen der 
Rittergutsbeſitzer Franz und L aura, geb. von Zelewski⸗ 
Paczkowski'ſchen Eheleute eingetragene und im Kreiſe 
Neidenburg belegene Adl. Landgut Schönau — mit Waſſermühle — 


am 13. April 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 

Das Gut iſt mit 155,53 Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 201,45,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 396 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſtener veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei III, 
Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
14. April 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 4, verkündet werden. 


Neidenburg, den 11. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Steckbrief. 


1504] Gegen den Gärtner Bernhard Heyer aus Bergfriede 


. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bf. 


Tauche 


Stellen-Gesuche 
ewer beu "Industrie 

Ein verh. Förſter 37 Jahre alt 
mit kleiner Familie, w. d. Ver⸗ 


Arbeits ma 


9 45 


kt. 


Personen uw N 
1365] Suche zum 1. April d. J. 
dauernde Stellung als Ä 
Gärtner und Jäger. 1 

Bin 36 J. alt, ev. verh., in 
allen Zweigen d. Gärtnerei und 
orſt erfahr., g. Schütze. Off. erb. 
inde, Zaudersdorf b. Konitz Wpr. 


läumdung jene Stelle verl, ſ.] Ein tüchtiger, auverläffiger 


geſtützt auf Ia. Zeugn. a. Förſter, 
Jäger od. Jagdanfſeher m. beſch. 
Anſprüchen dauernde Stellung. 


Oberſchweizer 


Suchender iſt mit dem Betriebe | ſucht zum 1. April Stellung u 


d. hoh. u. n. Jagd 
allen Arbeiten 9.8 


bekannt und 80 bis 100 Küben. Derſelbe 
orſtwirthſchaft,[ mit Geburten und Krankheiten 


Gärtnerei, B enenzucht, Fiſcherei, der Kühe gut vertraut. Meld. 
eee vertraut. briefl. u. Nr. 1535 a. d. Geſellig. erb. 


in firmer Schrot⸗ u. Kugelſchütze 
energ. geg. Wilderer, w. l. . 95 2 
mal v. Jagdſchutzverein prämirt, 
weg. Raubzeugvertilgung d. letzt. 
Jahre 4 mal prämirt. Bin i. Be⸗ 
ſitze des Ehrenhirſchfängers, z. 


in tüchtiger, energiicher, mi 
langjährigen Zeugn. verſehener 


Rülben⸗Unternehmer 


ucht für 1897 anderweitig Stell. 


Probedienſtleiſtung b. 1. gern] H. Cujas in Eulam bei Lands⸗ 
bereit. Auf Wunſch ſtelle Kauklon. W. 1093 
Alles nähere brieflich. 11368 A, I 


Born, Wobenfin, Gr. Jannewitz 
in Pommern. 


1573] Ein erfahrener, verh. 


Meiereiverwalter 


1092] Ein mit IZ fahr Zeug 
niſſen verſehener, hauptſächli 
im Rübenbau gut erfahr., energ. 


Unternehm. 


mit beiten Empfehl. |. Stell. auf 
e. Gute oder Molkerei⸗Genoſſen⸗ va De ur ee Bill 


Schaft. Off. sub B. 8167 befürd. 
d.Anttonc>@xp. v. Haasenstein 


Kreis Oſterode Oſtpr., welcher ſich verborgen hält, ſoll eine durch | &_Vogler A.-G. Königsberg i. Pr. 


Urtheil des Königlichen Schöffengerichts zu Oſterode Oſtpr. vom 


11. Dezember 1896 erkannte Gefängnißſtrafe von 10 Tagen voll⸗ Empf., p. 1. Febr. od. 


ſtreckt werden. 


Suche, geſt. auf gute Jauer u. 
v. 


u. angen. Stellg. a. 


Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte od. Sohnmüll., auch a.Deput., wo 
Gerichtsgefängniß abzuliefern, falls derſelbe die Geldſtrafe von Na Stelle Kaut. u. fübre 


30 Mk. nicht bezahlt. Von der Verhaftung iſt zu unſeren Straf- | fämm 


akten C. 102/96 Nachricht zu geben. 
Oſterode Oſtpr., den 7. Januar 1897. 


Holzverkaufs⸗Termine 
der Sartowitzer Forſt pro III. Quartal 1896/97 finden ſtatt: 
bei Frau Buſch⸗Gruppe für den Schutzbezirk Miſchke am 
22. Januar u. 5. Februar er., im Pomplun'ſchen 
Nd. Sartowitz für Schutzbezirk Andreashof und Schwenten 
am 29. Jannar und 12. Februar er. 

Yu Verkauf ſtehen von 9½ Uhr Vormittags ab: ca. 100 
Rmtr. Pfahlholz und Brennholz, ca. 100 Stück klein. Bauholz aus 
dem Schutzbezirk Schwenten und Brennholz. 11508 

Andreashof, den 8. Januar 1897 


Die Forſtverwaltung. 
Märtens 


Bekanntmachung. 


1578] In dem am 22. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, im auf gute Zeugniſſe, Stell. 
Kruczynski'ſchen Gafthauſe in Czersk ſtattfindenden Holz. erbitte unter ©, 


verkaufstermin kommen vorausſichtlich folgende Holzmengen 
aus dem Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1897 zum öffent⸗ 
lichen Ausgebot: 

In den Schlägen Jagen 52, 57 b, 60a, 100. 113 b, 75, 1370, 
180 d, 2116, 234 b. 2020: 3,34 fm Kiefern-Langnu 695 II. Kl., 
8,41 fm III. Kl., 254,60 tm IV. Kl und 857,12 fm V. Kl. 


Reparat. praktiſch aus 
Gefl. 1 1 werd. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1290 d. d. Geſellig. erb. 


Ein tücht. Schmied 
derſ. h. d. Hufbeſchlags⸗Lehrſchm. 
ſow. die Heizer⸗Maſchiniſtenſchule 
durchgemacht, ſucht, geſtützt auf 
gute genanile, auf ein. gr. Dom. 
v. 1. April oder früher Stellung. 
Meld. briefl. u. Nr. 1465a.d Geſ erb. 


Suche von ſofort auch ſpäter 
afthauje | anderweitige Stellung als buden 22, 


Werkführer. 

Bin 30 Jahre alt, verh., 1 Kind, 

habe größere Mühlen mit beſtem 

Erfolge geleitet. Letzte Stellung 

5 Jahre. Pr. Zeugniſſe ſtehen 5 
Dienſten. Meld. briefl. unter 9 


*. 1. 


5 Suche für das Jahr 1897 
Stellung als Vorſchnitter oder 
Torfmeiſter. Bin in ſämmt⸗ 
lichen landwirthſchaftl. Arbeiten 


auernde erf. Langjähr. Zeugn. teh. z. Seite. 
erkführer Meldungen erbitt. Karl Jahn, 


Krieſcht, Kreis Oſt⸗ Sternberg. 
Offene Stellen 


Handelsstand 


vertreter 


für die Trichinen⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt Oſtrau inall. 
Städten und Ortſchaften ſucht die 
Haupt⸗Agentur Danzig, Matten⸗ 
I. Proviſton 25 pCt., 
Unkoſtenerſatz, Gratifikation und 
freier Loosantheil in der Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. Schäden 
werden prompt regulirt. [1533 
Eine leiſtungsfähige 
Cognac Breunerei ſucht per 
ril 1897 einen 


1466 an den Geſelligen erbeten. gewandten Reiſenden 
Ein Mahl⸗ u. Schneidemüller welcher in Weſt⸗ u. Oſtpreußen 


20 Z. alt, mit Geſchäfts⸗ und 


bekannt u. eingeführt iſt. Off. mit 


Kundenmüllerei vertr. ſucht geſt. Angabe von Gehalts anſpriſchen 


eld. 


Lottin, Kreis Neuſtettin. [1601 
Ich 
Stell., b. langs. Kenntn. im Fach, 
Zeug,, mit Butt.⸗, Käſebereit., 
Piebz.⸗M., Schweinez,⸗N., Melk. 
u. Fütt.bew. Meldung. briefl.n. Nr. 


Ferner 25 rm Birken⸗Kloben, 50 rm Kiefern⸗Kloben, 45 rm | 1587 an den Geſelligen erbeten. 


Kiefern⸗Spaltknüppel aus den Schlägen und der Totalität. 
Ciß, den 9. Januar 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


Handelsholzverkauf. 


Feussner. 


Ein verh. Schmied 
mit e. Lehrling, m Dampfmaſch. 
vertraut, ſucht Stell. von ſof. Off, 


an Schmiedemſtr. Sz 2 anski 


in Kl Summe per Nagmowo. 


1319] Am Montag, den 25. Januar er., von Vormittabs (» 


11 Uhr ab werden im Hotel du Nord zu Oſterode Oſtpr. etwa 
520 Eichen, 580 Buchen, 80 Birken, 6 Linden und 4400 Kiefern⸗ 


Bau- und Schneidehölzer, darunter ca. 1800 Stück Kleinbauholz zum 1. Februar er. anderweitig 
und Zöpfe von bekannter guter Beſchaffenheit, meiſtbietend ver⸗ Stellung. Führung u. Atteſte über 


kauft werden. 

Zum Ausgebot gelangen: 
Beh 5 und die Totalität. Belauf Pillauken Schlag 750 59. 
Belauf Taberbrück Lichtungshieb Jag. 62, Schlag Jag. 178 (nur 
die Laubhölzer), Wegeaufhieb Jag. 142, 177/ u. Total. Belauf 
Bärenwinkel Schlag Jag. 186 (nur die Laubhölzer) und Aushieb 
Jag. 183. Belauf Eckſchilling Freihieb der Lücken Jag. 190 und 
Total. Jag. 189—195. Belauf Tharden Durchforſtung Jag. 137 
Total., Jag. 98—104, 128—134 und 172 und Lückenhieb Jag, 138. 
Belauf Reuſſen Aushiebe Jag. 205, 206 und 224 (nur die Laub⸗ 
hölzer). Belauf Pörſchken Aushiebe Jag. 215, 219, 264 u. Total. 

Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Oberförſterei, 
welche nur bei rechtzeitiger Beſtellung auch Aufmaaßverzeichniſſe 
gegen Erſtattung der Kopialien liefert. 


Oberförſterei Taberbrück bei Locken Oſtpr., 


den 8. Januar 1897. 
Forstrevier Ostrometzko. 


Holztermin 


am Donneritag, den 21. 
im Bahnhofsreſtaurant hierſelbſt über 


Kiefern⸗Ba⸗u, Nutz⸗ und Brennholz 
ſowie ⸗Stangen in Haufen. 
Oſtrometzko, den 10. Januar 1897. 
Der Oberförſter. 
A | 1 Sopha, 


„» Auktionen. r 
1 Schreibpult, 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Freitag, den 15. Jaunar er. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich im Auftrage des Kon⸗ 
kurs⸗Verwalters, Herrn Stadt⸗ 


rath Schleiff, in Lessen, 


1 Dezimalwaage, 5 
diverſe Schnitte, Wein- und 
Schnaps ⸗Gläſer, ſowie 
Anderes mehr 
zwangsweiſe verſteigern. 


rasch, 
Gerichtsvollzieher in Grandenz. 
Mittwoch, den 13. d. Witd., 
Nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in der Behauſung des 


im Gaſthauſe des Herrn Michaelis Kaufmanns de rn Matzki 
folgende Gegenſtände: [1584 | hierjelbit 
1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 1 Repofitorinm, 
laßbaum⸗Borſattiie 1 Nehltanlen, 
1 Nußbaum⸗Vorſa 
8 Rohritähle, 1 Schrant 


1 langen Tiſch, 

1 Muſikautomat, 

1 Regulator, 

1 eiſernen Kochofen, 

1 DBierapparat, 

1 Spind zu Getränken, 

1 Reiſedecke, 

. een ? 
erdege rre, 

24 Wiener Stühle 


gleich baare Bezahlung verkau 

Grutta, den 

Der Gemeindevorſteher. 
‚Görski. 


zur 
Otte Mech. 


Aus dem Belauf Figehnen Schlag | un r. 


30% Rechnungsweſ. durchaus vertr., 
„Jein. anerk. überaus ſtrebſ., intel⸗ 


öffentlich meistbietend en Jägerſtelle übernehm. 
en- I. April 97 S 
Januar 1897. Potritten, Poſt Sigfriedswalde. 


1295] Die Beleidigung, die ſch u, Amtsſekretär, verh. 
der Schumachermeiſterfrauzemke 4 Jahret letzt. ung. Stellung, ſucht 
zugt gt, nehme hiermit reuevoll per 1. 


Suche als Hausdiener 


tücht. Brauchbarkeit gut. Meld. 
33 Geſell. erbet. 


Einen Ober⸗Inſpektor i 
auch polu. ſprech., mit Brenn, 
Rübenb., Viehz., Zieg., Molk. u. 


ligenter, thät., energiſch, umſicht. 
Beamten u. ſehr gewiſſenh., zuverl. 
Mann empf. koſtenfr. A. Werner, 
low. Geſch., Breslau, Moritzſt. 33. 

1410] Oſtpreuße, der d. Gymn. ab⸗ 
ſolvirt hat, ſucht 1 od. April 
Stell. als Wirthſch.⸗Eleve auf e. 
Gute. Off. an stud. Neumann, 
Berlin NW., Artillerieſtr. ö. 


anuar d. J., Vormittags 10 Uhr, re Stellung als ſolcher vom 


pril od. Juli d. J. Habe ſehr 
langj. Zeugn., ſeit 70 ununterbr., 
jetzt die 3. 5 inne, verh., 
ohne Fam. Kaut. könnte geſtellt 
werden. Meld. br. unt. Nr. 1602 
an den Geſelligen erbeten. 

1599] Suche von fof. od. 1. April 
als II. Beamter Stell. Bin 26 J. 
alt, Ackerbſch. = Poſtl. P. B. 
Schwieben b. Toſt, Kr. Gleiwitz. 


1596] Wegen Verpachtung d. j. 


1 Tafelwaage und Gewichte Vorwerks ſuche ich zum 1. April 


Stellung als 


Wirthſchafter. 


Bin 32 J. alt, ev., verh. 2 Kind. 
u. prakt. erf. Frau tücht. Wirthin. 
Gefl. Off bitte unt. K. H. poſt⸗ 
lagernd Kleinkrug Wpr. 


Gärtner 
unverh. ev., Alter 25 J., m. gut. 
Zeugn., ſ. v. gl. od. 1. Febr. Stell. 
Kuberka,Raſtenburg Op Stiftſtr. 6 


Ein verh. Gärtner 
30 Jahre alt, der in all. Zweigen 
Gärtn. gut bewand. iſt, d. a. d. 
„ ſ. zum 
t. Otto Behrend, 


Brenner.⸗Verwalter 
2 Kinder, 


Juli dauernd. Engagem. 
unter beſcheid. Anſprüch. eld. 
unt. Nr. 1125 a. d. Geſell. erbet. 


uche f. ein. tücht. Meier! Vogler, A.-G., K nigsberg 1. Pr. 


u. bisheriger Thätigkeit sub A. 


B. poſtlagernd 3166 beförd. die Annone.⸗Ex⸗ 


edition von Haasenstein und 


Beifender 


für eine 


Dadıpappen=$abrik ꝛt. 
für — Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen per gleich oder 
ſpäter geſucht. eldungen 
werden ar mit Auf⸗ 
ſebrift Nr. 1343 durch den 
Geſelligen erbeten. 


sl] 

Für den Detailverkauf einer 
Sprit u. Likör⸗Fabrik wird 
per 1. März cr. ein gewandter, 
zuverläſſiger 


Verkäufer 


geſucht. Kenntniß der polniſchen 


Sprache erwünſcht. ur beſt⸗ 
empfohlene Bewerber wollen 
Meldungen einreichen unter 


Nr. 1476 an den Geſelligen. 


1519] Für mein Deſtillations⸗, 
Kalonial⸗ und Materialwaaxen⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen 


tücht. Verkäufer 
welcher polniſch ſpricht. 
H. Katz, Mrotſchen. 

In meiner Tuch⸗ Manuf.⸗ und 
Modewaarenhandlung iſt die 
Stelle eines tüchtigen 

Verkäufers 

vakant. Den Bewerbungen ſind 
Gehaltsanſprüche und Seugniiie 
beizufügen. 11174 
AlbertHirſchbergWormditt. 

Für mein Materialwaaren“, 
Manufakt.⸗, Confektions⸗, Schuh⸗ 
und Stiefel⸗Geſchäft ſuche per 
15. Fehruar oder 1. März er. 
einen tüchtigen 


Verkäufer 
moſ., welcher obige Branchen 
kennt. Zeugniſſe, Photographie 
und Gehaltsanſprüche erbittet 
Max Glaſer, Bahn i. Pom. 


1554] Für mein Mauufaktur⸗ 
Tuch⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. Februar reſp. 
1. März einen tüchtigen, älteren, 
ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Reflektanten bitte bei freier Stat. 
Gehaltsanſprüche, Photographie 
u. Zeuge en einzuſend. 
ode⸗Bazar 
Lewin Crohn, Czarnikau. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der pol⸗ 
er Sprache vollkommen 
mächtig, findet per 15. Sanuas 
eventl. 1. Februar Stellung in 
Schuß und Skieſcl Heſchaft . 

M. Salinger, Marienburg Wp. 


15 
8 


eee 


e 


E 
N 


15151 Für unſer Tabak⸗ und 
Mir Keen ran per ſo⸗ 
März einen 
ungen Mann 
9 1 bevorzugt), der auch 
kleine Touren übernehmen kann 
Page und Gehalts⸗An⸗ 
Belle erbeten. 
allmann&&benfteinNadf. 


Lauenburg Pommern. 
250 Ein älterer 


junger Mann 
flotter Expedient, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, 
Peder per ſogleich oder per 15. 
ebruar bei gutem Salair in 
meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft dauernde 
Stellung. Zeugnißabſchriften und 
a e 
lad, Allenſtein. 
1408] Für mein Wein-, Colo⸗ 
nialmaarens und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum möglichſt 
baldigen Eintritt 


einen tücht. Kommis. 


Derſelbe muß flotter Expedient 
ein und über ſeine bisherige 
bätigkeit gute Zeugniſſe aufzu⸗ 

weiſen vermögen. 

Leopold Hildebrandt, 
Marienwerder. 


Geſucht wird ein 


junger Kommis 
der ſeine Lehrzeit jetzt oder vor 
kurzer Zeit in einem Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft 
beendet hat, per ſofort. Auf 
letzt. Branche wird hauptſächlich 
Gewicht gelegt. Offerten mit 
Den nißabſchr. briefl. unter Nr. 
521 an den Geſelligen erbeten 


Gewerbe u. Industrie | 


Ein Buchbindergeh 
ſelbſtſtänd. Arbeiter, Vergolder, 
1 ſucht Stellung als 
erkführer. Meld. brieflich 
unter Nr. 1526 an den Geſelligen 
erbeten. 

1509] Ein junger, gehilf 
Uhrmachergehilfe 
findet bei mir dauernde, gute 
Stellung, ebenſo kann Sohn 
achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat, Uhrmacher zu werden, ge⸗ 
Been bei mir unter beſten 

edingungen lernen. 
J. Neufeld, Uhrmacher, Znin. 
% e 0 04+% 
2 In einer kleinen Braun⸗ 
bierbrauerei m. Handbetrieb 
wird von ſofort ein junger, 


3 tüchtiger 
Brauer 
3 Meld Gehalt 75 Mark. 
eldungen unter Nr. 1430 
an den Geſelligen erbeten. 
2028022080 
1367] Ein tüchtiger Barbier- 
u. Friſeur⸗Gehilfe kann, am 
25. d. M. eintreten, auch früh. bei 
8.Stöwer, Bromberg, Danzgit.38 
3 Zieglergeſellen 
z. Streichen auf 1 u. Schupp. 
fannenmach., 1 Lehrl. und 
Ar meld. A. Schwarz, 


Biegeleinehger, Warlubien. 
2 auch 3 tüchtige 


ee 
ſowie auch 1420 
zwei Lehrlinge 
finden von ſofort Stellung beim 
Sattlermeiſter C. A. Urban 
in Nakel (Netze). 
Einen tüchtigen, ordentlichen 
chmied 
Ben im Hufbeſchlag, fleißig und 
vor allen kn ag nüchtern, 18 
gr 1. April d 11 
om. Telkwitz b Troop Wyr 


Schmied 
ledig, der gleichzeitig Hofmanns⸗ 
ſtelle vertritt, zum 1. April cr. 
geſucht. Nur gut. Refer. berückſicht. 
Dom. Prenzlau bei 
Hoch zehren Wpr. 
1503] Unverheiratbeter 
Schmied 
(Hufbeſchlagſchmied) ſofort oder 
etwas ſpäter geſucht. 
Gutsbeſ. Walter, Grzywno 
bei Culmſee. 


Deputatſchmied 
anf einem Pachtgrundſtück ge⸗ 
ucht. o m. eee 


6 06e 


lahrheim. 
Ein tüchtiger K d 
findet . ee 
gung bei Ch. Geelbaar, Schwetz. 
Ein verh. Schmied 
vom 1. April er., ein verheirath. 
Pferde necht 


von 9 oder 1. April, beide 
mit Scharwerkern, in Adl. 
Klodtken bei Graudenz geſucht. 


Uuverh. Schmied 
1 den Hufbeſchlag 11415 


Heizer und 
Maſchinenführer 


vom 15. Februar Stellung. 
Anfangsgehalt 30 Mk. monatl. 


bei we Station. 


G. Lange, Skalmierzyce. 
Unverh. Schmied 


mit ei. Handwerkszeug gejucht 


zum 1. April (jpät 
geſtattet), desglacben ee 


Unternehmer 
mit 6 Arbeitern 


geiuht zum 15. April bis Ende 


0 5 Sommerarbeit. 
Przyrowa 
b. Goſtvezün Wp. i 


1508] Ein evan fal Schn 


Deputat⸗Schmied 


m. Scharwerkern A zugleich 
Voigt iſt, sum. * Aral geſucht. 


Sche 
bei Schwekatodvo, Krels Schwetz. 
1516] Für mein Dampfſäge⸗ 
werk, e uche von 
ſofort einen ſoliden, l tigen 


Werkführer 


mit guten Zeugniſſen. Beſchäftig. 
dauernd, Sommer und Winter. 
B. Panten, Holzhändler, 
Zempe burg. 

1461] Ein zuverläſſiger Müller 
als Werkführer 
für eine Kundenmüble ſof. geſucht. 
Mühle Bialken p. Sedlinen. 
1311] Ein ſtets nüchterner, der 

polniſchen Sprache mächtiger 


Müllergeſelle 
tüchtiger Kundenmüller, findet 
von ſofort event. pit. dauernde 
Arbeit in Klimkowo Mühle 
p. Gr. Bartelsdorf Opr. 

12791 Dom. Luiſenwalde 
bei Rehhof ſucht ein. verheirath. 


Stellmacher 
zum 1. April. 


Ein Stellmacher 


und ein Ziegler 

ev., verh, zu Marien d. Is. ge⸗ 
ſucht. Dom. Marienſee Wpr. 
1239] Ein tüchtiger 

Stellmacher ; 
Kaſtenarbeiter. der auch verheir. 
jein kann, kann von ſofort oder 
ſpäter eintreten bei 

Julius Reitzug jun 

Wagen⸗Fabrik Allenſt ein. 


Tüchtige Stelmacher 
und Schmiedegeſellen 


ſucht von ſofort gegen Br 

Lohn oder Akkord 114 

Wagenfabrik F. Kulig lb bet, 
Brieſen Wor. 

1328] In der Wagenfabrik von 
W. Lehmann, Wongrowitz, 
findet ein 

tüchtiger Lakirer 
bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 

1472 Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde 


Beſchäftigung. 
Paul Münch au: Pr. Star: 


Land wir tschaft 


Suche zum ſofortigen Antritt 

einen unverheiratheten 
Rechnungsführer 

für eine mit Induſtrie verbund. 
Landwirthſchaft. Derſelbe muß 
eine gute Hand und guten Brief⸗ 
ſiyl ſchreiben, mit doppelter Buch» 
führung und Führung der Guts⸗ 
vorſtehergeſchäfte vertraut ſein 
und hat die Hofwirthſchaft mit 
zu führen. Meldungen mit Ge⸗ 
altsanſprüchen bei freier Station 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 1404 
an den Geſelligen erbeten. 
1422] Unverheiratheten, älteren 


Wirthſchafter 
(Vogt) polniſch ſprechend, ſucht 
von ſofort Gut Ernſthauſen 
b. Gr. Morin, Pr. Poſen. 

1518] Suche zum 1. April ein. 
tüchtigen, energiſchen 


evang. Inſpektor 
unter meiner Leitung bei einem 
jährl. Gehalt von 300 Mk. bei 
freier Station und Wäſche exkl. 
Plätterei zu engagiren. 

Zelenin a 3 Wpr. 


Rittergutsbeſſe. 2 e 
1310] Ein tüchtiger 


Wirthſchaftsbeamter 
zu e Antritt geſucht. 
ehalt 500-600 Mk. 

Es wird nur auf Bewerber 
reflektirt mit guten, langjährigen 
Zeugniſſen, die in Abſchrift ein⸗ 
zureichen ſind. 

Strübing, Seyde 
b. Leibitſch. 


Geſucht für ein Gut in Oſtpr. 
3. 1. April ein unverheiratheter, 
älterer, Juſpek 


Inipeftor, 
Wenn ſonſt anſpruchslos, hohes 
Gehalt. Offerten mit Gehalts⸗ 


ek briefl. u. Nr. 
den Geſelligen. 

Für ein Gut von ca. 1000 Mrg. 
in guter Kultur, wird zum erſt. 
April d. J. ein erfahrener 


Beamter 

peut, der ſelbſtändig 9 

chaften kann und im Stande iſt, 
von einem faſt ſchuldenfreien 
Gute einen Reinertrag heraus 
zu wirthſchaften. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Meldungen nebſt | ı 
Abſchrift * Se ſe unter 
Nr. 1169 a. d. Geſell. erbeten. 


1574] Für Gut Adl. Dlugikont 
bei Bialla in Maſuren wird ein 
gut empfohlener 


Wirthſchafter 
geſucht, bei 400 Mart Gehalt u. 
freier Station, ohne Wäſche. 

Floeß. 


Ein tüchtiger verheir. [1400 

evangel. Hofmann 

elernter Stellmacher, findet zum 

ebr. oder 1 März Stellung. 

Briefl. Meld. unter P. M. poſt⸗ 
lagernd Mewe erbeten. 

Ein guter Hnieriawelger 
kann be eintreten in Goſt⸗ 
ko w 


Klingenberg, oe f 
. Oſtvreußſſche 


1517 an 


Ein Leutewirth 
1. 
re in Bapinge 


Ein Hofmann und 
Vorarbeiter ſowie 
ein Pferdemann und 


Kutſcher 

werden bei Deputat und Lohn 
geſucht und können ſich melden. 

Grothe, Neu Plohnen. 

Tüchtiger 

Brennereiverwalter 
für eine kleine Brennerei Oſt⸗ 
preußens per ſofort geſucht. 

Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind zu richten an die 
Maſchinenfabrik A. Horſt mann, 
Pr. Stargard. [1248 


TILTELLN) 


15571 Dom. Drücken⸗ 
hof bei Brieſen ſucht > IE 
per ſofort oder ſpäter 
einen tüchtigen, verheir., % 
ſelbſtthätigen % 


2 Gärtner. 
Ber 


önliche Vorſtellung 
auf eigene Koſten * 2 
wünſcht. 


Run uAnnNNN 
Gärtnergebilje, 


Fleißiger, zuverläſſiger und 
erfahrener Gehilfe findet von 
ſofort Stellung. Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüche bei freier 
Station erforderlich. 525 
Paul ar r, Handelsgärtner, 

raudenz. 


Gärtnergehilie 
bewandert in Topfpflanzen, Früh⸗ 
beettreiberei und Landſchaft, der 
etwas Tüchtiges darin leiſtet, 
zum 15. d. Mis. od. 1. Februar 
geſucht. Gehalt von 24 Mk. ar 
pro Monat b. freier Stat. Es 
wollen ſich jedoch nur Leute 
melden, die wirkl. etwas verſteh. 
und nicht unt. 20 Jahre ſind. 

H. Grothe, Allenſtein. 


Unverheir. Gärtuer 
tüchtig und ſelbſtthätig, der im 
Winter die Aufſicht beim Melken 
iu übernehmen und bei Geſell⸗ 
chaften 28 ſerviren hat, wird 
gegen frele Station, ein Jahres⸗ 
gehalt von 200 Mk. und 100% 
Tantieme zum 1. April geſucht. 
Zeugniſſe 8 nicht zurück⸗ 
geſchickt. Dem. Neuhof bei 
Ru ſenfelde Wpr. [1593 
Dom. Hansfelde b. Meluo 
Weitpr. ſucht ein. unverheirath., 
evangeliſchen, anſpruchsloſen 


Gärtner 
zum 15. Februar. 


Kuhmeiſter 
der nicht mitmelft, hohen Lohn. 
Milch⸗ u. Viehverkaufstantismen 
erhält, findet ſofort 195 ung in 
Kl. Ellernitz. 
NB. Perſönliche ad 
Bedingung. 114 
Auf einem größeren Gut in 
nächſter Nähe von Zoppot wird 
zur Anlage einer Ziegelei ein 
Unternehmer 
geſucht. Offerten unter Nr. 1180 
an den Geſelligen erbeten. 
1577] Dom. 3 bei 
Pakoſch ſucht zum 1. van 
einen tüchtigen, zuver äfigen, 5 


deutſchen Schäfer 
mit 2 Schäferknechten. 


Suche z. ſofortigen Antritt emen 
tüchtigen, nüchteren, jüngeren 
Kutſcher 
eweſener Kavalleriſt 1156 
oſef Meyer, Pferdehändler, 
Inowrazlaw. 

1524] Geſucht wird ein unverh. 
Kutſcher 

der Kavalleriſt geweſen. 
Getreidemarkt 14. 
12991 Ein verheiratheter, nücht. 
zuverläſſig. Kutſcher 
der auch Feldarbeit mitmachen 
muß, findet zum 1. April bei 
hohem Lohn u. Deputat Stellung 
bei Broſe, Poſilge. 
Ebendaſelbſt kann ſich auch 
ein verheiratheter Pferdeknecht 
melden. 


11361 


1421] Suche verheiratheten od. 
unverheiratheten 


Kutſcher 
welcher deutſch ſpricht u. etwas 
leſen * chreiben kann. 
rkowitz, Solda 
Speditions-Geſ 215 und Selter⸗ 


Fa 
mit Auffahrt und Ausſpannung. 
1308] Ein verheiratheter 
Hofmeiſter 
zur Beauſſichtigung von zwölf 
Geſpann Pferden und ein verh. 
Meier 
für 60 Kühe, mit Separator⸗ 
betrieb vertraut, finden zum 


1. Apr. cr. Stell. i. Bielawten 
bei Pelplin. Lartingh. 


Ein Torfſſtecher 
mit 2 Arbeitern wird 
Stechen von Torf u. zum Tro — 
von Preßtorf geſucht. mar 
liche Vorſtellung. [1170 
ZUM. 1 bei — 


e Diverse 5 
1605 Ein ordentlicher 


Hausdiener 


der auch mit Pferden Beſcheid 
weiß, kann ſofort eintreten. 


Köppel, „Deutſches Haus“. 


Lehrlingsstellen 
Ein junger Maun 
aus achtbarer Familie, welcher 
Luſt hat, die Müllerei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden. [1054 
H. Buch, Mühlenmeiſter, 


Obramühle b. Schwerin a. W. P 


Lehrling 

mit a A ea 
ein Tuch⸗, Manufaktur und 
kodewaarengeſchäft 1550 

Hermann Cohn, Allenſtein. 
4012] Zur Erlernung der Kon⸗ 

ditorei und Bäckerei ſuche einen 


ordentl. Lehrling 
zum baldigen Eintritt. 
Heinr. Korella, Konditor und 
Bädermeifter, Tiegenhof Wpr. 
1289] Von ſofort kann 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung bei mir 
eintreten. F. Marquardt, 
Kolonial⸗Waaren, Wein⸗ 
und Zigarrengeſchäft. 
Ein Lehrling 
welcher Luſt hat, Kellner zu 
werden, kann ſofort eintreten. 
otel Bernau 


W Miczynski, 
1325] chneidemühl. 


Einen Lehrlinge 
der deutſchen und vol ar 
Sprache mächtig, ſucht 

Israel Tuch, 
Buch⸗ u. Schreibmaterialienhdlg. 
Koſchmin. 
1544] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche p. ſof. 


einen Lehrling und 
ein junges Mädchen 
nach Uebereinkommen, Vergüti⸗ 


gung oder freie Kleidung. 
E. Gottheim, Weißenhöhe. 


Ein Lehrling 


kann eintreten. 
Kolonialwaaren- u. Weingeſchäft 
Carl Sakriß, Tborn. 


Sohle, angefehen. Eltern! 


Neigung oder Geſundheits⸗ 
rücſichten den Gärtuer⸗Beruf 
ergreifen ſollen, finden Oſtern 
unter günſtigen Being ungen Auf⸗ 
nahme und ſorgfältige Ausbildung 
an der beſtempfohlenen 14824 
Gärtner⸗Lehranſtalt Köſtritz 
(Leipzig-Gera) Ausk. d. Direktion. 


Barbierlehrling 
ſucht Noßleit, Dt. Eylau. 1490 


1561] Ein Sohn anſt. Eltern, 
der Luſt hat, 
die Konditorei 
zu ee. 1 — 5 ſtrenge und 
ewiſſenhafte L 
b belfgers Konzitor. u. Cafe, 
Gumbinnen. 


Buchhandlungs⸗Lehrling 
m. gut. Schulbild.(Freiw.⸗Zeugn) 
find z. 1. April Aufnahme u. günſt. 
Beding. Tücht. Aus bild. zugeſich. 
Ev. ereins buchhandlung, 


ſucht für 


Danzig, Hundegaſſe 13. 


Stellen 


ra a. achtb. 
Küche erl. hat 

und im Handarbeiten geübt. mit 

guten Zeugn., jucht Stellun 4 

Stütze der Hausfrau v. jor. 

ſpät. Bed. Familtenanſchl. Meld. 
. H. H. poſtl. Berent. 


Junges, eb. Mädchen, eug., 
geübt in a. Sanbarb,, welches ſich 
auch gern i. Hauſe nützlich macht, 
ſucht bei vollſt. Familienanſchluß 
Stell. b. Kindern p. 1. 4. 97. Näh. 
8 Frau Rittergutsbeſ. Wieſe, 
Oſchen p. Gr. Krebs Wpr. 
1600] E. geb. ſelbſtthät. Wirth⸗ 
u et in geſetzten Jahren, 
erf. im ländl. u duscht f Haushalt 
und Kochen, wünſcht ſogleich od. 
ſpäter Stellung z. Selbſtleitung 
des Haushaltes bei alleinſtehend. 
Herrn od. älteren Ehepaar. Off 
an Fr. Wei 51 Suoweaglam, |" 
Sigismundſtr. 3, 1 Treppe 


Molkereiverwalterin 
13 Jahre b. . Weichkäſerin, 
ſucht er olkerei zu verwalt. 
od. pacht. Gefl. Off. erb. Molkerei 
6031 Kl. N Zechlau Wpr. 


1378] Ein jung. 1. 
Familie, w. d. 


Gesuche d. 


88 Dame m. beſch. Anſpr., m. 
dopp. Buchf vertr. bittet um 
— ag. i. e. lt. Get. Uf als 9 
u. Buchhalt. B. 50 
pitl. Kleſchkau b. Pr. 5 erb. 

J., geb. 2 tücht. u. erf. 
in der Wirthſch, K 8 
1. St. a. Stütze od. Wieefchaßtgfel. 
Bert. Off u Rr.321 pit Bromberg. 

A. 8 se Stütze d. 
Sn ſ. j. Mädch a. g. Fam ſof. od. 

1. April 0 Näheres durch d. 

Ein evang. jung. geb. u. unk. 
Mädchen, Tochter eines Ober⸗ 
beamten, iſt willens, von ſogleich 
eine Stelle als Geſellſchaft. und 
Stütze bei einer alten Dame od. 
nicht zu jung., kinderl. Ehepaar 
anzunehmen. Auf Gehalt wird 
weniger geſehen, 1 
völliger Familienan 1 und 
gute 3 briefl. 

u. Nr. 1531 an den Geſell. erb. 


eigen der Land⸗ 
wirthſchaft 5 ahrene Wirth ⸗ 
ſchafterin, Anfangs 30er, ſucht, 
feld 1. 0 ee langjähr. Zeugn., 
Stelle auf größer. Gute, 

3. ei 15. Februar. Meld. briefl. 
unt. Nr. 1598 a. d. Geſelligen erb. 


Eine in all. 


1050] Ein jung. Mädchen, d 

mehr. Jahr. klein. Wirthſch ſelbſt⸗ 
ſtänd. geführt hat, wünſcht v. ſof. 
od. ſpät. bei älter. Herrichaft. od. 
33 ein r Gefl. 
teidungen unter P. Berent. 


Offene Stellen 


884] Suche z. 1. April cr. eine 
ev., anſpruchsloſe, geprüfte, muſi⸗ 
kaliſch gebildete 
Erzieherin 

f. zwei 1 i. Alt. v. 8 u. 7 
Jahr. Geh. neb. fr. Station n. 
Uebereinkunft. Rich. Krupp 
Beſitzer, Stangenwalde bel 
Biſchofswerder Wopr. 

1564] Eine gepr., evang., muſik. 

Erzieherin 
wird für 4 Kinder im Alter von 
12—7 aa (3 Mädch., 1 Knabe), 
zum April aufs Land in der 
Nähe Ban ig's 3 Off. unt. 
8. 30 an Rud. Moſſe, Danzig 
erbet. Zeugnißabſchr. erwünſcht. 
4773] Sude bald od. ſpät. muſik. 
Kindergärtnerin 

II. Klaſſe zu 5 Kindern; Schneid. 
erwünscht. Ebenſo ein gebildetes, 
in Landwirthſchaft 


erjahr. Mädchen 
im Kochen, Blätten, Nähen be⸗ 
wandert. Domäne Forbach ⸗ 
Pudewitz, Prov. Poſen. 


E. flotte Verkäuferin 
wird von jofort e Offert. 
mit eigener Handſchrift, ſowie 
Angabe des Gehalts und der 
Religion ſind du richten an das 

orzellan-, Galanterie⸗ u. Spiel» 
waaren⸗Geſchäft von E. Neu⸗ 
mann, Mohrungen Oſtpr., 
Wenn möglich Photogr. beilegen. 


NN NINN NN 
% 1542], Br weng. 
„„ Kurz⸗, eiß⸗ 

. und, men wer 1 Bt, & 
äft ſu ‚Mär 

5 eine tüchtige 2 2 


Verkäuferin. 
* 


Nur ſolche, die mit der 
Branche genau vertraut 
% find und ein angenehme 
x Aeußere befigen, wollen 
N dur melden. Bei Mel⸗ 
. bitte die Pho⸗ 
tograpbie beizufügen 
— und Gebalts-Anfprüce % 
9 en. 
N Cohnberg, 2 


Graudenz. 


2 
NR RANKR 


Verkäuferin 
mit Kenntniß des Polniſchen u. 
durchaus mit der Bran 
vertraut u. beſtens empfohl., 
Dat Julius Buchmann, 
Thorn, Dampffabrik für Choko⸗ 
laden, Ronfituren u. Marzipan. 
P. S. Bewerbungen ſind 
ee und dena 
graphie beizufügen. [107 
643) Für a Putzgeſchäft ae 
zum 15. Mär 
eine Direktrice. 
Sophie Engel, Schivelbein. 
1499| Ich ſuche zum 1. reſp. 
15. März d. J. eine chriſtliche, 
tüchtige 
Putz⸗Directrice 
8 ſelbſtſtändig 
und geſchmackvoll arbeitet, 
vei Jahresſtellung. Es wollen 
ſich nur Damen, erſte Kraft, 
melden, welche ſchon läng. Jahre 
in beſſeren Geſchäften Tublten am 
weſen und mit dem Publiku 
verkehren können. Offerten mit 
Bild, Zeugniſſen und [Gehalts⸗ 
ain ache erveten. 
M. Helmecke, Modes, 
P 
14911 Für m. Putzgeſch. ſuche eine 
gewandte Direktriee 
die ſelbſtändig u. chic garnirt. 
Offerten mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
Selma Lewandowski, 
Dirſchau, Berlinerſtr. 32. 
Für u. Putz⸗Geſchäft ſuche per 
1. März eine durchaus 
tüchtige Direktrice 
d. fein. u. mittl. Putz ſelbſtſt. ar⸗ 
beit., b. angen. u. dauernd. Stell., 
poln. Spr. erw. Meld. bitte een 


Best. Je u. Gehaltsanſpr. b. fr. 
tat., ſow. Zeugn. 28 3. woll. 
Dax Hirſchfeld, [1510 


vorm. Bb.&ithaner, Shweba.®. 
m eine ſelbſtſtändige, erite 
Pu i 
Meld. mit eas u. Ge⸗ 
halts⸗Anſpr. an Feldheim. 
(Sonnabend geihlojen.) 11592 
1555] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Kurz eee 
ein tüchtiges — 9 gewandtes 
Lehrmädchen 
per ſofort reſp. 1. Februar. 
— . Bernitein, Barten. 
Ein einfaches und bescheidenes], 
junges Mädchen 
kann in meinem Hotel die Küche 
ohne Entſchädigung erlernen, 
muß aber dafür etwas Schneidern 
und Wäſche nähen können. Meld. 
brieflich unter Nr 1263 an den 
Geſelligen erbeten. 


Krankenwärterin. 

Eine & eſunde, kräftige Frau 
wird z. Kin e. gelähmten 
Dame für dauernde Stellung u. 
bei hohem Lohn geſucht. Meld. 
brieflich unter Nr. 1280 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein jung. Mädchen 
welch. d. Putzfach u. in d. ſtill. Zeit 
alle mod. Jen andarb. ge erl. w., 
kann b i. Hauſe eintr. 


. fton 
Meld. unt. Nr. 1585 a. d. Geſell. 


1344] Suche zum 1; Februar 

ein anſtändiges, 9. 
Mädchen 

zur Erlernung der Wirtbſchaft 

ohne ‚Benemfeitige Vergütigung u. 

. enanſchluß 

Fr. Gabs e Kujath, 
Uſch⸗Neudorf b. Schneidemühl. 


Geſucht 

eine einfache Perſon, die kochen 
kann und dabei die Wirthſchaft 
erlernen will. Gefl. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen an Dom. 
Zo ſephshof b. Neuguth Wpr. 

1546) Zum 1. Februar d. Js. 
ſucht ei Junges, 


gebild. Mädchen 
Stellung zur Stütze u. * 
der Landwirthſchaft ohne gege 
ſeitige Vergüt. b. Familienanſch 
Marienau bei ee 
Zum 1. April oder auch früher 
geſucht eine evangeliſche, ältere, 
geb. Dame als 


Stütze der Hausfrau 
welche im Kochen, Wirthſcha 
Handarbeit erfahren iſt und 
übernimmt, für kurze Zeit die 
Wirthin zu vertreten in der 
Außenwirthſchaft. Meldung. mit 
Gehaltsanſprüchen, 9 Beſellig 
unter Nr. 1553 an den Geſe 
einzuſenden. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, wird 
um 1. März er. zur Erlernun 
er e gegen freie er 
geſucht 1576 
en bei Heilsberg. 


Molkerei. 


1562] Suche per ſofort oder 
ſpäter ein gewandtes 


junges Mädchen 


— Erlernung der Molkerei und 
ausſtandes bei vollſtänd. 
Familienanſchluß. Taſchengeld 
wird gegeben Bedingungen günft. 
Städtiſcher Molkereibetried. 
Dampfſeparatoren⸗Molkerei 
Kaltendorf, am BahnhofOebis⸗ 
felde, Pr. S. 
_ Chr. Göttſce, Inſpektor. 
1395] Suche per ſofort oder 
ſpäter ein älteres, gebildetes 
Fräulein 
moſ., zur Stütze Dieſelbe muß 
die Wirthſchaft verſtehren und in 
Handarbeiten erfahren ſein. Gefl. 
Meldungen erbittet Frau Hul da 
Itzigſohn, Allenſtein. 


3% | 1488] Ein anständiges. jüdiſchei 


junges Mädchen 
im Haush. u. im Maſchinennäh. 
erfahren, per 1. Februar cr. geſ. 
Zeugn. m. Gehaltsanſpr. erbittet 


K L. Philipp, Stuhm. 


Als Stütze der 


Hausfrau 
auf ein kleines Gut wird eine 
tüchtige Perſon, der polnischen 
Sprache mächtig, welche gut kochen 
und plätten kann, ſowie mit allen 
anderen Arbeiten vertraut iſt, 
u ſofortigen Antritt geſucht. 

teldung. t ne r 
brieflich mit Aufſchri 
an den Geſelligen erbeten. 

Eine tüchtige, taugl. 
ſtehende Frau kann 
Weiterführung einer ae 
eines Eiſenbahnfahrbeamten in 
Dirſchau als 


perf. Wirthſchafterin 


— 8 eines Mädchens 
von 8 Jahren 3 melden. 
Briefl. Meld. unt. Nr. 1426 durch 
den Geſelligen erbeten. 

. Zum ſofortigen Antritt 


ſuche ein 8 
Wirthſchaftsfräulein 
Alfr. Sojhinsti 
Conditor und Bäckermeiſter, 
Gneſen. 
Gebildetes 
Wirthſchaftsfräulein 


zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
größeren Haushalts auf d. Lande 
nicht Landwirthſchaft, bei gutem 
Gehalt ſofort geſucht. Nur beſte 
Empfehlungen finden Berückſich⸗ 
tigung. Off. möglichſt mit Photo⸗ 
graphie und Zeugnißabſchriften 
poſtl. Rudczanny Oſtpr. erb. 
1175] Suche eine in der feinen 
Reſtaurationsküche W 


Wirthin 


Meldungen bitte zu richten an 
die Bahnhofswirthſch. Bromberg 


15581 Suche von ln eine tücht. 


8 


Wirthin 
welche die Meierei 
ar Beugnißabfehrilten ea = 
haltsanſprüche bitte einzuſenden 
Frau Tretſchack, Loethen 
bei Miswalde Oſtpr. 
1575] Zum 15. Februar ju 
tüchtige, fu Wirt ev. AR 
Wirthin 
e ſchon bei einz. Herren ge 
RR Offerten mit & 
halts⸗Anſprüchen an 
Burkhart, Pehsken 
1556] Geſucht En 1. April 
eine tüchtige, polniſch ſprechende. 
in allen Zweigen des ländlichen 
Haushaltes und in der feinen 
Küche erfahrene 
Wirthſchafterin 
bei gutem Gehalt. Meldungen 
und Zeugniſſe zu ſenden an 
. Uecker, Niemezyn 
bei Stempuchowo. 

1545] Ein kräftiges 
Hausmädchen 
welches melken muß, wird vor 
Wert ut Jahreslohn 15 
a ut Gr. Teſchendori 
Kreis Stuhm. 


079993299: 
2 1485] Ganz ergebenit theile 
ich blerdurch mit, daß mein 2 


1 Tuanzkurſus 


am 15. Januar beginne, 
bitte um zahlreiche Theil⸗ 
nahme. Nähere Auskunft 
2 Marienwerderſtraße Nr. 52, & 
zwei Treppen. 
W. Carqueville. 
PITSIIELITEIIIFETT 


Zurückgekehrt 


9 
60 


90 


Dr. med. Litewski. . 


Spezialarzt für Ohren“, Naien-, B 
Rachen⸗ u. Kehlkopfkrankheiten.? 


Danzig, Lauggaſſe 3. 
Sprechſtunden 9—12 V. 3—4 N. 
ant⸗ Blaſen⸗ und Nierenleid., 
5 ſpec, veralt. Fälle. heilt 
gründl. und ſchnell ohne Inject. 
nach ſ. 30 jähr. Erfahrung. Dir. 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. discret. 


Harken im In- u. Auslande, 


Jeder Faudwirth 


der ſeine Rechnung nach meiner 
unerreicht einfachen und vil⸗ 
ligſt. Methode eınrichtet, ſchützt 
ſich vor Steuerüberbürdung. 


buchlührunes- und 
Rechnungslührer - Kurse 


(auch für Damen, Töchter von 
Gutsbeſitzern pp.) ſorgfältigſte 
u. zwedmäßigite Ausbildung 
bei mäßigem Honorar. 1571 
Näheres durch Proſpekte. 


C. Blank, Elbing, 
Bahnhofſtraße 2, 
Rechnungskontor f. Land wirthſch. 
u. landwirthſchaftl. Gewerbe. 


Chile. 


Handwerker u. Landwirtheerhalt. 
bedeutend reduzirte Paſſage durch 
bevollmächtigte Generalagentur 
Rommel & Co., Basel (Schweiz!. 


Wegen Aufgabe des 
Geſchäfts 


bin ich Willens, mein gut ſor⸗ 
tirtes Lager in 11492 


Herren⸗Garderoben, 
Wiſche⸗ u. Bedarisartifel 


ſobald als möglich, im Ganzen 
oder auch getheilt, zu ſehr billigen 
Preiſen zu verkaufen. . 
Es bietet ſich daher günſtige 
Gelegenheit, ein Lager wirklich 
m und billig zu kaufen. Ans 
ragen zu richten an 
H. Rainowitz, Oſterode Oſtv. 


4647] In dem zwiſchen Groß 
Konofad und Thomken gelegenen 
Seebruch ſind verkäuflich: 

Deichſelſtangen 
und DBirkenſchirrholz 


Erlen und Espen 
fir Pautoffel⸗ und Löffel⸗ 
abrikanten; 8 
Dachſtöcke 
Erlen⸗ und Birken⸗ 


ſtangen, Baumpfähle 
Zum Brennen: = 
ein großer Bolten Reiſig. 
Der Verkauf findet täglich 
auf dem Bruche ſtatt. 
Gr. Konojad eſtpr., Poſt⸗ 
und Bahnſtation. 
Der Unternehmer. 
Beſchlagenes 


Kiefern⸗Kantholz 


trocken, offerire billigſt je nach 

der Stärke ab 30 Pfg. für den 

laufenden Meter; ferner 
trockene / und ¼ 


Jollbretter 


10 und 20 Pfg. den laufenden 
eter; auf Wunſch auch frei 
Bahnhof Lnianno. 1152 
Ebeuſo verſende trockenes 


Kiefern⸗Kloben⸗ und 
Spaltknüppelholz. 


Böhnke in Brunstplatz 


dei Blondzmin, Holzhandlung. 
Eichen⸗, Buchen⸗ und 
Bukku⸗Netzholz 
birkene und eichene Deichſel⸗ 
algen, Buchen⸗ 
ind Virkenklobenholz 


Waggonladungen, offerire zu 

Nigen Preiſen 15101 

„Lippfeld Nachfolger. 
Dirſchau. 


Schrotmühle 


t erhalten, billia zu kaufen bei 
ittwe Kreutzer, Lnbichow. 


geliefert habe, 


Königlieker Hof. 


*352] Zu dem am Montag, den 18. Januar, im Königlichen 
Hof beginnenden 


Curſus für Körperbildung u. Tanz 


nehme ich am 17. und 18. Jauuar im genannten Hotel, Zimmer 
Nr. 4, Anmeldungen entgegen. Eu 
C. Haupt, Tanz und Balletmeiſter, 
Thorn und Danzig. 

Sanatorium Schlachtensee b. Berlin, 
Kur⸗ u. Waſſerheil⸗Anſtalt. Geſammtes Naturheilverfahren 
E aelalper Grundlage. — 2 Aerzte. — 
35⁵¹ 


Dr. Rich. Cramer. 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knochenmehl, 
Futterknochenmehl ARlechudtutterioiereneaumanieh, 
Thomas: Phosphatmehl aut Silke" Eitrantöstechtett, 
gSuperphosphat- Gy ps, 


z. Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des A mmoniaks, 
Kali 2 Dünger 5 byns, zur Düngung von e e Klee, 
Stassfurter Kainit, prima Chili-Salpeter 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik. Petschow. Davidsohn, 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 11806 


F * 


FFC 


Fr. Kimme, Srunnendanmeifler, 


Hauptgeſchäft u. Fabrik e ee 5 47. 
3 a „S a 35, 
Zweiggeſchäfte: { Bremen, or. Sohannisitraße 10. 
8 Spezialität: { 
Tiefbohrungen bis 1 Meter Durchmeſſer zur Beſchaffung 
großer Waſſermengen, Doppelrohrbrunuen, 


Waſſerſpülbohrung, Freifallbohrung, Keſſelbrunnen. 
N Bereits über 1000 Brunnen ausgeführt. In letzter Zeit 
im Regierungsbezirk Bromberg allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 
bis eh Tiefe von 143 Meter. Zeugniſſe über Arbeiten, welche 
für Militärs, 3 und andere Behörden, ſowie für Private 

0 tehen jederzeit gern zur Verfügung, ebenſo auch 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge. [3639 


Schindeldächer E 


Prämiirt auf der nord⸗ 
oſtdeutſchen ewerbe⸗ 
Ausſtellung Königsberg 

8 1895 

aus oſtpr. Tannenkernholz übernehme billiaſt unter 30jähr. 
Garantie. 1 u. eig. Waldung. ſchließ. jede Kon⸗ 
kurren, aus. Lieferung z. nächſt. Bahnſtat. Zahlung. günſtigſt. 


Mendel Reif, Ziuten Oſtpr., 


Schindelfabrikation und Waldgeſchäft. [4652 
Rosistabgiesserei von I. Zobel, Bromberg 


liefert als Spezialität 
sa . 


as Hariguss - Roststäbe 


s nmmblmenkuchu-lill 3 


N 
N 50—52%, 52—54%, 56—60% Protein und Fett, 4 
e ingroßen Poſten zuermäßiaten Preiſen ſofortlieferbar, Ne 
N offerirt unter Gehaltsgarantie N 
N Hermann Koelling, Königsberg i. Fr. G, 
N Fabrik und Handlung landw. Maſchinen, 

* Futterſtoſſe, Düngemittel. 

N BER Deltuhen- Mühle. a N 
9 


2 


* — LEE XXL DL 
dor e Harzer Hohl. Original Eckendorfer 


Runkelsamen. 


ro: er, anerkannt ſchön 
fingend, nur edelſter 
Abſtammung, zu mä⸗ 
ßigem Preiſe. 10tägige 
Probezeit geſtattet. An⸗ 


— 


; „1896: Stuttgart-CanrstadtI.u. 
weilung dur Bebaud II. Preis. Concarrenz derSaatgut- 
Wirthsch. Deutschl. höchste Aus- 
zeichn. grosse Silberne medaille. 


lung und Pflege gratis. 
Lehrer Sordei- Dt. Eylau. 


Große getten 12 M. 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit 
S neuen Federn bei 


top Luitig, Berlin 8., Pr inzen⸗ 
5 46. ren liſte koftenfrer. 3 
Anerfennungsiäreiben, 


Preis rer Stück 10 Mark. 


Silberne Cyl. Rem⸗Uhr mit 
Gold rändern, zierliches Format. „ai 
3 Jahre Garantie. Nicht paſſ. 14 
Geld zurück. Beſte direkte Be⸗ 
zugs quelle: Gust. Staat. 
Düsseldorf. Mittelſtr. Fabr. 
u. Engros⸗Lager in Uhren und 
Goldwaaren. 
Kataloge umſonſt. 


N 

Aurüdgeiehte Leinen! 

and⸗, Tiſch⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, Bett⸗, Julett⸗ u. 
Züchen⸗ Leinen, Weiße 
Baumwoll⸗ u. Realigé⸗ 
Koffe verſendet, ſoweit der 
Vorrath reicht, zu ſehr 
billigen Preiſen. Verlangen 
Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wollitoife vom 19249 


Leinen⸗Verſandthaus 
Ober⸗Glogau i. Schle)., 
3. Gruber. 


Aus Dantbarteit ESE 
u. z Wohle d. Magenleid. gebe ich | 5 
Jederm. gern unentgeltl. Ausk. 
über m. ehemal. Magenbeſchwerd. 
Schmerz., Verdauungsſtörg., Ap⸗ 
petitmang. ꝛc. u. theile mit, w. ich 
ungeacht.m hoh. Alt. hierv. befreit 
u. geſund gew. b. F Koch, Königl. 
Förſter a. D., Pömbſen, Kot Nie⸗ 
heim, Weſtf. 15763 


e 
Bilochintoressautlürkaucher 
O EZ 8 \ 


— FTHFARFEFETTRE 


von feuerbeständigem 


na aterial. 
Vnübertroff. a. Haltbarkeit. 
— Grosse Kohlenersparniss. 


Zur Deutſchen Reichs krone. 


a J. Gruhn, Nariennerber Pp.] 


Deſtillation und Liqueur⸗Fabrik 
gegründet 1875. 

; Spezialitäten: ; 

Kurfürſtl. Magen, Danziger Goldwaſſer, J. Gruhn ' che 

aromatiſche Lebenstropfen, vorzügl. Magenbitter, jehr ® 

1 : wirtſam bei Magenbeſchwerden. 

Eine Kiſte enthält 3 Flaſchen, incl. Kiſte und Porto Mk. 5.—. 


2 


* 


erer - Kah rräder 
der Wanderer-Fahrradwerke 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 
in Chemnitz-Schönau. 


N Nach allgemeinem Urtheil die 


BR = feinste Marke. 
©3938 


SCHUTZ 2 MARKE 


Preise bedeutend ermäss.yı 
Preisiistenkostenfrei, emnfieh. 
H. II von Borries-Eekendorf 
Eckendorf bei Bielefeld. Zu be 
zieh. d. +.Scherwitz-Königsberg 


Kriese 


Malıhinen- Fabrik 


Dirschau. 


8 Deulſches Thomasſchlackumehl 8 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke SE 
mit hoher Citratlöslichteit, 14931 


8 
S Deuisches Superphosphat @ 
30hilisalpeter, Kainitg 


® empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie @ 
Sul A. P. Muscate Ans 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


ee Dee Me — — 


Hasken-Kostün- 
Verleih-kesehält 


se Spezialitüt - 
a Hücksel. 


Maschinen 
4 tür Dampf-, Göpel- und 
19368 | 


MB 


Patent-Cigarren-Spitze, ( Lean u 

Allerhöchſte Anerkennung Preislisten 25 

Sr. Majeſtät des Königs 
von Württemberg. 


Vermittels dieſer Cigarr.⸗ 


Seradella, Blanlupinen 


lagen werden errichtet. An⸗ 
meldungen unter U. C. 6472 
befördern Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Stutt⸗ 
gart. 12017 


8 1 Spitze kann man mit ſowie ſämmtliche 
‚CR Gonradschilling Ka eg. wee Hier A| Klee⸗ und Grasfanten 
N 


offerirt und ſteht mit bemuſterten 
Offerten zu Dienſten 11396 


Max Itzigsohn, Allenstein. 


A. Vielhauer's ftreng 
reelles altes Leinenhaus und 
Leinenweberen Landeshut Nr. 75 
i. Schl., ſabrizirt und verſendet 
nur gediegenſte und haltbarſte 
Leinen⸗Gewebe für Leib⸗, Betts, 

aus⸗, Küchen⸗ und Tiſchwäſche 

edienun 


Graudenz 
empfiehlt ſein 


reichhaltiges Lager eleganter Koſtüme. 
Viele Neuheiten. EM 
Komme nach Auswärts mit großer Auswahl ohne Garantie. 1582 


Graue Haare [See Tr 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nicht sehmutzende, helle 
oder dunkle Naturiarbe durch unser 
garantirt unschädliches Origin-I-Pra- 
parat „Crinin“. (Gesetzlich ge-chützt.) 
Preis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerisé 
bygisnique, Berlin, Prinzessinnensu 8. 


Veſtes Dachrohr 


ftreng reell und 
8 aare unverwüſtlich. 
Preisliſte aratis, Qualitäts⸗ 
Proben franko gegen franko, bei 
rößeren Aufträgen 5 bis 10% 

abatt. Leinen⸗ und Handtuch⸗ 
reſter mit 20 bis 30% Rabatt, 
Probepackete hiervon gegen Nach⸗ 
nahme, nicht gefallende Waare 


N 
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8 25 ; 7 CHEN n 
, { 
2 = 5 
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MH 


raſchende 8 gegen 


in großen Bunden verkäuflich vorzeitige Schwäche. Bröſchüre] wird gegen Nachnahme zurück 
1 Kl. Su m m ens mit bieſen Gutachten * e Veran Der Rleinſte robe⸗ 


— ; richtsurtheil franko für 60 Pi. Auftrag veranlaßt zu dauernder 
Ein neues Zweirad Lup inen; 118" | unnidue AT 


Bnenmatit, Breunabor Halb off FF 
5 + | offerirt 1 rennen EL EI BEN 3 1 
Fee ee woll M. Isaaesohn, „Ein eiserne Kefiet | < eradella 

i t r. : ; = 3 . verk., pi abzugeben 
e am] Biſchofswerder Wpr. für Fleicher Pohlmann. sh) N. Sandler, Strasburg. 


| 


— — 


Im Bett- 


federn⸗Verſand⸗ Haus 


Otto Schmidt & Co. 
Köln a. Rhein 


kaufen Sie die anerkannt bes 
währten, beſtens gereinigten 
Mettfedern per Pfund 50 Pſg 80 Pfg. 
Halbdaunen per Pfund Mt 1.20. 1.50. 
Pa. Mandarinen-Halbdaunen 
per Pfund Mk. 1.70. 
Weiß böhm. Mupı per Pfund 
ME. 2.00 und Mk 2.50. 
2 Beste Mandarinen-Ganz-Daunen per 
2 Pfund Mk 2.80 unübertroffen an Füll⸗ 
2 kraft und Haltbarkeit. Verſand geg. 
2 Nachn. Verpackung gratis. 


„eee 


“=o......000000E500099AR22000%0 
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H ziuuleug doo A ine 
(Di uU9Y90S dunn 
uns) HunuospueH ww; 
any es eee eee ee ee . 


usdeds o 


Eine alleinſt. Wittwe, Ausg. 
30, ev, angenehme Erſcheing., mit 
Vermög., möchte ſich wieder ver⸗ 
heirathen. Nur Herren von ſtattl. 
Figur, w. in ſich. Lebensſtell. find, 
Wittw. m. Kine n. ausgeſchl. woll. 
ihre nur reellen Meld briefl. mit 
Aufſchr. Nr 1188 a. d. Geſell abg. 
Anonym u. Vermittl. verbet. Dis⸗ 
fretion zugeſichert u. verlangt. 


Heirathsgeſuch! 


Anftändiger jung. Mann, evgl. 
Relig., Geſchäftsm, Haus u. Hof, 
Zeſitzer eines Grundſt., wünſcht, 
beh. Verbeir., die Bekanntſchaft 
ines Fräuleins, nicht ohne Ver⸗ 
mögen. Eraftgem. Offert. brfl. 
mit Aufſchrift Nr. 1276 an den 
Geſelligen erb 


Heyers Konversations-Lexikon 

t. Aufl., fait neu, 17 Bände, zu 

verkaufen. Auskunft ertheilt 

Laſchewski, Gr Leſchno 
p Gr. Bartelsdorf. 


— — — 
neee 


Einfach, billig, rentabel 
ſoll die Bienenzucht fein. 8 
So lehrt mein preisge⸗ 
kröntes Lehrbuch: 


„Die Bienenzucht 


2 

3 

im runden Magazin“. 2 
Gegen Einſend. von 75 Pf. 2 
2 

2 

9 

[2 


in deutſchen Briefmarken 
erfolgt franko die Zuſendg. 
Radzun, Neuhof - Ragnit 
1257) (Oſtpreußen.) 
Gutsbeſitzer Herr Graua⸗ 
toricz, Lasczyn bei Ra⸗ 
witſch ſchreibt: „Habe mir 
viele Bücher über Bienen- 2 
zucht angeſchafft, aber das 
vorzüglichſte iſt das Ihrige.“ 


> 
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8 
* 
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8 
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Herrenſtraße 3 iſt per ſoſort 
zu vermiethen und zu beziehen 
Auskunft ertheilt 11482 
D. Robert jun. 
Oberthornerſtraße 30. 


Loppot. 
Garantirt 
ſichere Exiſten! 


1590] In Zoppot, Pommerſche 
Straße — allerbeſte Geſchäfts⸗ 
lage — iſt Laden okal nu. Wohn, 
worin ſeit vielen Jahren ein 
Mannfakturwagaren⸗ u. Ken: 
ſektionsgeſchäft m. nachweislich 
ſehr gutem Erfolg betrieben wird, 
zum 1. April zu vermiethen. Näh. 
bei J. Paradies, Zoppot. 


Strasburg Wpr. 

1362} In Strasburg Weſtpr., 
am Krauſeplatz Nr. 290, iſt die 
von Frau Krieger bewohnte 


Wohnung 


heſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Kammer, Bodenraum, Kellern, 
Burſchenſtube, Pferdeſtall und 
größerem Garten, vom 1 April 
d. Is. zu vermiethen Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Polizei⸗ 
Sergeant Bürgerle. 
Bromberg. 

Ein Laden m. Wohnung für 
eine Vorkoſthandlung, an günft, 
Stelle belegen, zu vermiethen. 
Bromberg, Wilhelmſtraße 76. 

1230] Jenisch. 


Gnesen. 


Ein geräumiger Laden 
in guter Gegend, vom 1. April 
zu vermiethen. 

Tyrocke, Maurermſtr. Gneſen. 


Innwraziaw. 
1146] In mein. Haufe, Martt 


Ede Klrchenſtraße, lebhafter 
Verkehr, iſt ein 8 


Ca den 


mit e Zimmer, groß. 
Keller, paſſend zu einer Kon⸗ 
ditorel, zu vermiethen. 

M. Roſenberg, Juowrazlaw. 


den A Off. u. 
Dame ll er 50 voftl. Gran ur 
nd. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 


Damen ret. bid. Rufname b. 


Fr. Tylinska, Hebeam. 
Bromberg. Kulawierſtraze 21. 
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Drittes Blatt. 


Grauden, Mittwoch] 


In nächſter Nummer beginnt der Roman „Der | das Zickzack der Gräben Als wir nahe am Ausgange 


Amerikaner“ von E. v. Linden. 


Schluß! Ahnungen. [Nachde. verb. 
Nach einer wirklichen Begebenheit von Richard Hanow. 


Wieder war Ruhetag. Ich hoffte, Heinrich würde mich 
zum Geſangsabende abholen und wartete auf ihn. Als er 
aber nicht kam, ging ich ſchließlich allein eilig nach unſerem 
Verſammlungslokal in dem nahen Eckbodsheim. 

Wider Erwarten war Heinrich noch nicht anweſend. 
Das Schiltigheimer Bier war heute wieder ganz vorzüglich. 
In gemüthlicher Tafelrunde ſaßen wir beiſammen und 
ſangen nach Herzensluſt. Für meinen Freund hatte ich 
einen Platz neben mir freigehalten, und alle beſtürmten 
mich mit Fragen, warum ich ihn nicht mitgebracht habe; 
war man doch daran gewöhnt, uns ſtets zuſammen kommen 
und gehen zu ſehen. 

„Morgenroth, Morgenroth! 

Leuchteſt mir zum frühen Tod?“ 
erſcholl es unter Klavierbegleitung mehrſtimmig, keines- 
wegs jo traurig, wie es der Eruſt des Liedes eigentlich 
erheiſchte. Bei den Worten 

„Morgen in das kühle Grab?“ 


öffnete ſich die Thür und Heinrich trat ein. 

Aber war der dort, der am Eingange ſtehen blieb, um 
das Ende des Liedes abzuwarten, der luſtige, ſtets lachende 
Kamerad, deſſen Blicke wie Sonnenſchein zu leuchten pflegten? 
Was war mit ihm vorgegangen? Mit einem ungewohnten, 
faſt feierlichen Ernſt in den Zügen — ſeine Augen ſchienen 
ſogar feucht zu ſchimmern —, ſtand er da, ohne meine 
Winke und Hindeutungen auf den für ihn beſtimmten Stuhl 
neben mir zu beachten. 

Als das Lied beendet war und die Sänger ſich beeilten, 
den allbeliebten Kameraden mit lautem Zuruf und Hände⸗ 
drucke zu begrüßen, lehnte Heinrich die Einladung, ſich mit 
an den Tiſch zu ſetzen, mit dem Bemerken ab, er habe 
wichtige Nachrichten aus der Heimath erhalten. Nur noch 
einmal anſtoßen wolle er mit den Kameraden, dann müſſe 
er heute wieder gehen, um Briefe zu ſchreiben. 

Eilig wurde ihm ein Glas ſchäumenden Bieres gebracht. 
Mit Allen ſtieß er an, dann trank er das Glas in langem 
Zuge mit einem Mal aus und rief uns ein Lebewohl zu. 
Mir aber gab er einen heimlichen Wink, ihm in den Garten 


zu folgen. a 

„Heinrich, was iſt mit Dir geſchehen? So ſah ich Dich 
noch nie!“ Mit dieſen Worten redete ich ihn an, als wir 
allein waren. 

„Meine Uhr iſt abgelaufen, alter Freund. Meine Frau 
iſt jetzt mit den Kindern zu mir gekommen.“ 

„Wie ſprichſt Du heute nur —“ 

„Sieh ſelbſt“, unterbrach er mich. Dabei öffnete er den 
Waffenrock auf der Bruſt und zog ein Bild hervor, das er 
mir hinhielt. Beim hellen Mondſchein erblickte ich die 
Photographie einer hübſchen, jungen, freundlich lächelnden 
Frau, die ein dralles Mädchen auf dem linken Arm trug, 
während die rechte Hand auf der Schulter eines keck blickenden 
Knaben ruhte. 

0 „Ein hübſches Bild, und dieſe reizenden Kinder!“ rief 
ich aus. 

Heinrich drückte mehrmals einige Küſſe auf das Bild 
und verbarg es daun wieder ſorgfältig auf ſeiner Bruſt. 

„Nun lebe wohl, Karl! Und wenn ich falle, ſo ſende 
dies an meine Frau nach Charlottenburg.“ Dabei drückte 
er mir einen kleinen, in Papier gehüllten Gegenſtand in 
die Hand. 

„Aber Heinrich —“ Weiter ließ er mich nicht zu Worten 
kommen. Ehe ich's mir verſah, hatten ſich ſeine kräftigen 
Arme um meinen Hals gelegt. Ein Kuß brannte auf meiner 
Wange — und fort war er. 

„Heinrich, Heinrich!“ rief ich ihm nach und ſuchte den 
eilig davon Schreitenden einzuholen, ſtolperte aber über 
einen im Garten liegenden Gegenſtand und fiel zu Boden. 

Als ich mich wieder erhoben hatte, war von meinem 
Freunde nichts mehr zu ſehen. Ich rief nochmals ſeinen 
Namen und lief weiter hinaus auf die Landſtraße. Aber 
alles ringsum blieb ſtill. Nur ein Hund heulte auf einem 
abſeits liegenden Gehöfte. 

Schwermüthig kehrte ich in die Wirthſchaft zurück, wo 
die Kameraden eben wieder zu ſingen begannen. Es war 
das innige Lied: 

„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, 
„Daß man vom Liebſten, was man hat, 
„Muß ſcheiden.“ 


Um alles in der Welt hätte ich nun nicht noch ein luſtiges 
Lied hören mögen. Ich ſchlich mich heimlich davon. 

Am nächſten Morgen rückten wir wieder aus in die 
Laufgräben. Meine Abtheilung wurde in die dritte Parallele, 
ſchon hart an der Feſtung, zu Erdarbeiten kommandirt, 
während die Abtheilung, welcher Heinrich angehörte, in der 
erſten Parallele blieb, was ich mit beſonderer Genugthuung 
bemerkte. Ihn ſebſt bekam ich nicht zu Geſicht. 

Ohne bemerkenswerthe Verluſte, von einigen Verwun⸗ 
dungen abgeſehen, hatten wir vierundzwanzig Stunden in 
den Laufgräben zugebracht. Die Ablöſung war eingerückt, 
Torniſter und gerollter Mantel wurden umgehangen und 
der Rückmarſch durch die Laufgräben angetreten. Da wurde 
uns noch ein Abſchiedsgruß aus der Feſtung nachgeſandt. 
Fünf bis ſechs Schrapnells und ebenſo viele Granatenſchüſſe 
blitzten auf. Geſpannt verfolgten unſere Blicke die Flug: 
bahn der Geſchoſſe, — Deckung zu ſuchen, wäre ja doch 
vergebens. Hoch über unſere Köpfe ſauſten ſie weg, eine 
Kurve beſchreibend und in raſendem Sturze ſich zur Erde 
ſenkend. Unter furchtbarem Getöſe erfolgte ihre Exploſion 
in den äußerſten Laufgräben. 

„Welche von unſern Kameraden werden nun wohl ge⸗ 
fallen ſein?“ ſeufzte mein Nebenmann. „War nicht eine 
Abtheilung unſerer Kompagnie in der erſten Parallele auf 
Poſten?“ 

Von böſen Ahnungen erfüllt, bejahte ich es, und erinnerte 
mich wieder lebhaft an den Tod meines Landsmannes, der 
vor wenigen Tagen an meiner Seite gefallen war, und an 
Heinrich. In gleichmäßigem Tritt marſchirten wir durch 
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ſcharf um die Ecke bogen, bemerkte ich an der Böſchung 
ein Grenadier-Lederzeug mit friſchen Blutſpuren. Da ich 
in der letzten Rotte marſch erte, fand ich Gelegenheit, mich 
ſchnell zu bücken, um den Namen des Gefallenen auf dem 
Lederriemen zu leſen. 

Krampfhaft zog ſich mir das Herz in der Bruſt zu⸗ 
ſammen, — noch einmal blickte ich genau hin. Hatten mich 
meine Augen nicht getäuſcht? Leider nein! Es war nicht 
anders, dort ſtand deutlich der Name meines Freundes 
Heinrich. 

Ihn hatte ich mir als Verwundeten nie denken können, 
den lebensluſtigen lieben Meuſchen, — noch weniger als 
Todten! Nein, das war unfaßbar! Und doch, jetzt fiel 
mir ſein letzter Abſchied ein, ſein ungewöhnlicher Eruſt, 
ſeine düſteren Andeutungen. Sollte ſeine Todesahnung 
eingetroffen ſein? 

Unwillkürlich griff ich mit der linken Hand nach der 
Bruſt, indeß das Gewehr der zitternden Rechten faſt zu 
ſchwer wurde. Richtig, dort im Bruſtbeutel ſteckte ja der 
Trauring wohlverwahrt, den er mir vorgeſtern Abend trotz 
meines Widerſtrebens als letzten Gruß an feine Frau zu⸗ 
geſteckt hatte. 

Als wir aus der Schußlinie waren und eine kurze Raſt 
hielten, trat ich vor die Front und erbat mir vom Haupt⸗ 
mann Urlaub bis morgen. Bereitwillig wurde er mir ge= 
währt, als ich erklärte, ich wolle nach Heinrich ſehen. Hatte 
doch jeder Kamerad, der Hauptmann und alle Offiziere mit 
einbegriffen, ihn gern. Mir aber wäre es in dieſer Ge: 
müthsverfaſſung unmöglich gemeſen, den weiten Marſch 
bis in unſer Quartier nach Eckbodsheim zu machen, indeß 
ich den verwundeten oder todten Freund in dem nächſten 
Kautonnement vermuthen mußte. 

Lange brauchte ich in der That nicht zu ſuchen. Im 
Feldlazareth zu Mättelhausbergen, nahe am Eingange zu 
den Laufgräben, fand ich ihn, — todt fand ich ihn, todt, 
zerſchmettert von Granatkugeln. Auf feiner Buft lag 
unverſehrt das Bild ſeiner Frau und ſeiner Kinder, das 
er mir bei unſerem Abſchied gezeigt und das er mit Küſſen 
bedeckt hatte. Man hatte es unter der Uniform gefunden 
und pietätvoll auf ſein von Kugeln durchbohrtes Herz ge— 
legt. Ich fügte einen kleinen Eichenzweig bei, und ſo 
haben wir ihn zur ewigen Ruhe in die Erde geſenkt.“ 

Damit ſchloß der Veteran ſeine Erzählung und blickte 
nachdenklich in ſein Glas. Da hörten wir plötzlich Laute 
wie unterdrücktes Schluchzen in der Nebenlaube. Gleich 
darauf ſtand eine Frau vor uns und legte die Hand auf 
die Schulter des jungen Wirthes, wie um in heftiger Er- 
regung eine Stütze zu ſuchen. 

„Meine Mutter“, erklärte letzterer vorſtellend. „Mein 
Vater fiel auch vor Straßburg —“ 

„Sprechen Sie es nur aus, Herr!“ unterbrach ihn die 
Frau, ſich an den ehemaligen Krieger wendend. „Der von 
den Kugeln Zerſchmetterte hieß Zac“ e!“ 

„Heinrich Zache aus Charlottenburg“, beſtätigte der 
Veteran. „Und Sie ſind ſeine Wittwe?“ 

Die Frau vermochte nicht zu ſprechen, ſie nickte nur. 

„Wir ſind bald nach dem Eintreffen der Todesnachricht 
verzogen“, erklärte der Wirth. „Die Mutter hielt es in 
den Räumen nicht aus, wo noch vor Kurzem der geliebte 
Gatte mit ihr geſchaltet und gewaltet hatte. Sie verkaufte 
die Gaſtwirthſchaft und kaufte einige Jahre darauf hier, 
eine Meile von unſerem früheren Wohnorte entfernt, eine 
andere, deren alte Firma beibehalten wurde.“ 

„Gott ſei Dank! So habe ich nach langem Suchen doch 
endlich die Wittwe meines liebſten Freundes gefunden, und 
kann ihr ſeinen letzten Gruß r Mit dieſen 
Worten überreichte der Veteran der Frau einen einfachen 
Goldreif, deſſen Inſchrift ſie thränenden Auges als ihren 
eigenen Namen entzifferte. 

Ein plötzlicher Windſtoß erhob ſich und brauſte durch 
die alten Linden über uns. Bald aber ſank das Nauıchen 
der Zweige zu leiſem Früſtern herab. Unten in der Laube 
war es feierlich ſtill geworden. Wie in ſtiller Andacht 
verſunken, ſah ich ſie vor mir ſtehen, die Wittwe, den 
Sohn und den Freund des für das Vaterland Gefallenen. 
Eutblößten Hauptes hatte ich mich gleichfalls erhoben. 

„Heute iſt ſein Todestag. Er ruhe in Frieden!“ Der 
Veteran ſprach's mit gedämpfter Stimme, indeß ich mich 
leiſe entfernte. 


Verſchiedenes. 

— [Das Bertillon ſche Syſtem in China.] Die 
Linien der inneren Handfläche ſind bekanntlich bei 
allen Menſchen verſchieden, ja ſogar noch verſchiedener als 
die Geſichtszüge. Dieſe Eigenthümlichkeit der Natur machen ſich 
die Chineſen in praktiſcher Weiſe zu Nutze. Wenn ein Reiſender 
im himmliſchen Reich eines Paſſes bedarf — und ein ſolcher iſt 
unerläßlich, um durch China oder aus China heraus zu gelangen 
— ſo wird mittels feiner, flüſſiger Oelfarbe und eines Stückes 
dünnen, angefeuchteten Papiers ein Abdruck der inneren Hand— 
fläche genommen. Dies Blatt wird getrocknet, mit Stempel 
und Signatur der betreffenden Behörde verſehen und ſtellt den 
Paß des betreffenden Reiſenden vor. 

— Der Humor Karl Helmerdings iſt, trotzdem der einſt 
ſo berühmte Komiker des Berliner Wallnertheaters jetz das 75. 
Lebensjahr hinter ſich hat, noch immer friſch. Das beweiſt eine 
Poſtkartenſammlung, deren Adreſſat Dr. Schultze, ein Schwieger- 
vater des bekannten Gaſtwirths Franz Siechen, zu den 
Freundeskreiſen Helmerdings zählt. Dieſer Herr iſt in der letzten 
Woche glücklicher Vater eines Knaben⸗Zwillingspärchens ge⸗ 
worden, nachdem er bereits drei Knaben ſein eigen nennt. Als 
der erſte Sohn das Licht der Welt erblickte, ſchickte Helmerding 
die lakoniſche Poſtkarte: „Ne, aber jo was!“ — Nr. 2 wurde 
von ihm wie folgt begrüßt: „Es kann nicht genug Schultzes im 
Berliner Adreßbuch geben!“ — Bei Nr. 3 bekam er einen kleinen 
Schreck, aber er faßte ſich und ſchrieb: „Die Schultzes dürfen 
gar nicht alle werden!“ Als jedoch jetzt Nr. 4 und 5 erſchienen, 
war es mit der Geduld Helmerdings zu Eude. Er that, was er 
lange ſchon angedroht hatte, er ſchrieb in Verſen: 


Als Himmelszeichen oben gleißen 
Die Zwillinge in heller Nacht; 
Ob fie nun grade Schultze heißen, 
Iſt wohl noch nicht recht ausgemacht. 
Doch reizt ihr Bild zu dem Impulſe: 
Nu' noch 'ne Jungfrau, lieber Schultze! 
— [Die Heilung der Buckligen.] In der letzten 
Sitzung der Pariſer Akademie der mediziniſchen Wiſſenſchaften 


erregten die Mittheilungen des Doktors Callot über chirurgiſche 
Behandlung von durch Pott'ſche Krankheit erzeugtem Höcker 
Aufſehen. Callot's Methode, die in einer Operation und An⸗ 
legung eines von ihm erfundenen Streckapparates beſteht, 
iſt gefahrlos bei Kindern und Jünglingen anzuwenden. Callot 
heilte bereits 37 Bucklige, von denen er ſechs vorführte. ; 


Brieftaſten. 


W. W. 1) Der Spruch „eritis sicut Deus, scientes bonum 
et malum“ in der Schülerſzene von Goethe's Fauft it eine freie 
lateiniſche Ueberſetzung der Worte, die im 1. Moj. 3, 5 der 
„Schlange“ zugeſchrieben werden: Ihr werdet ſein wie Gott und 
wiſſen, was aut und böse iſt. 2) Allons enfants de la patrie 2c. 
Den ganzen Text der Marſeillaiſe tönnen wir im Briefkaſten nicht 
abdrucken; laſſen Ste ſich aus einer Buchhandlung ein Liederbuch 
kommen, in der das franzöſiſche Lied enchalten üt. 


B. G. Der Univerſalerbe darf aus dem Grunde, daß nach 
Bezahlung der Legate für ihn keine Erbſchaft übrig bleibt, dem 
Legate keine Abzüge machen. Reicht eine Erbſchaft nicht aus, die 
Legate zu bezahlen, ſo befreit ſich der Univerſalerbe von perſön⸗ 
licher Verpflichtung, indem er vinnen ſechs Wochen bei Gericht 
oder ſchriftlich unter Beglaubigung der Unterſchrift durch einen 
Rechtsanwalt der Erbſchaft entſagt. Weitere Koſten eutſtehen in 
dieſem Falle nicht. 

M. Nach 8 412 IT 1 des Allgemeinen Landrechts kann die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes nur durch Vertrag vor 
Eingeh ung der Ehe rechtsverbindlich ausgeſchloſſen werden. Von 
dieſer Regel läßt das Geſetz zwei Ausnahmen auf einſeitigen Ans 
trag des einen Gatten während der Ehe zu: A im Laufe von 
zwei Jahren nach geſchloſſener Ehe, wenn der andere Ehegatte 
mehr Schulden als Vermögen in die vermögensrechtliche Gemein⸗ 
5 gebracht hat; B wenn der andere Ehegatte in Konkurs ver⸗ 

allen iſt. In beiden Fallen wirkt die Aufhebung aber nur für 
die Zukunft. 

E. C. Der Ebebruch wird, wenn wegen deſſelben die Ehe 

eſchieden und Strafantrag binnen drei Monaten geſtellt iſt, an 
em ſchuldigen Ehegatten, ſowie deſſen Mitſchuldigen, mit Ges 
fängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft. 

Pachtadmin. 1) Aus dem unvoll”ändigen Vortrage ift die 
Sachlage nicht genügend erſicht ich. Unſer Beirath erſcheint aber 
auch zwecklos, da Ste einen Rechtsanwalt haben, der Joren Wunſch 
nach ſachverſtändigem Rathe erfüllen und die nöthigen Schritte 
herbeiführen wird. 2) Der Rechtsanwalt iſt berechtigt, ange⸗ 
meſſenen Vorſchuß zu fordern und mit Rückſicht auf das hohe 
Objekt iſt die berechnete Summe nicht zu hoch. 

Alt. Abonn. Die Umwandlung der 3½ prozentigen weſt⸗ 
preußiſchen Pfandbriefe in Zprozentige iſt im verfloſſenen Jahre 
beſchloſſen. Die Ausführung liegt in Händen der Direktion, welche 
für dieſe ſchwierige Aufgabe einen geeigneten Zeitpunkt abwartet. 
Es dürften bis zur Umwandlung vielleicht noch einige Jahre 
vergehen. 

1110. 3. Sch. Dem Geſetze entſpreckend wird die Erlaubniß 

um Ausſchänken von Branntwein oder der Kleinhandel mit 

Branntwein und Spiritus von dem Nachweile elnes voruandenen 
Bedürfuniſſes abhängig gemacht. Gelingt es Ihnen nicht, den Eine 
wand, daß die vorhandene Schanffielle ausreicht, zu widerlegen, 
1 ſind alle Bemühungen zur Erſtreitung der Konzeſſion vergeb⸗ 
ich. Was Sie dem Amtsvorſteher vorwerfen, geſchieht von Ihnen 
in Uebereilung. Seien Sie vorſichtig in Ihren Auslaſſungen, da⸗ 
mit Sie nicht wegen Beleidigung beſtraft werden. 

C. G. M. Wenn die Altersrente zur Beſchaffung von Lebens⸗ 
unterhalt, Wohnung und Brennmaterial nicht ausreicht, ſo iſt 
wegen des nöthigen Zuſchuſſes die öffentliche Armenpflege bei dem 
Gemeindevorſtande und im Falle der Abweiſung die Entſcheidung 
des Kreisausſchuſſes in Anſpruch zu nehmen. 


Bromberg, 11. Januar. Amtl. Handelstammervericht. 

Weizen je nach Qualität 162—168 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 112—116 Mt. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte 125-140 Mk. — Erbſen 
bis 120 Mk., Kochwaare 130--145 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 


Poſen, 11. Jauuar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 16.60 — 16,80. — Roagen 11.60 — 11,80. — Gerſte 
12,30 —13,40. — Hafer 13,1013, 20. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 


> Berlin, den 11. Januar 1897. 

Fleiſch. Rindfleiſch 34—60, Kalofleiſch 35—65, Hammelfleiſch 
40—54, Schweinefleiſch 44—54 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, F 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Euten, per Stück 1,25, 
2 Hühner, alte 1,45, junge 0,50—0,60, Tauben — Mk. per 

tück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, per Stück 2,00—4 00, 
Enten, junge, 1,30—2,00, Hühner, alte, 1,00 — 1,90, junge 0,0, — 1,00. 
Tauben — Mk. per Stück. 

Fi ſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—53, Zander 90 —100, Barſche 
20—50, Karpfen 60-70, Schleie 13, Bleie 29--56, bunte 
Fiſche 21—23, Aale 66-90, Wels 45—50 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Lachsfore len 72—73, 
Hechte 38—40, Zander 33— 70, Barſche 24—27, Schleie 40, 
Bleie 21—24, bunte Fiſche 21—23, Aale 63 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 3,00 3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin inch. Proviſion. Ia 100 —104 
IIa nn geringere Hofbutter 90—94, Landbutter 80-90 Big, 
per Pfund. . 

{ ie: Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10-60 Mk. per 50 Kilo. x 2 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ ——, weiße 
lange —, weiße runde 1,90—2,10, blaue —, rothe 1,90—2,10 Mt. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50 — 2,50. Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1.0 —2,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. —,—, Mohrrüben p. 50 Kar. 1,50 —2,00, Bohnen, grüne 
ver Ya Kilogr. —.—, Wachsbohnen, ver Yo Kilogr. — 
Wirſingkohl per Schock 2,00 —6,00, Weiß kohl per 50 Kgr. 2,0 —2,50. 
Rothkohl per 50 Kilogr. 1,50—4,0 0, Zwiebeln per 50 Kar. 2,25 
bis 4,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. j 


Stettin, 11. Jannar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Getreidemarkt geſchäftslos. Freier Verkehr: Rüböl 
Januar 55,00 Mk. — Spiritusbericht. Loco 36,50 Mk. 
Magdeburg, 11. Januar. Zucker bericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9,85— 10,00, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7.25—7,95 Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 223,50. Ruhig. 


Futterwaare 115 
— Hafer 130-136 Mk. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Mit dem Motto: „Das Inſerat iſt der Bahnbrecher des Neuen, 
der Lichtträger des Alten, der geflügelte Bote des Erfolges giebt 
die Ceutral⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co. 
um die Wende des Jahres ihrei in 28. Auflage erſcheinenden 
Zeitungs⸗Katalog für das Jahr 1897 aus und bietet damit 
ihren Geſchäftsfreunden eine willkommene Neujahrsgabe. Der 
Katalog präſentirt ſich in dem Gewand einer elegant ausge⸗ 
ſtatteten Schreibmappe mit einer Anzahl beiter Löſch cartons. So 
gefällig das Aeußere, ſo reich iſt der Inhalt des Katalogs. Neben 
einer genauen Eiſenbahnkarte von Deutſchland, einem Kalender, 
einer Zuſammenſtellung der allgemeinen Poſtveſtimmungen, einem 
Proſpett über die im Fahre 1897 ſtattfindende Sächſtſch⸗ 
Thüringiſche Ausſtellung, giebt der Katalog vor allem einen ſorg⸗ 
fältigen und gewiſſenhaften Ueberblick über alle Inſertionsorgane 
des In⸗ und Auslandes mit genauen ee vr die Inſertions⸗ 
bedingungen für Annoncen⸗ und Reklametheil jedes einzelnen 
Blattes, ſowie über ſeme politiſche Tendenz. N 


Beamten-Gaufions-Darleih-Lasse. 


Unſer ſtaatlich konzeſſionirtes Institut gewährt Kautions⸗Darlehne 
mit oder ohne Amortiſation an öffentliche und Privatbeamte. 
lee oder Bürgſchaft wird nicht verlangt. Näheres 

erlin NW., Dorotheenstr. 42. [1382 


Seradella. 


1011] Gute, geſunde Seradella kauft 
g Emil Salomon. Danzig. 


koſtenfrei duſch die Direktion 


Geld verkehr 
6000 Mark 
innerhalb der erſten Hälfte des 
Grundſtückswerthes hinter Land⸗ 
ſchaft auf ein ſchönes Grundſtuck 
im Kreiſe Biſchofswerder geſucht. 
Meld unt. Nr 1591 a. d. Geſell. 


RERRIENERR 
x .„ Kapitalien 
f.landf.Brundit.v.33 % a., 

f. stadt. Grundſt. v. 4 % a °° 
22 Anfr. 20 Pf Rückport. beif. JR 
Ostd Hypoth.-Cred -Instit. 

3. Bromberg. Bahnhofſt. 94. 


N NN NANA N 
18. bis 20000 Mark 


binter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an deu 
Geſelligen erbeten. 


Wer leiht einem Beamter geg. 
Verpfändung ſeiner Lebensver⸗ 
ſicherungspolice und Zahlung von 
5⁰ Zunge a Salr 


300 Mark. 
Meldunden burefl. unter Nr. 
1527 an den Gejelligen erbeten. 
1 Kapital geſucht. 

1570] Brauerei m. kl. Malsfabr. 
u. Dampfbetr., Beſitzer tüchtiger 
Fachmann, }. z. Ausdehnung des 
Malsgeſchäftes e. ſtillen Theil: 
haber mit vorläufig 12-—15000 
Mk. Einlage, wofür ihm b. gut. 
hypothek. Sicherheit ein Gewinn 
von mindeſtens 9—10 pCt. garant. 
wird, da Verkaufsmälzerei ſehr 
lohnend iſt. Off. sub G. K. G. 
1147 befördert Haasenstein 
Vogler. A.⸗G., Danzig. 
Verkäufe 


> * 
Eine Scheune 
24,3 Meter lang, 16,0 Mtr. breit, 
4,15 Mtr. hoch, mit 2 Abſeiten, 
2 Tennen, 2 Fächer mit Pfannen⸗ 
dach, hat preiswerth auf Abbruch 
zu verkaufen [1220 
II. Woköck, Zimmermeiſter, 


20 Taten 
Chauſſeebaum⸗ 
pfähle 


ſtehen im Ganzen oder getheilt 
preiswerth zum Verkauf. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
491 an den Geſelligen erbeten. 


FEET ˙ NETTER 
Ein Staken 


ca. 50 Fuhren 


1 
Peizen⸗ und Noggenſtr oh 
hat im Ganzen zu verkaufen 
Beſitzer Th. Daszynski. 
Kottnowo bei Plusnitz. 


Zu Kaufen gesucht. 

Füchſe, Marder 

Ittiſſe, Ottern 

k. z. höchſten Tagespreiſen 

E. Kling Thorn, Breiteſt. 7, Ecke. 

Suche 

gute Kocherbſen zu kaufen. 
Verkaufe 

2—300 Ctr. gu.e Speiſezwiebeln, 

A 3,30 Mk. [1303 

E. Purtzel, vorm. Anna Maſchke, 

Vorkoſt⸗Handlung, Konitz 


Rothklee 
Weißklee 
Grünklee 


zowie alle anderen Sämereien 
kanft und erbittet Offerten 
H. Siegner. 


iehverkäufe. 


den 16. d. Mts., 
Vormittags 10½ 
Uhr, werde ich eine 


Anzahl echt import., ſprungf. 


oſtfrieſ. Zuchtbullen 


darunter ein eingetragener Heerd⸗ 
buck bulle, auf dem Hofe des Herrn 
Spediteur Hoffmann, Getreide⸗ 
markt 22, meiſtbietend verkaufen. 
Die Zahlungsbedingung. werden 
auf Wunſch ſehr günſt. geſtellt. 


Adolf Marcus, Graudenz 


AZuchtvieh⸗Import⸗ Ge ſchäft. 


Ein gekörter Dethengſt 


dunkelbraun, 1,75 groß, 5 Jahre 


‚alt, Oldenburger Abſtammung, 2 


mit ſehr guter Tugend, ſteht auf 
seinem Gut preiswerth zum Ver⸗ 
kauf. Meldungen brieflich mit 
„Aufſchrift Nr. 1511 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


ftion. 


Eine] Sprungfähige und jüngere 


Bullen 


v. Heerdbuchthieren abſtammend, 
ſtehen zum Verkauf. [1536 
Mengen p. Biſchofſtein Ditvr., 
Bahnſtatiouen Bartenſtein und 
Viſchd 


urf. 


Rappwallach 


6“, 10 J. alt, truppenfrommes 
Gebrauchspferd, für Bataillons⸗ 
Komm. u. Komp.⸗Chef geeignet, 
ſteht preiswerth z. Verkauf. Zu 
erfrag. Neufahrwaſſer, Kl. 
Str. 9, pt. Unterhändler nicht 
gewünſcht. 889 


—— — ͤ ͤGmEv—ͥ——; —2— — 


No ne 1 
2 Fohlen 


von nachweislich guten Eltern 
ſtammend, 7 und 9 Monate alt, 
ſowie e neu vorzüglichen 


Hühnerhund 


(Rauhbart), im 2. Felde, verkauft 
preiswertp C. Abramows ki. 
13991 Löbau Weſtpr. 


„hoderich“ 


von Roland (Tra⸗ 
kehnen), aus einer 
preußiſchen Stute, brauner Hengſt 
mit ſchwarzen Beinen, 4 jährig, 
6 Zoll groß, ſchwerer Reit⸗ und 
Wagenſchlag, gekört, ſteht zum 
Verkauf auf Dom. Elgenau bei 
Gilgenburg Oſtpr. 11298 


1282] Ein Paar br. 


Wagenpferde 


4“ gr., 5jähr., mit guten Formen 
und korrekten Gängen, verkauft 
ſehr preiswerth Dom. Hammer 
bei Flötenſtein, Station Reinfeld. 


x 


Zur Maſt 


geeignet ſtehen 


47 Stiere, 14 Bullen, 


9 Färſen, 
ca. 7 bis 10 Str, 1½ bis 3 J., u. 

6 Ochſen, 11062 
11 Ztr, 5 J, mit recht guten 
Formen, für 23 Mark. pro Ztr. 
zum Verkauf in Neuſoldahnen 
r. Spiergſten Oſtpr. Auf 
Wunſch Fuhrwerk Bahnhof Lötzen. 


Suchtbulle 


holländer Abſtamm, aus milch- 
reicher Heerde, 2 Jahre alt, grau, 
ſchön gebaut, iſt preiswerth zu 
verkaufen. 11150 
Dominium Wtelno 
b. Triſchin⸗Bromberg. 


74 Stück 


Maſtvieh 


darunter ca. 50 3jährig. Bullen, 

Stiere u. Ferſen, Reſt Fans 

Kühe, ſtehen zum Verkauf in 
Froedau b. Usdau. 


9 Stück gemäſtetes 
Jungvieh 


verkauft 5 11297 
Caspari, Summin, 
p. Poln. Cekzin. 


9 Pflagochſen 


ſtehen zum Verkauf in Dom. 
Samplawap Weißenburg Wpr. 


— Abetagende — 
Aühe 
verkauft j 


113 
B. Margull, Kiesling 
bei Dt. Dame rau. 


175 fernfette engliſche 


2 
Kammer 
ca. 90 Pfd. ſchwer, verkäuflich. 
Dom. Damerau b. Prechlau, 
Stat. Schluchau. 


5 Sprungfahige und 
AR 
Eber 


der gr. Morkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Arziſen. 


Eine junge, ſtarke, hochtragende 


Bu Kuh iſt verkäuflich 


in Förſterei 
Roßgarten bei Warlubien. 


14771 Sprungfähige u. jüngere 


Holl. Bullen 


preiswerth verkäuflich. Dom. 
Seeberg bei Rieſenburg. 


1470] Zwei ſchwere, hochtragende 
9 9 
Milchkühe 

ſtehen zum Verkauf bei 


J. Franz, Zwanzigerweide 
2 per Rehhof Weſtpr. 


ee In Draulitten bei 
Grünhagen find noch einige 


Vull⸗ und Kuhkälber 


von echten Holländ. Bullen ab⸗ 


Böslershöhepr. 

Graudenz ſtehen 

: von ſofort 5 fern 

fette, circa 12 Zentuer ſchwere 


Aühe 
zum Verkauf. 
Die Gutsverwaltung. 


T HIZIEH 
Rittergut Truupel 0 ette 2 Weine 
Deere aus sevjtabt, Bor. 

ya eis aus ſeiner rein tigen N 

Oſtfrieſiſchen Heerde = eee Lpplaten. 


Dom Kras hagen 
[6629] p. Bartenitein. 


ſprungfähige Bullen — en bei Bine 
im Alter bis 1¼½ Jahren und Eine echte 
Bullkälber Ulmer Dogge 


1502] Habe ſechs 
zweijährige 


Stiere 


7 und 8 Str. ſchwer, z. Ver auf. 
Moeller, Adl. Borowo 
bei Soldau Opr. 


Fette Puten 


pro Pfd. lebend gewogen 60 Pfg., 
verkauft Gutsverwalt. Stoyke. 
Dt. Weſtphalen b. Sartowitz. 


Stammzüchterei der grossen, weissen 

Edelschweine (Yorkshire) 

der Domaine Friedrichswerth (S-Cob.-Gotha) A 

Station Friedrichswerth. : 1 

Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein & 

auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch-Gesellsch. 

® wa 125 Preise m 3 

Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885, Zucht- 

ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: „Form- 

@ vollendeter Körperbau. Schnellwüchsigkeit und höchste 

# Fruchtbarkeit“. Die Preise sind fest. Es kosten: = 

2—3 Monate alte Eber = Mk., Sauen 50 Mk., 
2 8 ) 7 


374 7 En}; 7 = a) 7 7 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung % 
und Versandtbedingungen enthält. gratis und franko. 5 


a Friedrichswerth 189/. Hd. ever, Domainenrath. 
JJ EEE EEE a N EEE RE 


05 Frau Baurath Barnick, 


1345] Suche 10—12 


Kuhkälber 


Holländer Raſſe) 
2—3 Mongte alt, zu kaufen. 
Bitte um Preisangabe. Meld. 
unt. Nr. 1345 a. d. Geſell erbet. 


1354 2 engliſche Ko 


AuchtbScke 


zu kaufen nejucht. Offerten mit 


Preis u. Gewichtsangabe erbeten 
— Gut Müllerhof b. Zempel⸗ 
urg. 


1497) Einen ſcharſen 


Hofhund 


1372] Ich bin Willens, mein 


Gaſthaus 
nebſt groß. Tanzſaal krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. 
Levy, Mocker Wpr. 


Eine rentable 


Maſchinenfabrik 
in flottem Betrieb, mit Grund⸗ 
ſtlick für ca. 30000 Mk. käuflich. 
Meld. briefl. unter Nr. 1532 an 
den Geſelligen erveten. 


Mein ſeit 22 Jahr. beſteh., gut geh. 


Rutz, Weiß- und Woll 
waaren-Geſchäft 


verbund. m. Schneiderei, will ich 
krankheitshalb. verk. L. Kuchta, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 89. _ 


793] Durch den Tod d. Juhab. 
iſt ein ſeit 40 Jahren beſtehend. 


Zinmmereigeſch. 


mit Dampfſchneidemühle u. 
Holzhandel nevjt für 1800 Mk. 
pro Anno verpachtet. Mahlmühle 
für 50 Mille Mk, zu u Woſſer⸗ 
Das Grundſtück iſt mit Waſſer⸗ 
fläche ca. 6 Hektar groß u. ſtehen 
auf demſelben 7 Trockenſchuppen 
von 2—300 qm Grundfläche. 
Schloß Kalthof 

bei Marienburg Weſtpreuß. 
Die Teſtaments⸗Vollſtrecker des 
R. Panknin'ſchen Nachlaſſes. 

Katz, Rechtsanwalt. 

G. Panknin, Ziegeleibeſitzer. 


Mein Wohnhaus 
enthaltend 8 Zimmer, Mädchen⸗ 
itube, Waſchküche, doppelte Keller⸗ 
u Bodenräume u. dazu gehör gem 
Garten, wünſche ich zum 1. April zu 
verkaufen oder zu vermiethen. 
Preis 20,000 A. wovon ein Theil 
auf Hypothek ſtehen bleiben 55 

* a- 
rienwerder Wpr. [439 


Eine ff. Fleiſcherei 
die ſeit 20 Jahren mit gut. Er⸗ 
folg betr., i b. Stadtg. Dirſchau's, 
iſt von gl, auch ſpät., zutn. 

Dirſchau, Berlinerſtr. 5. 


Väckerei⸗Verkauf. 
1195] Bäckerei m. gut. Kundſchaft 


in beſter Lage Elbings verkauft 
C. Struwe, Bäckermſtr., Elbing. 


Eine im groß. Kirchdorfe beleg. 


Bäckerei 


nebſt Mehl⸗ u. Kolonialwaaxen⸗ 
Handlg., wob. noch ein ſich. Ueben⸗ 
enfomm. von jährl. ca. 200 Mk. 
iſt, iſt zu verpachten od. bei klein. 
Anzahlg. zu verkaufen. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1269 d. d. Geſelligen erbet. 
812] Ein beſtehendes, rentables 
Barbier⸗ u. Friſeur⸗Geſchäft 
iſt krankheitsh. fof. u. günſt Bed. 
zu verk. Näh. d. die Exved. des 
Schneidemühler Tageblatts in 
Schneidemühl. 


Friſeurgeſchäft 


in größerer Garniſon⸗Stadt 
Weſtp., ſofort oder 1. Februar zu 
verkaufen, günſtige Geſchäftslage. 
Meld. briefl. unt. Nr. 1580 an 
den Geſelligen erbeten. 


Grundſtück 


beſt. aus Wohnhaus, 2 Speichern 
nebſt Stallung. u. Wagenremiſe, 
in welch. ſeit 8 Jahr. ein ſehr gut 
gehend. Getreidegeſchäft nebſt 
Kohlen- u. Brenuholz⸗Verkauf be⸗ 
trieben wird, iſt für 35000 Mk. 
verkäuflich. Anzahl. 10000 Mk. 
Schloß Kalthof 
bei Marienburg Weſtpreuß 
Die Teſtaments⸗Vollſtrecker des 
R. Panknin'ſchen Nachlaſſes. 
Katz, Rechtsanwalt. 
G. Panknin, Ziegeleibeſitzer. 


baus 
1115 mit ſehr gangbarer 
Sn 


Reſtauration, auch zu 
jedem anderen Geſchäft 
— geeignet, in lebhafter 
Straße, m. groß. Hofräumen li 
u. Stall. günſt. u. bill. z. verkauf. 
A. Nachmann, Thorn, Brückenſt. 22 
Ein faſt neues, hochherrſchaftl. 
Wohnhaus 
in angen. Lage von Bromberg, 
m. Waſſerl., art. u. all. Comf. 
der Neuz., iſt bei bed Ueberſchuß 
Umſt. halb. bei Anz v. 15000 M. 
ſof, zu verkaufen. Meld. brfl. u. 
1035 an den Geſell gen 


Mein Mühlengrundſtäc 


beſtehend aus Windmühle, ca. 
4 Hufen Land u. vollem In⸗ 1 
ventarium, wegen Todesfalls] d. Stadt, a z. jed. and. Gejch.neeig., 
11538 iſt m. ein. Anz. von 3⸗—6000 Mk. . 
zu verkauf. eventl.z.verp. Meld.|S, Gerber, Montauerweide 


ſofort zu verkaufen. 
Wittwe Klein, Robitten 
bei Pr. Holland. 


Dampfbierbrauerei 


mit Mälzerei, beit. wenommirt, 


feit 30 Jahren beſtehend, mit 


neneſten Einrichtungen und vorzüglichen Lagerkellern, in einem 
idylliſch gelegenen Kreisorte Weſtoreußens, wegen Krankheit des 
Beſitzers baldigſt zu. ver aufen. — 45000 To. jährlicher Aoſatz 
ohne Kreditgewährung, 7000 To. Produktiousſähigtkeit. 
Großes herrſchaftliches Wohnhaus mit großem Garten, letzterer 


verhältniſſe. 


ſich vorzüglich zun 
ur 
Auskunft ertheilt 


Parzellirung in 


Biergarten eignend. Vorzügliche Waſſer⸗ 

Uebernahme gehören ca. 60000. Mark. 
Wilhelm Werner, 

Grundſtücks⸗Taxator, Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr 41. 


Nähere 


erner, gerichtlich vereidigter 


Gr. Kommorsk. 


910] Montag, den 18. Januar, von 10 Uhr Vormittags 


an, werde ich, 


Unterzeichneter, 


die dem Beſitzer Johann 


Gramatowski zu Gr. Koemmorsk gehörige Beſitzung, bes 
ſtehend aus ſehr ertragreichem Acker, veiten Kubbeu 


wieſen, großartigen Gebäuden, in 


einer Größe von ca. 132 Morg., 


im Ganzen oder auch in kleinern Parzellen verkaufen 

Bemerkt wird noch, daß Reſtkaufgelder den Parzellenkäufern 
unter ſehr günſtigen Bedingungen geſtundet werden. 
Heinrich Maschke, Graudenz, Marieuwerderſtraße 53. 


Ofenfabrik 


1540] Frankh. halb. beabſicht ich 
mein Grundſtück 


Familienverhältniſſe halber unt.“ mit Materialwaar.⸗Handlung u. 


günſtigen Uebernahmebedingung. 
ſofort zu verkaufen event. gegen 
Kaution zu verpachten. Meld. 
briefl. unt. Nr. 1369 a. d. Geſell. 


Cin Materialgeſchäft 


nebſt Gaſtwirthſchaft, Holländer 
Mühle mit Dampfbetr., Bäckerei 
und eine Landwirthſchaft von 
110 Morgen, im groß. Kirchdorf, 
ſchönſte Lage und Gegend Oſtpr., 
Umſatz im Geſchäft 100000 Mk. 
(die Landwirthſch. eignet * des 
vorzüglichen Thons und Lage 
halber in Ringofenziegelei), ſoll 
z. Ruheſetzungshalber im Ganzen 
oder auch einzeln verkauft werden. 
Gefl. Meldg. nebſt Höhe der An⸗ 
zahl. brfl. u. Nr. 1487 a d. Geſell. 


Sichere Vrodſtelle. 


1510] Mein ſeit 25 Jahren im 
beſten Betriebe ſtehendes 


„Koſchere“ Reſtauraut 


und Logirhaus erſten Ranges 
bin ich durch den Tod meines 
Mannes gewillt, ſofort mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung und In⸗ 
ventarium unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Daſſelbe 
hat 12 auf's Beſte eingerichtete 
Fremdenzimmer, liegt in ſchönſter 
Lage, in nächſter Nähe des Oſtſee⸗ 
ſtrandes und ſämmtlicher Sool⸗ 
bäder und eignet ſich auch zu 
jedem andern Reſtaurant. da auch 
ein bedeutendes Wintergeſchäft 


in demſelben bisher gemacht 
wurde. 
Reflektanten belieben ſich 


ſchleunigſt bei mir zu melden. 
Caecilie Wolff, 


Colbergermünde, Promenade9. 


Nentables Hotel 


Todesweg. drad, billig zu verkf. 

Anz. 1215000 Mk. Retourm. erb. 
C. Pietrykowski, Thorn. 
Ein ſauber eingerichtetes 


Kolonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft 

in der Provinz Poſen, größerer 

Bahnknotenpunktꝛc. iſt Umſtände 

halber ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 

kaufen. Meld, briefl. unter Nr. 

1529 an den Geſelligen erbeten. 


Kl. Materialgeſchäft 
and. Untern halb. ſof. bill. abzugeb. 
Off. sub 2.8165 beförd. d. Annonc.⸗ 
Exved. v. Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Ein Grundſtück 
Reſtauration, Hotel u. Bäckerei in 
ein. größ. Stadt, groß. Bahnver⸗ 
bindung, iſt anderweitig. Ueber⸗ 
nahme weg. f. 43000 Mk. m. 6000 
Mark 10 9 55 verkauf. Off. 
unt. Nr. 1370 an den Geſell. erb. 


Mein Haus 


am Markt, worin ſeit 11 Jahren 
eine Schlächterei betrieben wird, 
beabſichtige ich and. Unternehm. 
wegen zu verkaufen. Bemerke, 
daß Arys Schießplatz iſt u. große 
Zukunft hat. 11413 
ud. Bottke, Fettviehhändler, 
Arys Oſtpr. 


Prauerei⸗Verkauf. 


In einer großen Provinzial 
ſtadt mit größerer Garniſon iſt 
eine in vollem Betriebe befind⸗ 
liche Lagerbierbrauerei m. guter 
Kundſchaft unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Eventl. 
Compagnon mit 20 -30 mille ge). 
Meld. brfl. u. Nr 1375 a. d. Geſell. 


„Ein ſchönes = 
Geſchäfts⸗Grundſtück 
worin ſ. 36 Jahr. e. Manufakt.⸗ 
Geſch. m. beſt. Erf. betrieb wird, 
m. groß. Geſchäfts⸗Wohn⸗Keller⸗ 
räumen (i. letzt. kann Bierverlag 
u. Selterfabr. angel. werd.) groß. 
Hofraum u. Stallgeb., i beit. Lage 
d. Stadt, auch z. jed. and. Geſchäft 
geeign., iſt m. e. Anzahl. v.3— 6000 
Mk. z. verkauf. event. z. verpacht. 
Meld. unt. Nr. 1184 a. d. Geſell. 


Ein ſchönes 


Geſchäſtsgrundſtüch 


worin ſ. 36 Jahr. e. Manufakt.⸗ 
Geſchäft m. beſt. Erf, betr. wird, 
m. gr. Geſchäfts⸗,Wohn⸗ u. Keller⸗ 
räumen (in letzt k. Bierverlag u. 
Selterfabr. angel. werd), gr Hof⸗ 
raum u. Stallgeb. in beſt. Lage 


unt. Nr. 1184 a. d. Geſellig. erb. 


Käſe⸗engros in geoßem Kirch⸗ 
dorfe zu verkaufen. Meld. unt. 
Nr. 1540 a. d. Geſell. erbet. 


M. Kupferſchmiederei 


36 Jahre hier am Orte beſtehend, 
mit guter Kundſchaft, beabſichtige 
ich mit vollſtändigem Werkzeu 
Kupferblechen reſp. fertigen, k 
Kupferwaaren, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten preiswerth zu ver⸗ 
kaufen oder zu 5 Im 
Umkreiſe von ca. eine Meile 17 
Brennereien. O. Schloſſer, 
Kupferſchmiedemeiſter, Gilgen⸗ 
burg Oſtpr. 


Ein Hausgrundſtück 


faſt neu, in ſchön. Lage i. e. Kreisſt. 
i: Wpr., m. Garniſ, Öymnal., w. 
ih m. ca 7 Proz. verzinſt, iſt f. 
27000 Mk. b. 6000 Wendt zu 
verkauf. od. geg. ein Grundſt. m 
Ladengeſchäft einzutauſch. Gefl. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1530 b. d. Geſelligen erbet. 
1522] Gute ſtädtiſche Privat⸗ 
und Geſchäfts⸗ 


Grundſtücke 


jeder Größe, ſowie ländlichen 
Grundbeſitz weiſt zum Ankauf 
koſtenlos nach Th. Mirau, 
Danzig, Mattenbuden 22l. 


Zum An⸗ u. Verkauf von 


Grund beſitz 


ꝛc. empfiehlt ſich 14151 


Teodor Schmidt, 


Bäckerei 
von ſofort od. ſpäter zu verpacht. 
Zellweger, Damerau, Kr. Culm. 


Schmiede. 


| 1008] Die Schmiede Gr. Neſſau 


per Schirpitz, nerſt Stube, Kam⸗ 
mer, Stall, Keller und Kartoffel» 
land, iſt an einen tücht. Schmied 
ſoſort zu verpachten. 
Wittwe Heiſe. 
3274) Mein im Zentrum der 
Stadt Oſterode Op. gelegener, 
ca 4 Morgen großer 
Obſt⸗ und Gemüſegarten 

an der Drewenz gelegen, bin ich 
Willens, an einen tücht. Gärtner 
zu verpacht. Oſterode hat 13000 
Einw., 4 Bat Juf., Hauptreparat. 
Eifenbabn- Wertitätte, Seminar 
u. viele Behörd. A. Grumbach, 
z. Z. Theuernitz v. Bergfriede. 
6860 Für eine ſehr ertragreiche 
Gärtnerei i. d Nähe v. Thorn w. 
ein kautionsfähiger Pächter p. 
. April er. geſucht. Off. sub 
Gärtnerei“ a. Juſtus Wallis. 
Thorn, zur Weiterbeförderung. 
Siche eine kleine Gaſtwirth⸗ 
chaft o. e. Höterei, o. e. kleines 
Grundſtück auf dem Lande zu 
pachten, wenn möglich, in deut⸗ 
ſcher Gegend, wo ich die Stell 
macherei betreiben kann; würde 
auch auf ein. größeren Gute ein⸗ 
treten. Meld. briefl. unter Nr. 
1022 an den Geſelligen erbeten. 


Eine Milchpacht 
mit ein. Milchquantum von über 
1000 Ltr. wird von ein. kautions⸗ 
fähigen Fachmann geſucht. Meld. 
unt. Nr 1408 a. d. Geſell. erbet. 

Gaſtwirthſchaft 
Reſtaurat od. and. Geſchäft z. pacht. 
geſucht. Praßler, Krieſcht. 

Ein gutgehendes ze 

Deſtillat.⸗Geſchäft 
verbunden mit Zigarren oder 
Colonjalwaaren wird per April 
zu vacht. geſucht. Meldungen mit 
Angabe von Jahresumſatz und 
Miet he ꝛc. u.! 192 a. d. Ge ell. erb. 

Eine gutgehende Bäckerei 
wird zur ſofortigen Pachtüber⸗ 
nahme geſucht. Ankauf nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Gefällige Offerten 
U. Nr. 1204 an den Geſelligen erb. 


Milch pachtgeſuch. 

Eine Milchpacht von 500 —1000 
Liter, auch darüber, täglich, wird 
per ſofort oder 1. April cr. gel. 
Gefl. Meldg. briefl. mit Auffſchr. 
Nr. 1471 d d. Geſelligen erbet, 
1523] Suche ſogleich od. ſpäter 

Milch 

von 700-1200 Ltr. zu pachten. 
Offerten mit genauer Preis⸗ 
angabe ſind zu richten an 
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